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Das Herrenkabinett gestürzt !
Reicbsl�anziter von Rapen hat gestern nachmittag dem Reichspräsidenten die Gesamtdemission des

Kabinetts angeboten . Der Reichspräsident hat den Rücktritt angenommen

Die amtliche Mitteilung
Amtlich wird mitgeteilt :

„ Der Reichskanzler erstattete am Donnerstag
dem Reichspräsidenten Bericht über das Ergebnis
der Besprechungen , die er im Austrage des Reichs -

Präsidenten mit den Parteiführern zur Erzielung
einer möglichst breiten nationalen Konzentration

gepflogen hat . Während die Deutfchnationale

Volkspartei , die Deutsche Volksportei und die

Bayerische Volkspurtei auf dem Standpunkt
stehen , daß sie jede solche Konzentration begrüßen ,
die die Arbeit der Reichsregierung zu erleichtern
in der Lage sein würde , hat der Führer der

Zentrumspartei der Zlnsicht Ausdruck gegeben , daß
ihm Führung und Zusammensetzung
des gegenwärtigen Kabinetts nicht

geeignet erscheine , den Zusammenschluß dieser
Kräfte sicherzustellen . Die Sozialdemokratie hat
den Wunsch des Kanzler » zu einer Unterbaltung
über die Mitarbeit in einer nationalen Rotge -

meinschaft schroff abgelehnt . Die NSDAP , hat

mitgeteilt , daß sie nur unter gewissen Vorbedin -

gungen zu schriftlichen Verhandlungen bereit sei .
wobei sie es von vornherein ablehnt , das von der

Reichsregierung in Angriff genommene politische
und wirtschastliche Programm zu unterstützen ,

In dieser Lage glaubte die Reichsregierung , die
unter Einsatz aller ihrer Kräfte versucht hat , den

ihr vom Reichspräsidenten am 1, Juni erteilten

Austrag auszuführen , im besten vaterländischen
Interesse zu handeln , wenn sie ihn heute in die

Hände des Reichspräsidenten zurücklegt , Sie bleibt
dabei — ohne den Grundsatz autoritärer Staats -

führung preiszugeben — nach dem von ihr schon
vielfach ausgesprochenen Prinzip , daß Rücksichten

auf Personen in dieser so ernsten Stunde keinen

Raum hoben
�könne . Sie wünscht dem Reichs -

Präsidenten den Weg völlig freizumachen , damit

er als der Führer der Notion und gestützt auf
die hohe Autorität seines Amtes die Zusammen -

fassung aller wahrhaft nationalen Kräfte herbei -

führen möge , die allein den Weg der deutschen

Zukunft sichern kann . Der Reichspräsident nahm
den Rücktritt der Reichsregierung entgegen und

beauftragte das Kabinett mit der Weiterführung
der Geschäfte . "

Hmäenburg empfängt Parteiführer

Die Entscheidung über die weilere Entwicklung
der innenpolitischen Verhältnisse ist nach dem Rück -
»ritt des Kabinetts von Pape » nunmehr in die

Hände des Reichspräsidenten und der

führenden Politiker übergegangen , deren Aufgabe
es sein wird , einen Weg aus den Schwierigkeilen

zu findeii . Do ii zuständiger Stelle wird

zur Erläuterung der kommenden Ereignisse darauf

hingewiesen , daß es sowohl im Jnteresie der

Sache als auch im Interesse der gesamten deutschen

Wirtschaft liege , wenn dieser Zwischenzustand , der

zur Zeit bestehe , nicht allzu lange an -

dauere .

Der Reichspräsident hat zunächst eine An -

zahl Parteiführer zu sich gebeten , um

mit ihnen in den nächsten Dogen Einzel -

befprechungen abhalten zu können . Diese Be¬

sprechungen sollen aber noch keine » endgültigen

Charakter haben . Sie dienen dem Zweck , den

Reichspräsidenten über die Aussasiung der

Parteiführer zu unterrichten .

Reichspräsideni von Hindenburg legt Wert dar -

auf , daß die eingeladenen Parteiführer nach Ab -

schluß der Besprechungen zunächst in Berti n

bleiben , um auch untereinander Fühlung zu

nehmen , damit sie in der nächsten Woche dem

Reichspräsidenten bestimmte Vorschläge

machen können , die nicht mir die Personen -
frage umfassen sollen , sondern vor allen Dingen
auch das wirtschaftliche und politische
Programm , das nach Ansicht der Parteiführer
durchzuführen wäre .

Für den Freitag sind zunächst hugenberg
für die Deutschnationalen , k a a s sür das Zen¬
trum und D i n g e l d e y für die Deutsche Volks¬
partei zu Einzelbcsprechungen eingeladen . Für
Sonnabend ist Adolf Hitler und sür die
Bayerische Volkspartei Staatsrat S ch ä s s e r
zur Unterredung mit dem Reichspräsidenten nach
Berlin gebeten worden .

lieber den Inhalt der Einzelbesprechungen wird ,
wie von zuständiger Stelle erklärt wird , zunächst
nichts bekanntgegeben werden . Die an den Ver -
Handlungen teilnehmenden Herren werden eben -
falls gebeten , nichts mitzuteilen , bis ein Ergebnis
vorliegt . In Berliner politischen Kreisen nimmt
man an , daß die oben beschriebenen Besprechungen
etwa Mitte nächster Woche abge -

schlösse » sein können . Dann werden voraus -

sichtlich Vorschläge für weitere abschließend « Be -

sprechungen gemacht werden ,
Di « Sozialdemokraten sind nach dem

Ton und dem Inhalt ihres legten Antwort -
fchreibens an den Reichskanzler nicht zu diesen .
Besprechungen eingeladen worden ,

Sollte trotz des dringenden Wunsches des Reichs -
Präsidenten aus diesen Besprechungen e i n K a b i -
nett der nationalen Konzentration
nicht hervorgehen , so hält man es in politischen
Kreisen nicht für ausgeschlossen ,

daß dann der Reichspräsident ohne Rücksicht aus
die auseinanderstrebenden Wünsche der Parteien
einen Wann seines Vertrauens

zum Reichskanzler ernennen wird .

Theoretisch könnte dies wiederum Herr
von Pape » sein , in gut unterrichteten Kreisen

glaubt man ober , daß der Reichspräsident dann
einen anderen Mann seines Vertrauens

zum Reichskanzler ernennen würde ,

Wirtschaftshilfe für Erwerbslose
Xv/ei Gesetzentwürfe der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion

Tie sozialdemokratisch « Reichs -
tagsfraktion hat am Donnerstag be -
schlössen , zwei Gesetzentwürfe zur
Verbesserung der Lage der

Hilfsbedürftigen im Reichstag ein -

zubringen . Der erste Gesetzentwurf lautet :

„ Entwurf eines Gesetzes über eine Win -

terhilfe für die notleidende Bevölkerung . "
Er besagt :

sf 1. Für den Winter 1932,33 wird sür alle
Empfänger von öffentlichen Unterstützungen und
Renten eine zusätzliche Winterhilfe geschaffen .
Ihre Durchführung wird den Gemeinden ( Ge-
meindeverbänden ) übertragen ,

(5 2 Die Winterhilfe besteht in unentgeltlicher
Belieferung mit Brot und Kohlen und in ver¬
billigter Abgabe von Fleisch , Sie darf nicht zu
einer Verminderung der Geldunterstützung führen ,

� 3 In den Monaten Dezember bis April
sind kür jeden unterstützungsberechtigten Haushalt
zu liefern , 2 Kilogramm Brot wöchentlich .
20 Zentner Kohlen Vi Kilogramm Fleisch wöchent¬
lich , Diese Mengen sind bei einem Haushalt von
mehr als 3 Köpfen entsprechend höher , bei Ledigen
entsprechend niedriger zu bemessen .

� 4. Die Mittel für die Durchführung der

Winterhilfe stellt das Reich den Gemeinden ( Ge-
meindeverbänden ) zur Verfügung ,

§ 5. Die Mittel für dU Bratbelieferung über¬

weist das Reich chen Gemeinden aus den Mehr -

einnahmen an Aeibstoffzöllen , die sich aus der

Aufhebung des Beimischungszwanges gemäß dem

Gesetz über Staatsmonovole ergeben . '
Die Mittel für die Brennstoffbelieserung werden

durch volle Wiedererhebung der Ausgleichsabgabe
au ! Mineralöle und durch Aufrechnung der

Steuerschulden des Kohlenbergbaues beschafft ,
§ 6. Di » erforderlichen Kohlenmengen werden

aus den Haldenkieständen beschlagnahmt . Die Em -

schädigung au die Kohlensyndikate ist nach den

durchschnittlichen Erporterlösen zu bemessen ,
Der zweite Entwurf bezweckt die „ E r h ö h u n g

der S o z i o l l » i st u n g e n" Er besagt :

8 1. Die Arbeitsloscnuntcrstützung IN der

Arbeitslose iversicherung , der Krisenfürsorge und
der Wohlfahrtspflege der Gemeinden , die Renten
aus der Invalidenversicherung Angestelltenver -
sicherung , Knappschasts »ersicherung und Unfallver -

ficherung sowie die Versorgung der Kriegs -

beschädigten und Kriegerhinterbliebenen werden

auf den Stand vor der Notoerordnung vom
14, Juni >932 gebracht

fj 2, Zui Deckung der Mebrauswend . lngen
dienen die Erträge der Notsteuern aus Grund des

Gesetzes und der Staatsnwnopole aus Grund des

Gesetzes
Die beiden Gefetzentwürfe entspreche »

im wesentlichen dem , waS die Fraktion
schon im vorigen Reichstag ge »
f o r d e rl hatte . Tie sofortige Aufstellung
dieser Forderungen im neuen Reichstag
beweist , daß die Sozialdemokratie
im Kampf um die Verbesserung
der Lage Hilfsbedürftiger nach
wie vor in erster Reihe steht .

Einmütig im Kampf
Die fozlaldemokroiische Reichs -

tagssroklion erörterte am Donnerstag nach
einem Bericht des Abg . B r e i t s ch e i d ausführ¬
lich die gesamte politische Lage . Die Fraktion
billigte e i n st i m m i g die hallung des Zraklions -
vorstandes bei der Ablehnung der an die Ab -

geordneten Wels und Breiischeid ergangenen
Einladung des Reichskanzlers von

Papen und machte sich im vollen Umfang die

Begründung dieser Ablehnung zu eigen .

Des weiteren beschäftigte sich die sozialdemo¬

kratische Reichstagssraktion mit den Anträgen , die

dem Reichstag beim Beginn seiner Verhandlun¬

gen vorgelegt werden sollen . Sie bringt einen Ge -

sehentwurs über Strafsreiheit ( A m n e st i es, einen

Gesehentwurf zur Aushebung der verord -

n u n g des Reichspräsidenten gegen p o l i t i -

schen Terror und einen dritten Gesehentwurs

zur Aushebung der Sondergerichte ein .
Reben einer Reihe von Anträgen und Gesehent -

würfen zum Umbau der Wirtschast und zur Siche¬

rung der Lebenshaltung der breiten Massen des

Volkes wird die sozialdemokratische Reichstags -

fraktion serner sofort zwei Antröge zur Gewäh¬

rung einer Winterhilfe an alle Hilfs¬

bedürftigen ( kohle , Brot , verbilligtes Fleisch ) und

zur Erhöhung der Soziallei st ungen

einbringen .

Die sozialdemokratische
Reichstagssraktion

tritt wegen des Rücktritts der Regierung

Papen am Freitagvormittag 10 Uhr

im Reichstag zu einer weiteren Sitzung

zusammen .

Vapen fort !
Port mit dem System !

Der Vorstand der sozialdemokratischen
Reichstagssraktion hat am Dienstagabend
den Rücktritt der Regierung
Papen gefordert . Am Donnerstagabend ,
genau achtundvierzig Stunden später , war er

beschlossen und angenommen . Wir dürfen
diese Tatsache ebenso als ein A k t i v u m un -

serer Politik buchen wie den Z w e i - M i l -

l i o n e n - V e r l u st Hitlers am 6. Ro -

vember . Der Weg zum Dritten Reich oder

zum Heiligen Reich Franz von Popens ist

doch nicht so bequem und einfach , wie man

es sich in den braunen und Herrenklubhäusern
vorgestellt hatte !

Die jetzt zurückgetretene Regierung hat den

sozialdemokratischen Beschluß vom Dienstag
mit der Frage beantwortet , wie denn wir

uns die Regierung dächten , die sie ersetzen
solle . Die Antwort lautet klar und einfach :
Wir Lenken uns die neue Regierung so, daß

sie in jeder Beziehung das Gegenteil
von dem darstellt , was die Regierung Papen

dargestellt hat , und daß sie das Gegen »
teil von dem tut , was die Regierung Papen

getan hat ,

Also keine Regierung der „ n a t i o n a l e n

Konzentration " ! In den dreizehn Mo -

naten seit der Harzburger Tagung hat die

„ nationale Rechte " ihre Regie rungs -

f ä h i g k e i t erwiesen in einer Weise , die

zum Himmel schreit . Man soll mit diesen

Experimenten , bei denen das deutsche Volk

die Rolle des Versuchskaninchens spielt ,

Schluß machen ! Das wäre wirklich eine

nationale Tat !

Hitler soll Reichskanzler werden ? ! Er

hat in drei Monaten zwei Millionen Stim »

men verloren . Macht er in demselben Tempo
weiter , so ist er in fünfzehn Monaten fertig .

Möglich , daß es noch viel schneller geht , wenn

er Reichskanzler wird . Wir vermuten jedoch .

daß er dazu nicht bereit sein wird , wenn

man ihm die Machtmittel versagt , die er

braucht , um sich vor der Liebe des erwachen -

den Deutichland zu schützen . Jeder Rest von

Freiheit des politischen Lebens , jede Aus -

ficht auf Neuwahlen bedeutet fiir Hitlers

Führertum einen raschen Tod ohne Auf -

erstehung .
Nein , die Regierung , die Deutschland retten

kann , ist das Gegenteil der Regierung Papen .
Sic kann darum kein papenähnliches Ge -

bilde und auch keine Regierung Hitler sein .

Deutschland braucht eine Regierung der

Verfassungstreue ! Eine Regierung
des Verzichts auf alle staatsrechtlichen Aben -

teuer !

Deutschland braucht eine Regierung , die

den Staat als W o h l f a h r t s a n st a l t fiir
die notleidenden Volksgenossen anerkennt und

dementsprechend handelt , die also die Not -

Verordnungen gegen die Sozialpolitik
wieder aufhebt ,

Deutschland braucht eine Regierung der

Gerechtigkeit , also eine Regierung , die

die Urteile der politischen Justiz , insbesondere
die der Sondergerichte , einer gründlichen
Nachprüfung unterzieht , unschuldig Ver -

urteille befreit und zu horte Strafen mildert .

Deutschland braucht eine Regierung , die

das in Preußen verübte Unrecht



wieder gutmacht und die rechtmäßige preußi -
sche Regierung in ihre vollen Befugnisse so-
wie die zu Unrecht abgesetzten Beamten in

ihre Aemter wieder einsetzt .
Deutschland braucht eine Regierung der

Wahrhaftigkeit , eine Regierung , die
das zu scheinen wagt , was sie ist . Die Re -

gierung Papen war nichts anderes als eine

deutschnationale Parteiregie -
r u n g , deren hartnäckige Behauptung , sie
sei eine Regierung „ über den Parteien " ,
empörten Widerspruch herausforderte . Wir

verlangen Klarheit und Wahrheit
im öffentlichen Leben ! Eine Regierung , die
in Wirklichkeit eine Parteiregierung ist — wie
die Regierung Papen eine war — muß auch
den Mut haben , sich zu ihrem eigenen Wesen
zu bekennen . Eine Regierung , die behauptet ,
über den Parteien zu stehen , darf nicht so
regieren , daß ihre Taten ihren Worten ins

Gesicht schlagen .
Damit ist auch schon das Kapitel „ Prä -

sidialregierung " berührt . Eine

Präsidialregierung , die im Vertrauen des

Reichspräsidenten allein und nicht auch im
Vertrauen des Re i ch s t a g s ihre Stütze hat ,
ist nur dann mit der Verfassung vereinbar ,
wenn sich die Bildung einer regierungs -
fähigen Mehrheit als zunächst völlig unmög -
lich erweist . Man kann sich eine solche Präsi -
dialregierung dann auf zweierlei Art vor -

stellen : Entweder der Reichspräsident findet
einen Staatsmann von Format —

und nicht ein „ unbeschriebenes " Blatt aus
einem Herrenklub — der sich trotz allem seine
Mehrheit schafft , oder er behilft sich mit einer
B e a m t e n r e g i e r u n g , die sich dann

nicht etwa als Instrument der Vorsehung
ausgibt , sondern die in aller Bescheidenheit
und Unparteilichkeit dasjenige tut , was zur
Aufrechterhaltung des staatlichen Lebens un -

bedingt notwendig ist .
�Da der Reichspräsident , wie verlautet ,

dem sozialdemokratischen Fraktionsvorstand
seinen offenherzigen Beschluß übel nimmt
und darum keine Sozialdemo -
k r a t e n zu empfangen beabsichtigt , scheint
uns diese offene Antwort auf die Anfrage
der zurückgetretenen Regierung Papen um
so notwendiger geworden zu sein . Es ergibt
sich aus ihr auch ohne weiteres , daß die Hal -
tung der Sozialdemokratie zu einer papen -
ähnlichen Regierung genau dieselbe sein
wird wie die zu der Regierung Papen selbst .
Denn was wir fordern ist nicht der Rücktritt

dieser oder jener Person , sondern das Ver -
schwinden eines Systems !

Dieses System , dessen Verschwinden wir

fordern , ist das System des Klassen -
k a m p f e s von ob e n. Wir fetzen dem

Klassenkampf von oben den Klassenkampf
von unten entgegen . Wir kämpfen gegen
jede Herrenregierung für eine Regierung
des arbeitenden Volkes , gegen jede
autoritäre Staatsfllhrung für die s o z ia l i -

ftische Demokratie !

�
Was sich in den letzten achtundvierzig

Stunden begeben hat , ist nur ein Abschnitt
in diesem Kampfe , aber ein Abschnitt , der

uns ermutigt , auf dem einmal beichrittenen
Wege ohne Zögern und Schwanken weiter -

zugehen . Wir haben das Jahr 1932 zu
seinem Beginn als das Jahr der Entscheidung
bezeichnet . Möge dieses Jahr 1932 in der

Geschichte fortleben als das Jahr , in dem die

Sozialdemokratie den Weg zu neuen

Siegen beschritt !

170 Tage Herrfchast der Barone
Die Reden und Taten des Herrn von Papen

fieoi . und dieGchuldner
Ratenzahlung Dezember gefordert

Eigener Bericht des . Vormärls "

Washington , 17. November .

Präsident Hoover und sein Nachfolger Roosevelt
haben sich telephonisch geeinigt , am kommenden

Dienstagnachmittag im Weißen Haus in Washing -
ton die schwebenden Probleme , insbesondere die

Schuldenfrage , gemeinsam zu besprechen .
Aus halbamtlichen Andeutungen ist zu eilt -

nehmen , daß Hoover gegen jedes Ent -

gegen kommen in der Schuldenfrage
ist . Eine Verlängerung des Moratoriums ist
angesichts der überwältigende » Gegnerschaft im

Bundeskongreß und bei dem Riesendefizit des

Bundeshaushalts nicht zu erwarten . Die Bundes -

regierung wird in Uebereinftimmung mit Roose -
uelt aus Zahlung der Mitte Dezember fälligen
Schuldbeträge b e st e h e n. Von dieser Zahlung
hängen eventuelle spätere Verhandlun -
gen und eine Neuregelung des Schuldenproblems
unter Roosevelt im Rahmen einer allgemeinen
weltwirtschastlichen Aussprache ab . Der Stand -
punkt der Regierung wird von Wirtschaftlern
stark kritisiert .

wieder ein Bombensund in kiel . Am Herren -
haus des Gutes Projensdorf wurde von einer An -

gestellten eine primitiv gefertigte Bombe gefunden
Ermittlungen sind durch die Landeskriminalpolizei -
stelle Kiel aufgenommen worden .

Das Kabinett der Barone hat sich in fünf
Monaten tief in das Gedächtnis des deutschen
Volkes eingegraben Es war genau
170 Tage im Amt . Diese 170 Tage wird das
arbeitende deutsche Volk niemals vergessen ! Jeder

Arbeiter , der seinen Hungerlohn in der hohlen
Hand betrachtet , jeder Erwerbslose , jeder Kriegs -
beschädigte , jeder Unfallrentner denkt an Herrn
von Papen .

Neben den Taten dieses Kanzlers stehen d i e

Reden , die späterhin in der Geschichte ebenso
berühmt sein werden wie die Reden Fried -
rich Wilhelms IV Es sind ebenso wie die
Reden dieses Preußenkönigs Reden einer „gott -
gegebenen Autorität " . Sie begannen schon vor
dem Amtsantritt des Herrn von Papen als Reichs -
kanzler Am 2. Oktober 1931 sprach er in Dülmen

gegen Brüning :

„ Die versteckte Diktatur des Kanzlers muß
sich der parlamentarischen Verbrä -
m u n g entledigen . Der Kanzler soll und

muß ein nationales Kabinett , eine Regierung ,
eine Diktatur auf nationaler Grundlage führen . "

Das war das Regierungsprogramm . Im Juni
1832 wurde Papen Reichskanzler und Herr
von Schleicher verhieß Ihm eine vierjährige
Kanzlerschaft . Herr von Papen begann
sofort zu reden :

„ Die Nachkriegsregierungen haben den Staat

zu einer Wohlfahrtsanstalt zu machen versucht
und damit die moralischen Kräfte
der Nation geschwächt . "

Diese Erklärung über den Abbau des Wohl -
fahrtsstaates war die Kriegserklärung an das
Volk . Ihr folgte am IS . Juni die erste Not -

Verordnung des Kabinetts Papen .
Ihr Inhalt zeigte deutlich den Klassenkampf -
charakter dieses Regiments :

soo Willionen Mark Kürzung bei der Arbeits -

losenunterslühung .
S00 Millionen Mark neue Massensteuern , die

sogenannte Arbeitslosenabgabe , eine Steuer , zu
der nur die Arbeitenden , nicht die Arbeitgeber
herangezogen wurden , die Satzsleuer , die Aus¬
hebung der Freigrenze bei der Amsahsteuer .

Sozialabbau auf der ganzen Linie : Kriegs -
beschädigtenrenten , Invalidenrenten . Ange -
stelltenrenten , Renten aus der Snappschafts - und

Unfallversicherung — alles gekürzt !

Anderthalb Milliarden neue Opfer für die
arbeitenden Massen durch Sozialabbau und

Steuererhöhungen , aber ein Geschenk von
50 Millionen sür die Besitzenden .

Zur gleichen Zeit erfüllte Herr von Papen den
Pakt mit den Nationalsozialisten . Das S A. -
Verb o t unb das Uniformverbotwurd «
für das ganze Reich aufgehoben . Die

Nowerordnungsjacken tauchten wieder auf .

Sine Terrorwelle ergoß sich über Deutschland ,

deren Opfer späterhin eine von den Kommissaren
des Herrn von Papen in Preußen selbst auf -
gestellte Statistik festgestellt hat . Die Hunger -
Notverordnung gegen das Volk und die Aufhebung
des SA. - Verbots — das war die erste Regierungs -
tat !

Dann ging Papen nach Lausanne und erklärte
dort den staunenden Ministern der fremden Länder ,

daß er im Gegensatz zu den Nachkriegsregierungen
die moralischen Kräfte der Nation

repräsentiere . Er prägte das Wort von
den „ lebendigen aufbauwilligen
Kräften der Ratio n" , womit er Hitlers SA .
meint . Dem Chefredakteur des „ Matin " setzte er
auseinander :

„ Ich füge hinzu , daß ich heute , was meine Vor -

ganger nicht sagen konnten , alle nationalen Kräfte
Deutschlands vertrete . "

Die Quittung erhielt Herr von Papen bei der

Reichstagswahl am 31. Juli , und den Dank der

Nationalsozialisten dazu !

Die ausbauwilligen Kräfte des Herrn von Papen
entsoltelen in der Rächt nach der Wahl einen

Terrorseldzug gegen Republikaner , vor allem in

Ostpreußen , in Schlesien und in Schleswig -
Holstein . Bombenattentate . Brandslistungen .
viehische Mordtaten — das war die Antwort
der SA . auf die Aushebung des SA. - Verbots .

Am 9. August mußte eine neue Notverordnung

gegen die lebendigen aufbauwilligen Kräjte des

Herrn von Papen erlassen werden , jene Not -

Verordnung , die die unseligen Sondergerichte
ins Leben rief !

Unter der Herrschast des Kabinetts der Barone

bemächtigte sich die Reaktion des Rundfunks
und machte ihn zu einem Instrument der reak -

tionären Absichten und der kulturellen Rück -

wärtserei !
Am 20. Juli führte Herr von Papen einen

weiteren Teil des Pakts mit den National -

sozialisten durch .

Er sehte die rechtmäßige preußische Regie -

rung ab und sehte Herrn Bracht als Reichs -

kommisiar in Preußen ein .

Herr Bracht begann alsbald die reaktionären

Pläne seiner Auftraggeber durchzuführen . R e p u-

blikanische Beamte wurden aus den Aem -
tern entfernt , an ihre Stelle wurden Reaktionäre ,

feudale Barone und Korpsstudenten gesetzt . Ueber

den Kopf des Landtags hinweg wurde eine Ver -

waltungsreform dekretiert . Die rechtmäßige Re -

gierung klagte vor dem Staatsgerichtshos .
Der Staatsgerichtshos entschied gegen

das Kabinett der Barone , daß eine

Pflichtverletzung Preußens nicht vorgelegen habe
und daß die Kommissare nur vorübergehende

Maßnahmen in Preußen ergreisen dürsten .

Das kabinet « der Barone antwortete mit

einer Zerschlagung des preußischen wohlsahrts -

Ministeriums und der künstlerischen Abteilung
des Kultusministeriums . Es maßregelte weiter

KS höhere Beamte , meist Republikaner , um so
die preußische Verwaltung wieder zu einer Do -

mäne der Reaktion und der feudalen Kräfte zu

machen !

In Erlassen von polizeilicher Bedeutung offen -
barte sich die stockreaktionäre Gesinnung der Kom -

missare Der sogenannte Zwickelerlaß rief einen

Sturm hervor !
Unter dem Regime des Kabinetts der Barone

und der Papenführung wurde der „ Vorwärts "

zweimal verboten , die republikanische Presse ge -
knebelt , mit verboten und Auslagenachrichten
bombardiert !

Herr von Papen aber blieb trotz der Niederlage
vom 31. Juli weiterhin im Amt . Er rechnete auf
die Unterstützung der Nationalsozialisten . Er

wagte sich mit seinen reaktionären Plänen weiter

heraus als zuvor . In einer Programmrede
in M ü n st e r kündigte er reaktionäre

Pläne zur Veränderung der Weimarer

Verfassung an und erklärte , daß sie unter

Abwehr aller Störungen durch Parteien verwirk -

licht werden sollte .
Der reaktionäre und klassenkämpferische Charak -

ter dieses Regiments sollte bald darauf noch stärker

heraustreten .
Am 4. September war Stahlhelmtag in

Berlin . Der Reichskanzler von Papen erschien
neben den Kapp - Ministern Pabst und Lüttwitz
und neben dem Putschisten Starhemberg . Aus -

nahmsweise redete er nicht . Dafür sprach er bald

darauf im Beisein des Exkronprinzen
und unter dessen stürmischem Beifall auf einer

Berliner Stahlhelmkundgebung :

„ 13 Jahre Hot der Stahlhelm für die Grund -

lagen des neuen Staates gekämpft : er soll nicht

umsonst gekämpft haben . "

Am 4. September Stahlhelmparade in Berlin .
Am 5. September neue Notverordnung

desKabinettsderBarone . Ihr Inhalt :

Verewigung der kapitalistischen Bl ßwirtschast

der lunker und Schlotbarone .

Anderthalb Milliarden Steuergeschenke sür die

Unternehmer .
700 Millionen Mark staatliche Lohnsubventionen .

Liebesgaben an die Kapitalisten .

Lohnsenkung bis zum Existenzminimum .

Beseitigung des Tarifrechts !

Ein Sturm der Empörung erhob sich gegen das

Programm der sozialen Reaktion . Die National -

sozialisten wagte » nicht , es zu unterstützen . Am

12. Septeniber ergab sich im Reichstag eine ge -

waltige Mehrheit gegen Papen

Der Reichstag wurde abermals aufgelöst ,

das Volk in einen neuen Wahlkamps gestürzt . In

diesem Wahlkampf trat das Kabinett der Barone

ganz offen mit seinen konterrevolutio -

nären Berfas sungsplänen hervor . Los -

lösung der Regierung vom Parlament und damit

vom Volke . Verurteilung des Reichstags zur Ohn -

macht , Einführung einer ersten Kammer . Ver -

schlechterung des Wahlrechts , Einführung eines

Pluralwahlrechts . Verschlechterung des Gemeinde -

Wahlrechts , Auflockerung des Gefüges des Reichs ,

Versasfungsautonomie für die Länder !

Herr von Papen fühlte sich als gottgegebene
Autorität :

„ Jede Autorität hat ihren Ursprung in Gott .

Wir sind dienende Glieder in einer von Gott

gegebenen Ordnung . Unsere konservative Gesin -

nung beruht im Glauben an Gott . "

In München verkündete er :

„ Wir wollen eine machtvolle über -

parteiliche Staatsgewalt schaffen , die

nicht als Spielball von den politischen und ge -
sellschaftlichen Kräften hin und her getrieben
wird , sondern über ihnen unerschütterlich steht
wie ein rocbercke bronc e. "

Rodier de bronce . das hat schon Friedrich
Wilhelm I. gesagt ! Wir aber haben von vornherein

gewußt , datz es mit Herrn von Papen ein anderes

Ende nehmen würde , als seine von Gott gegebene
Autorität es selbst geglaubt hat .

Der Altonaer Terrorprozeß
Dangjährige Zuchthausstrafen beantragt

Zum Schluß der vierstündigen Plädoyers
der Anklagevertreter im Altonaer

Terrorprozeß stellte Staatsanwalt
9t o tz d e am Donnerstagmittag folgende
Strafanträge : Gegen den angeklagten
Ncichstagsabgcordneten Moder , den

eigentlichen Führer der Verschwörung ,
eine Zuchthausstrafe von acht Jahren ;
gegen den Sturmbannführer P l ä h n eine

Zuchthausstrafe von sechs Jahren sechs
Monaten , gegen den Sturmbannführer
G r e z e f ch , der das weitgehendste Ge -

ftändnis abgelegt hatte , eine Zuchthaus -
strafe von sechs Jahren ; gegen siebzehn
SS . - Leute Zuchthausstrafen von fünf

Jahren und vier weitere Gefängnisstrafen
von drei Monaten bis zu einem Jahre .

Letzteren soll die Untersuchungshaft jedoch

angerechnet werden .

In seinem Plädoyer erklärte der Vertreter der

Kieler Ankiagcbehörde . zugunsten des Haupt -

angeklagten Blöder müsie angenommen werden ,

daß er , entgegen seiner Aussage .

von höherer Stelle der Nationalsozia -

listischcn Partei Instruktionen zur
Durchführung der Anschläge erhalten

habe .

Darauf weise die Gleichzeitigkeit der Attentate in

Schleswig - Holstein , Ostpreußen und Schlesien hin .
Die Taktik der Führer des Komplotts liege darin .
die Ausüber nach Möglichkeit zu entlasten und nur
die durch Immunität geschützten Führer verant -

wortlich zu machen . �

SS . - Parole : rette sich , wer kann !

Hamburg , 17. November .

Der auf Hitlers Anweisung im Altonaer Prozeß
tätige Razionwall Zreisler ließ sich vor einigen

Tagen von einem Redaktionsmitglied des öhehoer

Raziblattes interviewen Ein markanter Sah aus

diesem Interview : „ Der SS . - INann steht
sür s c in handeln ein ! " 3n der Praxis
sieht das so aus , daß die Gauielwng der NSDAP .
am Donnerstag der Presse milteille , daß die Nazi -
abgeordneten Lohse und Ihormählen ihr
Mandai zum Reichstag niedergelegt
haben und an ihre Stelle der SS. - Oberführer
Moder und der SS . - Sturmsührer Grezesch in den

Reichstag eintreten . Moder und Grezesch sind
zwei hauptangeklagte im vombenlegerprozeh . Sie
wollen seh « durch die Immunität als Reichstags -
abgeordnete geschützt werden .

ver dritte hauplangeklagte Plähn , bei dem

ebenso wie bei den beiden Vorgenannten die

Schuld unumstößlich sestsleh «, hat am Donnerstag
in einer von vr Zreisler beantragten VerHand -
tungspause den Gerichtssaal heimlich ,
still und leise verlassen . Als der vor -

sitzende noch der Verhandlungspause die Sitzung
wieder erössnele , stellte er fest , daß Plähn , der sür
die Vorbereitung der Anschläge in Rendsburg ver -
antwortlich ist . und zwei weitere Angeklagte
sihlten . Der sofort ausgesandle Justiz Wachtmeister
kehrte mit der Meldung zurück , daß Plähn weder
in setner Zelle — Plähn ist seit langem Unter -

suchungsgefangener ! — noch sonst im Gerichts -
gebäude zu finden sei . Ossenbar hatte er den
Mörlen des Nazianwalls Zreislers wenig Glauben

geschenkt und deshalb mit zwei Komplicen sein
heil In der Flucht gesucht .

Moder , Grezesch , Plähn und die anderen zwei
sind klassische Zeugen für das Zreisler - Mort „ Der
SS . - Monn steht für sein handeln ein ! "

Beleidigte Reichswehr
Das fonnmergericht spricht frei

Der 2. Strafsenat des Kamniergerichts verwarf

gestern die Revision der Staatsanwaltschaft gegen
den Freispruch des Schriftleiters der „ Weltbühne " ,
Carl von Ossietzky .

Ossietzky hatte sich vor dem Landgericht III

wegen eines Artikels von Ignatz Wrobel „ Der

bewachte Kriegsschauplatz " zu oerantworten , der

unter anderem den Ausspruch enthielt : Krieg ist

Mord , Soldaten sind Mörder . Er wurde freigc -

sprachen mit der Begründung , daß in dem Artikel

in der Hauptsache von Mord die Rede sei. und

durch den Ausdruck Mörder keine konkreten Per -

sonen getrosfen werden sollten : dieses sei jedoch
für eine Verurteilung wegen Ehrenkränkung er -

forderlich .
Gegen dies freisprechende Urteil hatte die

Staatsanwaltschaft , die wegen Beleidigung der

Reichswehr S Monate Gefängnis beantragt hatte ,

Revision eingelegt . Das Kammergericht

bestätigte das freisprechende Urteil mit der Be -

gründung , daß eine schwere Ehrenkränkunq zwar

vorliege , das Kammergericht aber an die Fest -

stellung des Landgerichts gebunden sei, daß nicht

irgendwelche Einzelpersonen mit dem Ausspruch
„ Soldaten sind Mörder " gemeint gewesen seien .
sondern nur eine weitgehende Allgemeinheit von
Soldaten . Das Kammergericht hätte deshalb den
Freispruch nur ausheben können , wenn seine Be -

gründung den allgemeinen Denkgesetzen wider -
sprachen hätte . Das sei hier nicht der Fall .

Die Staatsanwaltschaft hätte sich in Kenntnis
der allgemeinen Rechtspraxis die Revision er -
sparen können .



„ Erfolg " 5er Naöaustuöenten Zwei Kanzler

Breslauer Universität geschlossen

V r e sl a u , 17. November .

Nachdem am Donnerslagvormittag Pros . Dr . Erich
Cohn seine Vorlesungen beginnen wollte , ist es
wiederum schweren Ausschreitungen
der Nirtionalsozialisten innerhalb der
Universität gekommen . Die Universität wurde aus
Anordnung des Rektors bis auf weiteres

geschlossen .

Das Universitätsgebäude konnte nur nach Vor -

zeigung der Studentenkarte betreten werden , der
Hörsaal nur mit einer besonders ausgestellten
Ausweiskarte Der Hörsaal war von Studenten ,
die an der Vorlesung teilnehmen wollten , gesüllt .
Der Gang vor dem Hörsaal stand gedrängt voll

Nationalsozialisten , die Prosessor Cohn , den
Rektor und den stellvertretenden Dekan der
juristischen Fakultät mit höhnischen Zurufen und
„ Juden raus " begrüßte , als sie vom Dozenten -
zimmer einmal nach dem Hörsaal wollten
Während der Vorlesung , die nur fünfzehn Minuten
dauerte , erschollen aus dem Gang dauernd die
Rufe „ Cohn raus " . „ Juden raus " . Die Pedelle .
die vor der Tür des Hörsaals standen , wurden

bedrängt . Jedesmal , wenn ein Student den Hör -
saal betrat und sich die Tür öffnete , wurden laute

Schmährufe ausgestoßen . Als der Rektor den
Hörsaal verließ , ertönte ihm entgegen : „Polizei
im Hause ! " , „ Ein Skandal ! " , „ Juden raus ! " .

Dem Dazwischentreten des Rektors ist es zu
verdanken , daß sich die randalierenden national -

sozialistischen Studenten nicht an einem Krimi¬
nalbeamten vergingen . Es kam im Universitäls -
gebäude zu Schlägereien , wobei ein sozialistischer
Student blutig geschlagen wurde . Er muhte im

Krankenwagen in das Allerheillgen - hospital ge -
schafft werden .

Die Studenten verließen langsam das Haus ,
blieben aber zu Hunderten auf dem Universttäts -
plag versammelt angeblich um den Termin zu
erfahren , bis zv dem die Universität geschlossen
bleiben soll . Die Führung der Tumulte liegt
offensichtlich in den Händen der Nationalsozia -
listen . Die Polizei geht . mit erstaunlicher Milde

gegen die Demonstranten vor .

Uetze gegen Brokessor Waldecker

Breslau . 17. November .

Der Dekan der rechts - und staatswisienschaft -
lichen Fakultät der Universität Breslau , Professor
Dr . Wal deck er , hat im Zusammenhang mit
den Vorfällen , die sich an der Universität wegen
der Vorlesungen von Pros . Cohn ereigneten , die

Dekanatsgeschäfte abgegeben und um

ministeriellen Schug gebeten .
Am Schwarzen Brett der Universität veröffent -

lichte Prof . Waldecker «ine Erklärung , in der er
seinen Schritt mit Verdächtigungen begründet , die
in einem redaktionellen Aufsatz eine » Breslauer
Blattes gegen ihn gerichtet worden seien .

Nazivertrauen zu Bracht
Er soll Professor Cohn abberufen

Zu den Unioersitätskrawallen in Breslau wird
uns geschrieben :

Die Universität Breslau ist gestern infolge der
Zlazikrawalle gegen Prof . Cohn geschlossen worden .
Prof . Cohn ist auf Vorschlag der juristi -
schen Fakultät der Universität
Breslau an die dortige Universität berufen
worden . Es ist also nicht so. daß Minister
Grimme etwa Cohn gegen den Willen der Uni -

vcrsität berief , sondern Cohn , der als Wissenschaft -
ler einen guten Ruf hat , ist auf Grund

seiner wissenschaftlichen Leistungen ,
die auch von seinen rechtsstehenden Kollegen aner -
könnt werden , zum Professor bestellt worden . Der

einzige Grund zu den Krawallen gegen Cohn ,
der politisch nicht hervorgetreten ist , ist die Tat -

fache , daß er Jude ist .
Die Ausschreitungen in Breslau kommen nicht

überraschend . Nach der Absetzung Prof . Gumbels

in Heidelberg hat die nationalsozialistische

„ Deutsche Studentenschaft " erklärt daß sie nicht

eher ruhen werde , „bis der letzte Funke un -

deutschen Geistes auf Deutschlands hohen Schulen

zertreten ist ". Der nächste . Funke undeutschen

Geistes " , der zertreten werden soll , ist osfenoar

Pros Cohn Gegen die Radaumethoden der Hitler -

Studenten , die mit solchen Mitteln ihren An -

Hängerschwund verhindern wollen , müssen alle ,

denen es mit der Freiheit des Geistes ernst ist .

energisch Widerstand leisten . Es ist daher zu be -

grüßen , daß der Rektor der Universität Breslau

den Nazistudenten nicht nachgegeben hat .

Es ist im Interesse der Studenten zu fordern .

daß die Universität wieder eröffnet wird und alle

Maßnahmen gelrossen werden , um Professor Cohn

die ungestörte Durchführung seiner Borlesungen

zu ermöglichen . Die Bceslauer Nazi -

studenten haben sich an Herrn Bracht

gewandtund vonihindieAbberusung
Cohns gefordert . Man darf gespannt sein ,

ob die kommissarische Verwaltung es wagen wird .

der antisemitischen Hetzpropaganda nachzugeben

Sollte sie es tun , so muß sie sich darüber klar sein ,

daß ein solcher Schritt der schwerste Schlag aegen
die geistige Freiheit ist . den die freiheitlichen Kreise

des deutschen Volkes nicht ruhig huinchinen wer -

den . Eine Unterstützung der Krawallsludentcn

durch Popens preußische Kommifsare wäre das

Signal zu schweren hochschulpoli »
tischen Auseinandersetzungen , deren

Ende niemand absehen kann . Die Herren
Bracht und Kahler seien gewarnt ! Im Interesse
der deutschen Hochschulen darf es im Breelauer
Fall nur eins geben : schärfstes Durchgreisen gegen
alle , die die Universität mit einem Radaulokal

verwechseln .

Ende des Wahlschlagers
Die Harzburger laufen von der Preußen¬

kassenuntersuchung davon .

Der Untersuchungsausschuß gegen Klepper und
die Preußenkasse , mit dem Nazis und Deutsch -
nationale ihre Agitation gegen „marxistische
Mißwirtschast " vor den Wahlen zu bestreiten ver -
sucht hatten , hat nach der Wahl für sie kein Jnter -
esse mehr . Als in feiner gestrigen Sitzung
F i n a n z m i n i st e r Klepper als Regierungs -
Vertreter auf der Regierungsbank Platz nahm ,
erklärten die Nazis , sie wollten sich das nicht
gefallen lassen . Dabei war Klepper schon als
Zeuge vernommen worden und hatte alle seine
Aussagen mit größter Offenheit gemacht !

Als Klepper auf seinem Recht bestand und seinen
Platz nicht oerließ , ergriffen die Ratio -

nalsozialisten ihrerseits die Flucht .
Sie erklärten , unter diesen Umständen an den
Beratungen des Ausschusses kein Interesse mehr
zu haben . Der heldenmütige Sieg , den die Hiller -
Leute in ihrem Kampf gegen die Korruption er -
fochten hatten , ließ den anderen Flügel der ehe -
maligen Harzburger Front nicht schlafen . B e -

richter statter Steuer ( Dnat . ) erklärte , daß
man unter diesen Umständen sachlich nicht ver -
handeln könne und kein Interesse an der Fort -
setzung der Ausschußarbellen für heute hätte .

Abg . Hamburger ( Soz . ) erwiderte , man
könne von der Sozialdemokratie nicht erwarten ,
daß sie die Arbeit eines von den Deutschnationalen
eingesetzten Ausschusses fördere , wenn die Antrag -
steller und Nationalsozialisten selbst ihren Kampf
gegen die angebliche Mißwirtschaft und Korruption
einstellten . Er beantragte daraufhin
Vertagung auf den 25 . Januar näch -
sten Jahres .

Das war dem Vorsitzenden Zubke nun
wieder zu lange . Er wollte in den Kampf gegen
Korruption nur einen kürzeren Erholungsurlaub
einlegen und drohte , von seinem Platz weg -
zulaufen , und den Ausschuß beschlußunfähig

zu machen . Der Herr Rechtsanwalt aus Köslin

mußte sich daraufhin vom Abg . L e i n e r t ( Soz . )
über seine Pflichten als Vorsitzender belehren

„ Trösten Sie sich , Herr von Papen ; ich hab mir auch seinerzeit an dem Kerl

die Zähne ausgebissen , und war doch immerhin der „ eiserne " Kanzler und

nicht von Pappe . "

lassen ! an sich wäre es ja ein sehr hübsches Bild

gewesen , wenn der unerschrockene pommersche

Vorkämpfer Hugenbergs schließlich auch noch vor
dem Marxismus das Feld geräumt hätte . Dies

erschien ihm aber offenbar doch als zu blamabel .

Er ließ abstimmen und der Ausschuß ver -

tagte sich gegen die Stimmen der Kommunisten
und des Vorsitzenden in Abwesenheit des Dritten

Reichs auf das Jahr 1333 .
Das ist das Ende eines der größten Wahl -

schlazer der „ ausbauwilligen Elemente " aller

Schattierungen !

Händedruck von Bozen
Plüchtiger Bombenverbrecher als

Hitlers Beauftragter

Durch eine Reihe deutscher Blätter ist ein Bild

gegangen , dos im „ Popolo d' Ztalia " über d' e

Foschistenseler am Bozener Siegesdenkmal ver -

- ■ rST s ' Mr * x" . ' i/ ! üo

BürgerbwS ist Versumpfung
Eeststellungen Karl Renners

Auf dem sozialdemokratischen Parteitag in

Wien referierte Nationalratspräsident Dr . Karl

Renner über die Wirtschaftspolitik der bürgsr -

lichen Regierungen und die Forderungen der

Arbeiterklasse .

Renner analysierte die Weltwirtschaftskrise und

wies nach , wie in alle » Ländern durch die

Planlosigkeit der kapitalistischen Wirtschaft

Arbeitslosigkeit und Zusammenbrüche hervor -

gerufen wurden . vLr erklärte : Wir haben in

Europa in den letzten Jahrzehnten in vielen

Staaten den Wechsel von reinen Bürgerblock -

regierungen und von solchen Regierungen , in

denen auch Sozialdemokraten saßen ,
erlebt .

Man kann als Regel feststellen : Bürgerblock .

regierungen waren wirtschosts - und sozial -

politisch völlig unfruchtbar : gemischte Regierun¬

gen . in denen auch Sozialdemokraten saßen .

haben die Wirtschaft wenigstens ruckweise aus

dem Wege des Staatskapitalismus und der

Sozialpolitik vorwärts gebracht .

Moderne Staatswesen lasse » sich mit praktischem

Erfolg und mit friedlicher Entwicklung ohne die

Arbeiterklasse und ohne Sozialisten nichl mehr

regieren . Eine privatkapitalistische Wirtschafts -

Politik kann ihre Aufgaben in der Krise nicht

erfüllen . Und daraus ist zu erklären , daß dies «

Politik , an jedem Erfolg verzweifelnd , zu dem

lange und verschwiegen gehegten und

jetzt im Nationalsozialismus offen

ausgesprochenen Bekenntnis kommt : „ Wir

können die Arbeiter nicht erhalten , also e r -

schlagen wir sie ! " Auf diese einfache Formel

läuft die nationalsozialistisch « Lehre von der Aus -

Icheidung der sogenannten sozialen Minus -

Varianten , die Hillersche Lehre von den

„ M inderwertigen " hinaus . Das Grund -

übel unserer Wirtschaft und unserer Zeit sind noch

der permanente Wirtschaftskrieg zwischen den

Staaten , die Zollabsperrung , die Devisenverord -

nung und andere Einrichtungen des Kapitalismus ,
die die Krise nur noch steigern . Keine nationa -

listisch « Politik kann sie ändern , sie könnten durch

Autarkiepläne nur verschlimmert werden .

Es wird immer klarer :

Nur die wirkschastliche Zusammenarbeit aller

tnnereuropäischen Nationen , die allerdings

bisher immer wieder an den politischen Rivali¬
täten der großen Mächte scheiterte , kann aus
dieser Krise herausführen .

Der Parteitag nahm eine Entschließung an , in
der das Gelöbnis wiederholt wird , die Sozial -
gesetzgebung der Republik mit aller
Kraft zu verteidigen . Herabsetzung der

Arbeitszeit auf 43 Stunden wöchentlich wird

gefordert . Am Schluß der Resolution heißt es :
Es kann bei dem herrschenden europäischen
System politischer Zerrissenheit , militärischer
Rüstungen und des Wirtschaftsfriedens in Per -
manenz die Arbeiterschaft des einzelnen Landes
wie Oesterreich sich unmöglich s e l b st den Weg
ins Freie bahnen . Nur der gemeinsame
Kampf der Arbeiter aller Länder um
die wirtschaftliche und politische Neuordnung
Europas und der Welt , nur der siegreiche Kamps
der proletarischen Internationale kann auch
unserem Land wieder die Freiheit bringen .

Filmmagnat abgestürzt
IWt schnellstem Flugzeug der Welt

Victoria Falls , 17. November .

Das Flugzeug des amerikanischen F i l m m a g -
naten Artur Loew , „»pirit of tun " , angeb¬
lich der schnellste Eindecker der Welt , stürzte hier
ab . Der Pilot wurde getötet , Artur Loew
und sein Rechtsanwalt schwer verletzt .

Loew hatte den Flug v o n A u st r o l i e n n a ch
Südafrika in kürzester Zell zurückgelegt . Er
wollte nach Beendigung der Geschäfte einen

Rekordflug von Kapstadt nach England antreten .

össentlichl worden ist . Da » Bild zeigt den Führer

einer Abte ' lung uniformierter Nationalsozialisten ,

wie er vor dem Bozener Siegesdenkmal den F a -

schistenherzog von Pistoja die Hand

drückt . Dies Bild beweist nicht nur die nationale

würdelosigkeit von Hitlers SA. , sondern noch ein

anderes . Dieser uniformierte SS . - Führer ist .

wie das Bild deutlich ausweist , niemand an -

deres als der flüchtige Standarten¬

führer der pfälzischen SA . und SS . , jener

Theodor Eicke , der wegen Sprengstossverbrechen

zu zwei Zahren Zuchthaus verurteilt worden

ist . Er hatte 80 hochexplosible Sprengst . ofsbomben

hergestellt , wenige Tage nach seiner Verurteilung

wurde er angeblich wegen hastunsäh ' gkeit aus der

Haft entlassen . Er ist flüchtig geworden und seit¬

dem für die Justiz unoussindbar .

Dieser Bombenverbrccher , der sich in Deutsch¬

land einer Zuchthausslrase durch die Flucht cnt -

zogen hat — das war der ossizielle Ab -

gesandte Adolf Hitlers bei der Fa -

Ichistenseier am Bozener Siegesdenkmal . Als E' cke

seinerzeit verhastet wurde , ließ die NSDAP , er¬

klären . daß die in die Bombenassäre verwickelten

Parteigenossen selbstverständlich aus der Partei

„auegeschlossen " seien , was darunter zu verstehen

war , ist jetzt enthüllt . Der angeblich Ausgeschlossene

hat den faschsttischen Behörden vor dem Sieges -

denkmal in Bozen die persönlichen Grüße Hitlers

übermittelt !

Röhm kaltgestellt ? Ein Spätabendblatt meldete

am Donnerstag , daß Röhm , der Warme , von

Hitler k a l t g e st e l l t worden sei — Noch unserer
Information trifft das nicht zu. So schnell trennt

man sich im Braunen Haus nicht von Leuten , die

die intimsten Geheimnisse der Bewegung
ausplaudern könnten . Außerdem : der bolivianische

Liebhaber farbiger Soldaten paßt doch ganz gut '
in ein Milieu , wo ein größenwahnsinniger Selbst -

Herrscher vom Auto herunter mit Nilpferd -

peitschen in » Volk arbeiten läßt .

Ein Aufbauer
Nazi - Reichstagsfraktion

um 36000 Mark bestohlen

Der Geschäftsführer des Sekretariats der

nationalsozialistischen Rcichstagsfraktion Franz

Wille hat die Kasse des Sekretariats um

36000 Mark erleichtert . Die Unterschlagung

dieses Betrages war der nationalsozialistischen

Parteileitung zwar schon vor der Reichstagswahl

bekannt geworden , aber sie hatte damals kein

Interesse daran , diesen Fall an die Oeffentlichkeit
kommen zu lassen .

Die Nationalsozialisten bestreiten den größten
Teil ihrer Agitation mit Behauptungen über

Korruption in anderen Parteilagern . Aber über
die vielen Korruptionsfälle in der eigenen Partei
wird der Mantel des Schweigens gebreitet . Als

man die Unterschlagungen des Herrn Wilke ent -
deckt hatte , sollte er sich vor dem „Uschla " , dem

Untcrsuchungs - und Schlichtungsausschuß der

Nationalsozialistischen Partei , verantworten . Zu
diesem Zwecke „versetzte " man ihn nach München .

Herr W. ledoch juhr nicht nach dem Braunen

Hause , sondern er begab sich mit Frau und Kind

auf Reisen . Ani 10 November teilte dann der

„ Angriss " an versteckter Stelle und in aller -

kleinster Schrift mit . daß Wilke angeblich schon
am 25. Oktober aus der NSDAP , ausgeschlossen
worden sei.

Es war ursprüngtich beabsichtigt , daß Herr
Dr . Frick , der Führer der naiiona . ' sozialistischen
Reichstagzfraktion , die Angelegenheit der Staats -
anwaltschaft übergeben und die Verhaftung
Wilkes veranlassen solle . Das hat man aber
unterlassen , denn die Welt hätte dann die pein -
iiche Frage stellen können , wie es möglich gewesen
sei, daß unter der Oberaufsicht der Herren
Dr . Frick , Goebbels und Göring ein . . Aufbauer "
die Fraktionskasse um «inen so hohen Betrag
prellen konnte .



Englands Abrüstungsvorschläge
Genfer Rede von Sir John Simon — Für Deutschlands Gleichberechtigung

Genf , 17. November .

Englands Außenminister Sir John Simon
entwickelte heute vormittag vor dem Büro der Ab -

rüstungskonferenz den englischen Standpunkt zur
A b r ü st u n g s - und G l e i ch b e r e ch t i -

gungsfrage . lieber den französischen
Plan sagte er nur , daß es unvorsichtig und

sogar unmöglich sei, dazu Stellung zu nehmen .
England erkenne jedoch dankbar den Geist
dieser Vorschläge an . Es wolle keinen Kon -

kurrenzplan vorlegen , sondern zu iniernatio -
nalen Vereinbarungen gelangen . Die U r f r a g e

sei die der deutschen Gleichberechtigung . Englands
Standpunkt hierzu lasse sich

in folgenden vier Punkten

zusammenfassen :

Punkt 1: Der Lersailler Vertrag bindet samt -
liche Unterzeichnerstaaten . Die allgemeinen anderen

Verträge können

nicht durch einen einseitigen Akt beseitigt ,

soirdern nur aus dem Wege eines Abkommens ab -

geändert werden . Es handelt sich hierbei ins -

besondere um die Abrüstungsartikel und die

Wiederherstellung des Vertrauens . Der franzö¬
sische Plan enchält den Vorschlag über die Rekru -

tierung der Kontinentalarmeen , der zu einer Ab -
ä n d e r u n g der Bestimmung des Teiles 5 des

Versaillcr Vertrages und damit zu einer Anwen -

dung des Grundsatzes der Gleichberechtigung führt .

Punkt 2. Aus der Präambel des Teiles 3 des

Versailler Vertrages und den damaligen Erklö -

rungen des Ministerpräsidenten Clemenceau im
Namen der Alliierten geht ohne Zweifel hervor ,
daß sowohl nach dem Vertragstext als auch nach
den Absichten der Urheber die Deutschland aus -

erlegte Entwaffnung nu r den Austakt einer

allgemeinen Abrüstung bilden sollte .

Punkt Z. Di « von den einzelnen Staaten seit
dem Wafsenstillstand ergriffenen Abrllstungsmah -
nahmen dürfen nicht unterschätzt werden .

England ist z. B. zu einer außerordentlichen
Herabsetzung seiner Rüstungen geschritten und
kann auf diesem Wege nicht weitergehen , wenn
nicht ein allgemeines Abkommen erzielt wird .
Während Deutschland auch weiter unter den Ler -

pslichtungen des Friedensoertrages bleibt , sind
gegenwärtig andere Nationen der Welt durch
keinerlei gegenseitige Verpflichtungen zu Herab -
setzungen der Rüstungen gezwungen , mit Aus -

nähme der allerdings sehr wichtigen Gebiete ,
aus die sich die Flottenabkommen von Washington
und London beziehen . Andere . Nationen können

sich heute erlauben , über W a f f o n zu verfügen ,
die nach dem Friedensvertrag Deutschland vcr -
baten sind .

Punkt 4. In der Zwischenzeit seit dem Warfen -
stillstand ist Deutschland Mitglied des
Völkerbundes geworden . Es hat das un -

bestreitbare Recht , im Völkerbund als gleich -
berechtigtes Mitglied zu fitzen . Wenn man

jetzt über die Bestimmungen des künftigen Ab -

rüstungsabkommens Zweifel hege , so sei dies

keineswegs in der Absicht , direkt oder indirekt den

Zustand der llnierlegenheit zwangsweise ausrecht -

zuerhalien Vielmehr frage ich die englische Re -

gicrung mit großer Beunruhigung , wie die gegen -
wärtige Lage richtig ausgenützt werden könnte , da
die sich hieraus ergebenden Gefahren nir die

Ruhe Europas gefürchtet werden mühten . Es

handle sich hierbei direkt um eine Aufgabe der

Abrüstungskonferenz . Die englische Regierung

suche nicht die Abrüstung als einen Zweck an sich,
sondern als ein Mittel zu diesem Zweck .

Das wesentliche Ziel der Abrüstung sei, einen

dauerhaften und festen Frieden zu sichern .
Der englische Außenminister Hab hervor , daß m

diesen vier Punkten sich die ganze gegenwärtige
Lage zusammenfassen lasse .

Sir John Simon machte sodann dem Büro der

Abrüstungskonferenz in vier Punkten einen Vor -

schlag .

Punkt I. Sämtliche europäischen Staaten ver¬

einigen sich in der feierlichen Erklärung .
daß sie unter keinen Umständen suchen werde » ,
einen Streitfall irgendwelcher Art in der Gegen¬
wart oder Zukunft unter sich mit Gewalt zu
lösen . Selbst wenn es sich hierbei um eine

Wiederholung des k e l l o g g - P a k t e s
handele , wäre dies nicht unnütz . Einer vollstän¬

digen Abrüstung in Europa stehe heute die Furch !
entgegen . Diese Furcht könne nur durch eine

möglichst positive und klare Erklärung aller euro¬

päischen Mächte überwunden werden . Die eng¬
lische Regierung wolle jedoch keineswegs die bis¬

herige Methode friedlicher Regelungen , fei es auf

diplomatischem Wege , sei es durch Rückgriff
auf den Artikel IS des Dölkerbundpaktes
fRevijion internationaler Verträge ) ausschließen .

Punkt II : Die künstigen Beschrän¬
kungen der deutschen Rüstung müssen in d e m

gleichen Abrüstungsabkommcn fest¬

gelegt werden , in dem die Begrenzung der

Rüstungen der übrigen Mächte bestimmt wird .

Auf diese weise wird der Teil V des versailler
Vertrages für Deutschland durch das künftige Ab¬

rüstungsabkommen erseht .
Punkt III . Die neu formulierten Begren¬

zungen der deutschen Rüstungen haben die

gleiche Dauer und werden den gleichen
Revisionsbedingungen unterworfen wie
die sämtlicher übrigen Mächte . Dies bedeutet eine

Aenderung von allergrößter Tragweite , da gegen¬
wärtig die Entwaffnungsklauseln des Versailler

Vertrages im Gegensah zu allen sonstigen inter¬
nationalen Abmachungen zeitlich umgrenzt sind .
Sämtliche Unterzeichnerstaalen des künftigen Ab¬

rüstungsabkommens muffen sich in der Frage der
Dauer der Revision in der gleichen rechtlichen Lage
befinden .

Punkt IV. Liste der Waffen : Deutschland er¬
klärt . daß es nicht die Absicht Hobe , auszurüsten .
Deutschland wünscht vielmehr die Anerken¬

nung des Grundsahes , daß die den an¬
deren Mächten erlaubten Waffen Deutschland
nicht verboten bleiben . Es handelt sich hierbei
nur um die Waffen kategorien , nicht um
die Zahl der Waffen , wenn Deutschland dos

Recht der Gleichberechtigung zugestanden wird , so
muß gleichzeitig auch der Grundsatz der

qualitativen Gleichheit der wassen an¬
erkannt werden . Die englische Regierung erklärt

sich bereit , gemeinsam mit den übrigen Mäch¬
ten der Abrüstungskonferenz diesen Grandsatz in
dos zukünstige Abrüstungsabkommen aufzu¬
nehmen ,

Die einzelnen Etappen für die Anwendung dieses
Grundsahes müssen Gegenstand von weiteren

Verhandlungen sein , für die die Teilnahme
Devljchlands entscheidend ist . Zedoch müssen zwei
Feststellungen gemocht werden , einerseits , das Ziel
der Abrüstungskonferenz ist . ein Höchstmaß
von positiver Abrüstung zu erreichen und

nicht im Romen der Gleichberechtigung ein A n -

wachsen der Rüstungen zuzulassen , an¬

dererseits , die uneingeschränkte Anwendung
des Grundsahes der Gleichberechtigung kann

keineswegs sofort entschieden werden .

Di « gleichen Grundsätze der Begrenzung der

Rüstungen müssen für Oesterreich , Ungarn
und Bulgarien angewandt werden . Das End -

ergebnts kann jedoch nur durch Etappen er -

reicht werden . Die dringendste Aufgabe der Ab -

rüstungskonferenz ist .

sofort ein Programm für die erste Etappe und

sodann erst , falls möglich , die großen Linien

für die zweite Etappe aufzustellen .

Auf dem Gebiet der politischen Schwierigkeiten
werden einige . Jahre gutnachbarliche Beziehungen
wirksam den Weg für die zweite Etappe vor -

bereiten .
Der englische Außenminister Simon erläuterte

sodann seinen Dorschlag in den einzelnen Punkten
der qualitativen Abrüstung .

Punk ! I. Flonenrüstungen ,

a) Der Grundsatz der Gleichberechtigung ver -

langt , daß Deutschland in Zukunft ermöglicht ,
wird , Kriegsschiffe von dem gleichen
Typus zu bauen , wie er endgültig jetzt von den

großen Flottenmächten angenommen werden wird .

bj Die englische Regierung erklärt fich dereit .

die Kreuzer in Zukunft auf einen Typus von

7000 Tonnen mit Sechs - Zoll - Geschützen

zu begrenzen , der den gegenwärtig Deutichland
erlaubten Kreu . zern entspricht .

c) Die englische Regierung besteht aus der A b -

s ch a s f u n g der Unterseeboote als dem

besten Mittel zur Sicherung der Abrüstung und

des Friedens .

Punkt II . Landrüstungen : a) Die schwe¬
ren Tanks müssen noch bis zu einer genau
festzusetzenden Grenze verboten werden , da -

gegen sind leichte Tanks zugelosien , da diese zum
Schug gegen Maschinengewehr - Angrisse unerläß¬
lich sind . Die Zahl der in Deutschland erlaubten
Tanks muß in direkten Verhandlungen mit Deutsch -
land festgesetzt werden .

b) Der Bertrag von Versailles verbietet

Deutschland Geschütze über ein Höchstkaliber
von 103 Millimeter . Die englisch « Re -

gierung schlägt daher vor , daß die Geschütze sämt¬
licher Mächte auf «inen deranig e i n h « i t -

lichen Typus zurückgeführt werden .

Punkt III . Luftrüstungen : Die Luftwaffen
haben , wie keine anderen Waffen , einen aus¬

schließlich internationalen Charakter . Auf
dem Wege eines internationalen Abkommens
könnten sämtliche Militär - und Luftfahrzeuge sowie
der Bombenabwurf aus der Luft ausgehoben
werden . Gleichzeitig mit der Schaffung einer

wirksamen internationalen Kon -
trolle der Zivilluftfahrt jedoch stößt
ein derartiges Programm auf die größten Schmie -

rigkeiten . Die englische Regierung macht hierzu

folgend « drei Vorschläge :

�. 1: . Sofortige Herabsetzung der Luft -

rüstungen der Großmächte auf den Stand der

Lustrüstungen Englands .
2. Herabsetzung um 33 Proz . der Luftrüstungen

sämtlicher Mächte einschließlich Groß -
britanniens .

3. Beschränkung des Leergewichtes der Misttär -

flugzeuge auf eine noch festzufetzende Mindest -
zahl . In Erwartung der Prüfung dieser Bor -

schlüge , an denen Deutschland teilnehmen muß ,
hält es die englische Regierung für v e r n ü n f-
t i g . daß Deutschland bis dahin sich der Forde -

rung einer militärischen und Flottenluftsahrt
enthält .

Der englische Außenminister behandelte sodann

zum Schluß die Frage der

quantitativen Abrü�ung,
die nach seiner Auffassung außerordentlich l a � g -

jährige und eingehende VerHand -
l u n g e n notwendig machen würde . Der Grund -

satz der Gleichberechtigung auf diesem Gebiet «

müsse Deutschland jedoch an die Bedingung bin -

den , daß die Anpassung der deutschen quantita -
tiven Rüstungen an die neue Lage nicht im Gegen -

satz zu dem Grundsag der Beschränkung und

Herabsetzung der Rüstungen stehe . Mit an -

deren Worten : wenn Deutschland zum Beispiel
von dem Verbot der allgemeinen Dienstpflicht bc -

sreit zu werden wünscht , so niuß die Zahl der

Truppen , die in Zukunft einer obligatorischen

militärischen Ausbildung als Miliz in Deutsch -

land unterwarfen werden , von der Zahl der Sol -

daten abgezogen werden , die einer längeren

Dienstdauer unterworfen bleiben .

In gleicher Weise muß die Herabsetzung der

Dienstdauer von 12 auf 6 Jahre der

Bedingung unterworfen werden , daß keine Er -

höhung der Zahl der Reserven stattfindet , die

gleichfalls eine längere Dienftdauer durchmachen .
Die Zahl der Truppen mit längerer Dienstdauer

muh daher von 100 000 auf 30 000 herabgesetzt
werden . Der leitende Grundsatz für die Reorgani -
sation des deutschen Heeres muß immer der sein ,

daß hierdurch keine Erhöhung der Angriffsfähig -
keit Deutschlands eintritt .

Der englische Außenminister erklärte zum
Schluß , daß die englisch « Regierung den Vorschlag
einer ständigen Kontrollkommission
des Völkerbundes annehme und daß in Zukunft

sämtliche Staaten in gleicher Weise der Kon -

trolle der Rüstungen unterworfen werden

müßten .
*

Die englischen Lorschläge stellen zweifellos
das stärkste Entgegenkommen dar ,

das feit dem Ausscheiden Deutschlands auf
der Abrüstungskonferenz dem deutschen

Gleichberechtigungsverl an gen
erwiesen worden ist . Insofern sind sie viel

g ü n st i g e r für Deutschland als die neuesten
französischen Lorschläge , die die praktische
Anwendung der Gleichberechtigung in weite

Ferne rücken .
Die höflichen Redewendungen des englischen

Außenministers gegenüber dem französischen
Plan können nicht darüber hinwegtäuschen .
daß England die ganze Konstruktion der

Franzosen bezüglich neuer Sicherheitsgaran -
lien , Regionaloerirägr , gegenseitigen Bei -

stands und Sanktionen aller Art glatt a b -

lehnt .
Was nun die konkreten Vorschläge

Englands betrifft , so ist der innere Wider -

sprüch zwischen den zunächst formulierten
Grundsätzen und der später dargelegten prak -

tischen Anwendung dieser Grundsäge unver -

kennbar . Man will zwar Deutschland
theoretisch auf den gleichen Fuß setzen
wie die anderen Staaten , gleichzeitig aber ein

Anwachsen seiner Rüstungen verhindern .
Das ist natürlich die Quadratur des

Zirkels , zumal , wenn man nur zögernd
daran geht , den Siegermächton Beschränkun -

gen aufzuerlegen . Der Ausdruck „ e t a p p c n -

weise " ist das Zauberwort , mit dem man

über diesen unlösbaren Widerspruch hinweg -
zukommen hofft .

Dennoch sind anerkennenswerte

Anfänge einer positiven Abrüstung auch
der Siegermächte bezüglich der sogenamnen
A n g r i f f s w a f f e n in dem englischen
Programm enthalten . Das gilt z. B. für die

schweren Tanks , für die Gefchütze über

103 Millimeter , die U- Boote und die Milttär -

flugzeuge , die international verboten werden

sollen . Damit wäre namentlich der wichtig -

sten Forderung Hoooers im wesentlichen
entsprochen .
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Zusendung von 5M an . Obst , Gemüse u. leichtverderbliche Artikel werden nicht zugesandt .

Frisdies Fleisdi

Ochsen - Suppenfleisch 0. 45
Ochsenbrust . . . . . . .PW. 0. 45
Ochsen - Schmorfleisch

echier aus der Keule , Pfd . 0. 68
Ochsengulasch auch gem. 0. 68
Ochsenroulade . . . Pfd . 0 75
Ochsenroaslbeef . . Pfd. 0. 75
Kalbskamm u. Blatt Pfd . 0 45
Kalbsbrust u. Rück . Pfd . 0. 45
Schweineschinken . Pfd . 0 68
KaBler friech gerauch . , Pfd . 0. 75
Lamm - Vorderfleisch Pfd . 0. 45
Lammrücken . . . . . . .Pfd . 0. 68
Lammkeule ->. Beilaga Pfd . 0. 75
Zungen

...........

Pfd . 0. 75
la Berl . Bratwurst . . Pfd. 0. 68

Jeden Freitag u. Sonnabend

Frische Slut -

Leberwurst

Obst u . Gemüse

Oraubirnen . . . . . . .2 Pfd . 0. 25
Tiroler EBäpfel . . . . 2 Pfd . 0. 25
Musäpfel . . . . . . . . . .Pfd . 0. 15
Amerik . Aepfel . . . 3 Pfd . 0. 65
Feigen 2 Pack 0. 35 . . . Pfd. 0 22
Bananen . . . . . . . . . .Pfd. 0. 24
Wal - u. Haselnüsse neue 0. 30

Rot - u. Weißkohl 3 Pfd. 0. 10
Wirsingkohl , Möhr 3 Pfd . 0. 10
Grünkohl . . . . . . . . . .Pfd. 0. 04
Sellerie

. . . . . . . . . . . .

Pfd . 0. 05
Mark . Rübchen . . . ♦ Pfd. 0. 15
Schwarzwurzeln . . 2 Pfd. 0. 45
Kartoffeln , . 10 Pfd. Ton an 0. 24

Mandarinen
Pfund 28 Pf .

Apfelsinen £ 11
3 Pfund S VP ? .

Flsdae

Ostseedörsch . . . . . .Pfd . 0 06
Kabeljau ->. K. , gi. F. , 0. 13 0. 20
Schellf sch . . . . Pfd . 0. 16 0. 25
Frische Maränen . . . Pfd. 0. 20
Rotbars o. K. . g-. F. . . Pfd. 0. 26
Fr, Zand sr gz. F. »che Pfd . an >. 38
Frische Bleie . . . . .3 Pfd. 0. 25
Grüne Heringe . . . 3 Pfd . 0 35
Bratschollen . . . . .3 Pfd . 0. 35
Leb . Schleie . . Pfd . von an 0. 50
Leb . Hechte . . P. d. von an 0 60
Leb . Spiegelkarpfen an 0. 60

Räucherwaren

Dorsch

. . . . . . . . . . . .

Pfd . 0. 20
Fettbücklinge . . . . . .Pfd . 0. 24
Makrelen . . . . . . . . . .Pfd. 0. 28
Sselachs m Stücken . Pfd. ! . 40
Sprotten . . Pfd . 0. 32 Kiste 0. 35
Flundern . . . . . . .; . Bund 0. 20

Billige Lebensmittel
Soweit Vorrat :

Konserven
■hOose

Brechbohnen . . . 0 . 46 I. 0. 50
Junge Erbsen 0. 58 fein 0. 88
Gem . Gemüse mittdfein 0. 88
Br . - Spargel ohne Köpfe . . 0. 93
S angen - Spargel »tark . . 1. 53
Pflaumen 6. 43 ohne Stein 0. 65
Erdbeeren .

. . . . . . . . . . .

0. 90

Kolonialwaren

Weizenmehl . . . Pfd . 0. 18 . 22
Auszugmehl . . . Pfd. 0. 24 0. 26
Ha . erflocken . . . . . .Pfd. 0. 18
Kartoffelmehl . . . . .Pfd . 0. 20
Bruchreis . . 0. 11 Taf . 012 0. 18
Gelbe Erbsen poliert 0. 19 0. 23
trüna Erbsen . . 0. 27 pol 0. 38
Ap. ' ikOSen getro kn. . Pfd . 0. 38
Bac obst gemischt . . . 0 30 0. 53
Kalif Pfirsiche Pfd . G. «8 0. 60
Kali . B. r en . . . Pfd . 0. 54 0. 68
Kaffee gebr. . Pfd. 130 2. 40 2. 60

Wurst

Blut - , Leber - , Sülzw . Pfd. 0. 60
Dampf - . Speckwurst Pfd . 0. 75
Landieber - u . Jagdwurst 0. 84
Feine Leberwurst . . 0 98 1 08
Mettw . ( Br. Art ) , Bockw . 0. 95
Holst Zervelat u . Saiam : 1. 15
Teewurstfeine u. grobe . Pfd . 1. 13
Filet - , Zervelalw . i. Fettd . 1. 24
Speck fett , Pfd. 0 86 mager 0. 98
Gekochter Schinken

o. Scüwarte . genchn . ' ,Pfd . 0. 32

Käse u , Feh

Ramadou 20 % _ _ _ _Stüek 0. 18
Camember . vollf . , Halhm . 0. 24
Camambort »olif . . 6 Pon . 0. 53
Feinkostkäse 6 »aeh. Sort . 0. 30
Blockkäse ( Tl . Art ) 207o 0. 44
Brlekäsa vollfett Pfd. 0. 58
Dän . Schweizer Z0" ' „ Pfd . 0 60
Fils . , Steinbusshar vollf . 0. 68

Margarine . . . . . . .3 Pfd . 0. 74
Ko. - vos e l J Pfd . 0. 83
MoikereibüUe : Pfd. 1. 14 1. 58
Schmalz 0. 53 mit Griefe 0. 56

Geflügel , Wild

Höhner frisch Pfd. 0. 78 0. 98
Brathühner . . Pfd . 0. 981 . 18
Enten jurge . . . . Pfd . 0. 82 0. 98
Hafermastgänse . . . 0. 75 0. 88

Hasen . . . . . . . . .Pfd . 0. 78 0. 38
Kan neben . . . . .Pfd 0. 60 0,63

Wild - Blatt Ruck . Keule
schwein von an - 0. 82 0 98

Hirsch Pfd . T. an 0 48 0 58 0. 78
Reh Pfd. von an 0. 72 1. 18 1. 28
Wildragout . . . . . . . .Pfd . 0 35

'.i Flascn «
ohne Glas

1931 Sprenalg . Wlesbg . 0. 75
1931 Wehlener reinter . . 1. 00
1329 Alienbambg . Rlbg . 1. 10
1923 Laubenheim . Lohr . 1. 50
1926Cnät Bslair . . . . 1. 30
1925Chat . LaTourd . Mons1 50
1928 Sautemes

. . . . . . . .

1 0
We Swain Ltr . 0. 77 : -Ltr. 3. 60
Muskateller Ltr . 1. 10 iLtr . 5. 25
M a Ia ga dank . Ltr . 1 . 20 i -Ltr, 5 .75
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Sondergerichte und kein Ende
kür eine Frau — Gefängnis für Jugendliche

FREITAG , 18 . NOV . 1932

Das Sondergerichk hol noch immer voll -

ous zu tun . Termine stehen an bis Ende nächster

Woche . Und das ist noch lange nicht alles . Am

Donnerstag wurden drei Sachen verhandelt .

vis ? rc > Ietsrierirsu . . .

Sie stand am 4 November in einer vieltausend -
kvpfigen Menge vor dem Straßenbahn -
depot Wiedestraße ! Zwei herausfahrende
Straßenbahnwagen wurden mit Gejohle begrüßt .
Steine schwirrten durch die Lust , Fensterscheiben
klirrten . Ein Schupobeamter sprang vom Polizei -

wagen , rief einer Frau im roten Käppchen zu :
Halt ! und verhaftete sie. Sie habe einen Stein

geschleudert Anklage wegen Transportgefährdung
und Landfriedensbruchs . Bor dem Sondergericht
behauptete die Frau , der Beamte irre sich. Der
Beamte erklärte , ein Irrtum sei ausgeschlosien ,
die Frau mit dem roten Käppchen sei aus der

Menge herausgetreten , habe der Manteltasche
einen Stein entnommen und ihn gegen die

Straßenbahn geschleudert . Das Gericht machte
die Angeklagte daraus aufmerksam daß sie mög -
licherweise auch wegen schweren Landfriedens -
bruchs ( Gewalttätigkeiten gegen Personen ) verur -
teilt werden könne . Allgemeine Bestürzung . Der
Staatsanwalt beantragt wegen einfachen Land -

friedensbruchs und Transportgefährdung ändert -

halb Jahre Zuchthaus . Das Gericht erkennt dem -

gemäß : es hat den Steinwurs als eine von der

Menge unabhängige Einzelhandlung betrachtet ,
und hat , da d e r Straßenbahnwagen gerade ge -
halten hatte , nur versuchte Transportgefährdung

angenommen . Die Frau nimmt das Zuchthaus -
urteil gefaßt entgegen . Im Zuhörerraum schluchzt
ihre Schwester .

Oer Gymnasisst . . .

Der Unterprimaner N. , seit Juli in der k o m -

munistischen Jugend , hat am S. Novem -

der auf den in die Schönhauser Allee einsahrenden

Hochbahnzug zwei Steine geschleudert . Wie er

dazu gekommen sei, fragt ihn der Vorsitzende .
Das Bürgersöhnchen und jugendlicher Salon -

kommunist macht auf der Anklagebank eine kläg -

liche Figur . Das wisse er selbst nicht . Wohl eine

Affekthandlung . Jemand habe gerufen : Wen -

schenskind , hebe doch Steine aus und schmeiße sie
in den Zug . Und da habe er es eben getan . Ob

er etwa von seinen kommunistischen Ideen bei

seinem Tun beeinflußt gewesen sei ? Nein , er kenne
das kommunistische Programm noch nicht genau .
Er habe sich einfach nicht überlegt , was er tat .
In seinem Schlußwort hält der junge „ Kam -
munist " eine halb pathetische , halb rührselige
Rede , in der er bittet , ihn vor der Strafe zu
bewahren , da sonst das „ Mal " der Strafe aus
seiner Stirn brennen würde , er die „ Kette eines

römischen Sklaven " im Leben mitzuschleppen
haben würde und dergleichen mehr . Der Staats -
anwalt beantragt entsprechend der Rechtspraxis
des Sondergerichts ein Jahr Zuchthaus wegen
vollendeter Transportgefährdung . Das Ge -

richt hat mit dem jungen Menschen Mitleid . Zwar

hat es erst vor wenigen Tagen drei Proletarier
unter gleichen Umständen wegen voll -

e n d e t e r Transportgefährdung zu je zwei -
einhalb Jahren Zuchthaus verurteilt .
Der l8jährlge Gymnasiast erhält aber wegen ver -

suchter Transportgefährdung sechs Monate

Gefängnis .
Er ist zusammen mit einem Zvjährigen Ar -

beitslosen am 3. November am Fehrbelliner Platz
verhaftet worden und man hat in seiner Tasche
Bolzen und Muttern gefunden . Der Beamte hatte

beobachtet , wie der junge Mensch sich bückte und
etwas zwischen die Schienen legte . Es war ein

Bolzen . Dieser 17jährige Proletarierjunge drückt

sich nicht vor der Verantwortung , hält keine rühr -
seligen pathetischen Reden und steht seinen Mann :
Er hat es getan aus Sympathie mit den Streiken -
den : daß eine Entgleisung möglich wäre , daran

habe er nicht gedacht ; er habe den Verkehr nur

behindern wollen . Das Gericht verurteilt den

17jährigen Proletarierjungen , den noch Jugend -
lichen auf Grund des Iugendgerichtsgesetzes wegen
versuchter Transportgefährdung zu neun Mo -
n a t e n Gefängnis und seinen erwachsenen Mit -

angeklagten zu einem Jahr sechs Mo -
ten Zuchthaus .

Die Neueinteilung Berlins
AhschlieLende Beratung im Stadtparlament — Heute Abstimmung

Das Stadtparlament sehte gestern die

Durcharbeitung der Alagistratsvorlage über die

Neugestaltung der Berliner Ver¬

waltung fort . In der heutigen außerordent¬
lichen Sitzung werden die entscheidenden A b -

stimmungen durchgesührt .

★

Die Sitzung begann mit der Debatte über die

Neugestaltung der Bezirke . Die Magistratsvor -
läge war nach eingehender , wenn auch fast er -

gebnisloser Beratung im Ausschuß vom Plenum
nochmals an den Ausschuß zurückverwiesen
worden . Gestern erstattete Stadtverordneter
Dr . C a s p a r i ( D. Bp. ) Bericht .

Der Vorsitzende der sozialdemokratischen
Fraktion , Erich Zlatau , gab der Auffassung Aus -

druck , daß durch die lange Beratung im Aus -

schuß die Vorlage wirklich nicht oerbessert wurde ,

daß zum mindesten eine Festigung der Selbst -
Verwaltung nicht festzustellen ist . Sehr interessant
und für die Deutschnationalen äußerst peinlich
war , was Flatau über die Stellung dieser Partei

zur Umgestaltung der Bezirksverwaltungen sagen
konnte . In einem Blatt hat der Führer der

deutschnationalen Fraktion , Herr Dr . S t e i n i g e r,
sich über die „ schwatzenden Bezirksversammlungen "
mokiert ; im Ausschuß waren es aber nicht zuletzt
die Deutschnationalen , die für die Erhaltung der
20 alten Bezirke und der Bezirksversammlungen
stimmten� - Flatau fragte nach der offiziellen
Meinung der Deutschnationalen im Stadtparla -
ment , wenn ihr Führer durch die Stadtverordneten

seiner Partei so desavouiert wird . Es kommt
den Deutschnationalen auch auf eine Beschränkung
des Wahlrechts nicht an . Kronzeuge dafür ist der

deutschnationale Bürgermeister a. D. M a r e tz k i ,
der in einem Aufsatz ein vermehrtes Stimmrecht
für „ vollwertige Bürger " forderte . Vollwertig
solle nur sein , wer öffentliche Unterstützungen nicht
in Anspruch nimmt ! ( Stürmisches Hört , hört ! bei
den Soz . ) Einseitigsie Znteressenpolitik zu treiben ,
daß sei die Absicht der Deutschnationalen !

Für die Sozialdemokraten werden die

Absichten der Reaktionäre die Veranlassung sein ,
genauestens jene Anträge zu prüfen , für die sogar
die — Kommunisten stimmen wollen . Genosse
Flatau wandte sich dann einer Kritik der Aus -

schuhbeschlüsie zu. Gegen die Absicht , die bis -

Herlgen 20 Bezirke beizubehalten , stehe zwar die

Meinung der Sozialdemokraten , trotzdem werden

sie aber im Plenum keine Gegenanträge ein -

bringen , um die Verabschiedung der Vorlage nicht
zu gefährden . Dagegen werde die sozialdemo -
kratische Fraktion den bereits früher gestellten
Antrag wiederholen , wonach Stadtverordnete auch
gleichzeitig als Bezirksverordnete gewählt
werden können im Gegensatz zu dem Ausschuß -
beschluß , der die vorhandenen Stadtverordneten

gemäß ihrem Wohnsitz den Bezirksversammlungen
nur zuteilen will . Schließlich seien die

Sozialdemokraten aber auch gegen die katalog -
mäßige Festlegung der Aufgaben der Bezirks -
ämter .

Die Sozialdemokraten hätten , so schloß Genosse
Flatau , intensiv an der Magistratsvorlage und
damit an der Neugestaltung der Bezirksver -
waltungen mitgearbeitet , in der Absicht , einen

organischeren Aufbau zu erreichen . Wenn die

Ausschußbeschlllsse etwa im Plenum noch wesentlich
geändert werden sollten , so werden sich die Sozial -
demokraten ihre letzte Stellung vorbehalten
müssen . ( Bravo bei den Soz . )

Nach den Rednern der anderen Fraktioneu
wurde die A b st i m m u n g auf heute abend
7 Uhr vertagt . Die Stadtverordnetenversammlung
erledigte dann noch eine Reihe weiterer Tages -
ordnungspunkte ; vertagt wurde die Abstimmung
über die Fortführung der Vorstadtsiedlung für
Erwerbslöse . ' Es handelt isich hierbei um die
« 00 Siedlerstellen , für die Mittel neu vorliegen .
Heute wird zunächst die Debatte über den

Stadthaushalt fortgesetzt .
*

Zu Beginn der Sitzung hatte der Vorsteher
Genosse Haß in warmen Worten des verstor -
denen ältesten Ehrenbürgers von Berlin , des
Stadtbaurats Ludwig H o f f m a n n, gedacht .

Totenfeier
Reichsbanner - Aufmarscham Sonntag

Nack ) Aufhebung des Demonftrations -

Verbotes für Toteugedenkfeiern am kom -

wenden Sonntag wird auch das Reichs -

banner wie alljährlich der Opfer des

Krieges gedenken . An dem Ehrenmal

Unter den Linden findet am kommenden

Sonntag um 12 Uhr eine Gedenkfeier

des Gaues Berlin - Brandenburg statt . Um

? L12 Uhr treten aus den vier 5lreisen je

zwei Ehrenkameradschaften auf dem Renen

Markt an und marschieren dann über den

Schloßplatz und die Schloßbrücke nach dem

Ehrenmal , wo von einer Abordnung des

Ganvorstandes und durch drei Lrts -

Vereinsführer ein Kranz niedergelegt wird .

Den Bestimmungen entsprechend wird beim

Anmarsch nicht gespiell , die Musik setzt jedoch

unmittelbar nach dem Vorbeimarsch am Ehrenmal
ein . Der Marsch geht dann über die Linden nach

dem Gendarmenmarkt . Vor hier auz erfolgt der

Abmarsch nach den Stadtteilen .

Außerdem finden noch auf verschiedenen Krieger -

friedhöfen in Berlin Gedenkfeiern des Reichs -

banners statt : um 13, IS Uhr auf dem Garnison -

friedhof in der Müllerstraße , wo der zweite Gau -

Vorsitzende Dr Nowack spricht ; um 14 . 30 Uhr in

Steglitz auf dem Friedhof Bergstraße ; um 9 Uhr
in Köpenick auf dem Friedhos Rudower Straße .

Eine Gedenkfeier veranstaltet der Ortsverein

Kreuzberg um 14 K Uhr auf dem Garnisonfriedhof
in der Hasenheide am Grabe von Erich Schulz und

den Gräbern der unbekannten Soldaten ; Redner

ist hier Kamerad Stieglitz .

„ Die Elektrifizierung der Wannseebahn . " Auf
Einladung des Architekten - und Jngenieurvereins
zu Berlin spricht am Montag , dem 21. November .
um 8 Uhr abends im Meistersaal , Köthener

Straße 38, der Reichsbahnoberrat Dr . - Ing . R e m u
über das Thema : „ Die Elektrifizierung der Wann -
seebahn " . Lichtbilder illustrieren den Vortrag .

Brand im Laboratorium
3n den Räumen einer Ehemikalienhandlung in

der Skaliherstr . 72 brach gestern kurz nach Ge -

schäslsschluh ein gefährliches Feuer aus .

Beim Auslöschen eines Petroleumofens fiel der
Brenner heraus und setzte die Einrichtung des

Laboratoriums in Brand . Im Augenblick stand
ein Teil der Geschäfts - und Fabrikationsräume
in Flammen . Fünf Angestellten war der Rück -

weg abgeschnitten und sie mußten aus den Fen -

stern des glücklicherweise im Erdgeschoß gelegenen
Laboratoriums auf die Straße springen . Dabei

zog sich eine Frau einen Beinbruch zu. Das

Feuer , das in der belebten Gegend große Scharen

Neugieriger angelockt hatte , konnte von der herbei -
geeilten Feuerwehr bald gelöscht werden .

Gegen 19 Uhr wurde die Feuerwehr nach der
Neuen Königstraße 11 alarmiert , wo in einer

Dampfwäscherei aus unbekannter Ursache Feuer
ausgebrochen war . Die Flammen fanden an Wäsche
und Einrichtungsgegenständen überaus reiche Nah -

rung . Es dauerte geraume Zeit , ehe es der Feuer -

wehr gelang , den Brand zu lokalisieren . Die Ab -

löschungs - und Aufräumungsarbeiten währten bis
in die späten Nachtstunden hinein .
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pro Tanz einen Sechser
„ Lebensfreude " am laufenden Band

Wir leben im Zeitalter des Genormten , der

Siandordware , der Massenfabrikation dieses und

jenes Artikels , der durch ganz besondere Billig -
keit des Käufers Auge fesseln , des Käusers Hand

nach seiner Geldbörse führen soll . Belebung der

Kaufkrast nennt man das oder Ankurbelung der

Wirtschaft oder sonstwie . Und das laufende Band ,

das all diese Billigteitswunder schafft , schlängelt

sich jetzt schon bis in jene Amüsier st ätten ,

wo der Kleinkäufer seinen bescheidenen Bedarf an

Lebensfreude bezieht .
Es gibt da jetzt so etwas wie ein Einheitspreis -

geschäft für Amüsement . ' Eine Schar nettunifor -
mierter , chronischlächelnder Verkaufsdamen stehen
zu deiner Verfügung . Ein Wink deiner Augen ,
die Richtung deiner Schritte zu ihrem Platz , und

schon erhebt sie sich leichtfüßig , reicht dir freundlich
ihren Arm . Du löst im Vorbeigehen an der Kasse
deinen Bon und schon wirst du bedient . Jetzt kannst
du für deinen Einheitsgroschen die Wahl
treffen zwischen Rumba und Walzer , zwischen
Slow - Fox oder Tango , English - Waltz oder Pap -
Trott . Du kannst deinen tänzerischen Kauf schwel -
gend oder konversierend tätigen , kannst dabei deine
Dame artig in angemessener Entfernung um -

fangen oder sie innig an dich drücken .
Ein moderner Geschäftsmann hat aber nicht nur

billigste Preise , sondern gibt seinen Kunden auf -
munternd auch noch Rabattmarken . In

kurzen Abständen schallt dann übers Tanzparkett
der Lockruf „ Frei tanz " , und alle , alle kamen !
Ob Kunde , ob Richtkunde , jetzt darf jeder mal .

Außer dem Groschentanz gibt e« noch ein Plauder -
stündchen mit der oder jener uniformierten

Schönen , das kostet dann eine Mark . Für diese
Mark bist du während einer ganzen Stunde

Alleinbesitzer deiner Tischdame , sie darf in dieser

Zeit keinen Tanzauftrag eines anderen entgegen -
nehmen , sie ist ausschließlich zu deiner Verfügung .
Dieser Dienst am Kunden wird wieder ein -
mal auf dem Rücken der Arbeitnehmer aus -

getragen . Da sitzen die armen Mädchen von nach -

mittags um 4 bis morgens um 3 Uhr und lauern

auf Kundschaft . Für diesen elfstündtgen Dienst
mit einer Stunde Zwischenpause erhalten sie

einen deutschen Reichstaler .

Dafür müssen sie sich — möglichst pausenlos —

im Kreise drehen , denn schließlich zahlt der Chef
ja die Gehälter vom Verkauf seiner Ware — der

von Margarine , dieser hier vom Rumba . Zuerst
einmal heißt es , die fürstliche Abendgage „ ab -

tanzen " ; dies ist so zu verstehen , daß jede Tän «

zerin sämtliche vereinnahmten Tanzbons bis

zur Höhe von 3 Mark abzuliefern hat , wogegen sie
an den tänzerischen „ Ueberstunden " , da » sind die
eewa absolvierten Mehrtänze , mit 50 Proz . —

das macht im vorliegenden Fall pro Tanz «Inen

Sechser — beteiligt ist . Zur Befestigung ihrer Po -
sition ist es daher unbedingt vonnöten , daß sie sich
möglichst wenig auf ihren vier Buchstaben auf -
hält . Ihr Minimalpensum sind auf jeden Fall
erst einmal 30 Tänze .

Da sitzen nun all die Tanzverkäuferinnen in

gelb , rosa , grün und blau , fein onduliert und

zurechtgemacht , und warten auf Käufer . Meist
junge Mädchen , die nichts zu tun haben , abgebaut
oder noch gar nicht in Stellung gewesen ? da sitzt

eine große Blasse und macht ein gar zu beküm -

mertes Gesicht , weil der Tanz wieder für sie kein

Geschäft brachte . Nervös irren ihre Augen umher ,

jetzt eilt sie auf eine Kollegin zu und tanzt mit

dieser , dann kommt sie wieder an den Tisch . „ Wir

sollen nämlich nicht sitzen , und wenn wir keinen

Tänzer haben , müssen wir untereinander tanzen " .
meint sie, als man sie ob ihrer T a n z w ü t i g -

keit hänseln will . Tatsächlich stehen da auch ,

genau wie im kaufmännischen Betrieb , an allen
Ecken scharfäugelnde männliche und weibliche Auf -

stchtsorgane herum , die da strenges Regiment
führen und hernach ihren Bericht erstatten . End -

lich schweigt die Musik für die Tänzerinnen ein -

mal , jetzt tritt eine singende weibliche Korona

auf . Und die Blasse schüttet rasch ein wenig ihr
Herz aus . Sie ist abgebaute Büroangestellte , ewig
lange ohne Verdienst , zu Hause ist ' s trostlos ,
keiner verdient was , die Mutter krank und noch
ein paar kleine Geschwister da . „ Aber ich halt ' s
hier nicht aus " , meint sie, und dabei stehen ihr die
Tränen schon dicht an den Augen . „ Es strengt
mich so an , und überhaupt das Ganze , und wenn
man dann nicht genug getanzt hat , weil doch eben

nicht genug Leute da sind . .

„ Trrrrrribumbum " kräht jetzt dos Saxophon ,
und die Pauke fällt ihr dröhend ins Wort . Einer
von der Kapelle setzt dos Megaphon an den Mund
und brüllt „Freiiiiitanz , meine Herrschasten " .
Wie von der Tarantel gestochen , springt unser «
Blasse auf , rennt , was sie kann , auf einen jungen
Menschen zu und zerrt ihn fast aufs Parkett .
„ Tanzen , tanzen , arbeiten , sonst fliegste noch heute
raus " , steht auf ihrem verzweifelten Gesicht .

Lebensfreude am laufenden Band . . .

In wenig Worten
Etwa 40 Fischerboote mit insgesamt

2 S 0 M a n n Besatzung sind bei dem Wirbel -

stürm an der japanischen Pazifitküste gesunken .

Der Weltflieger Wolfgang von Gronau und

feine drei Begleiter erstatteten Donnerstagmittag
dem Reichspräsidenten einen Bericht über ihren
Weltflug . Der Reichspräsident sprach den Herren
aufrichtige Anerkennung und seine herzlichen
Glückwünsche aus .

*

Die Großfärberei Eytlyn Nachfolger in Lodz
( Polen ) wurde durch eine Feuersbrunst vollständig
zerstört . Durch die einstürzenden Mauern der

Färberei wurden zwei Häuser zerstört , die von
3 0 Arbeiterfamilien bewohnt waren .
Opser an Menschenleben sind nicht zu betlagen .

★

Drei Räuber , die auf frischer Tat beim Plön -
dern und Totschlag in Polen ertappt wurden ,
sind in summarischem Gerichtsverfahren zum
Tode verurteilt und nach Ablehnung ihres
Gnadengesuches hingerichtet worden .

*

Dos Schwurgericht M e m m > n g e n verurteilte
den ZOjöhrigen Landwirtssohn lauer Bollen -
miller wegen Brandstiftung zu zwei Jahren
Zuchthaus . Er hatte das elterliche Anwesen in
Brand gesteckt , so daß es ein Raub der Flammen
wurde .

* '

Wie aus Magdeburg zur Verhaftung des

Reichsbahninspektors Pesch mitgeteilt wird ,
kommt eine Beteiligung des Verhafteten an den
E i f c n b a h n a t t e n t a t e n auf der Braun -
schweig — Magdeburger Strecke nicht in Frage .
Pesch war zur Zeit dieser Attentate nicht in

Braunschweig , sondern im Abrechnungsbüro der

Reichsbahndirektion Magdeburg beschäftigt .

*

lieber Nordnorwegen ist wiederum ein
furchtbarer Orkan niedergegangen , der große Ver -
heerungen angerichtet hat . In Helnäs auf der

Magerö sind alle Gebäude durch den Sturm zer -
stört worden .

ein Katholik zu der Tot ausgelost worden war .
In bezug auf den Staatssekretär a. D. Weis -
mann hatte der Angeklagte in der Potsdamer

Versammlung behauptet , daß Weismann den
Mördern Crzbergers einen SchecküberZOOOO
Mark gegeben habe , die für Verdienste in Ober -

schlesien verbucht worden seien .

Oberstaatsanwalt Tetzlaff führt « in seiner An -

klagerede aus , daß der Angeklagte Behauptungen
über hohe Beamte ausgesprochen habe , an denen
kein wahres Wort sei. Dem Angeklagten sei es
nur darauf angekommen , die Beamten in der

Oeffentlichkeit verächtlich zu machen . Reichskanzler
a. D. Dr . Wirch habe alles getan , um seinen

Freund Rathenou zu warnen und dem Staats -

sekretär a. D. Weisinann sei nicksts nachzuweisen ,
was mit den Behauptungen des Angeklagten im

Zusammenhang steht . Der Oberstaatsanwalt be-

antragte 3 Monate Gefängnis und das Urteil

erging demgemäß . Den beleidigten Beamten
wurde Publikationsbefugnis im „ Potsdamer
V o l k s b l a t t " und einer anderen Potsdamer
Zeitung zugesprochen .

Jugendweihen der Sozialisten und Freidenker .
Di « Lebenskundevorbereitung für die Jugend -
weihe in Charlottenburg beginnt
heute , Freitag , von l6 bis l8 Uhr im Städtischen
Jugendheim , Zpreestr . 30, Zimmer 5, unter
Leitung des Genossen Alfred Zettl . Anmeldungen
werden vor Beginn der L. K entgegengenommen .
Einschreibegebühr 50 Pf .

Typographia . Die Einäscherung unseres Kollegen
Richard Pape findet Sonnabend , den 19. No¬
vember . 17 Uhr , im Krematorium Baumschulen -
weg statt . Die Sänger werden gebeten , vollzählig
zu erscheinen .

Die Autoschieber
Gerichtsassessor verwickelt

3m Zusammenhang mit der großen Automobil -

schieberafsäre , die durch die Ermittlungen der
Stelliner Kriminalpolizei in » Rollen kam . ist in
den letzten Tagen außer dem Cafehausbesitzer
Erbau auch ein Berliner Gericht , assessor
flüchtig geworden , der im verdacht steht , daß er
in dieser Sache mit dem inzwischen festge -
nommeaen Rechtskonsulenten Willi Scheer zu -
sammengearbeitet hat . Es handelt sich um den
Assessor Dr . Richard Kiwlt , der im Rahmen
seines Ausbildungsganges im kammergerichtsbe -
zirk Berlin einem Anwalt Dr . M. in der König -
strahe al , h' lf - arbeiter zugeteilt worden war .

Am letzten Freitag meldete Dr . Kiwit sich krank
und erklärte auch am Dienstag auf den Anruf
des Anwalts , daß er wegen Krankheit feine
Tätigkeit noch nicht wieder ausnehmen könne .
Noch am selben Tage hat dann der Gerichtsassesior ,
der offenbor von den Ermittlungen der Kriminal -

polizei gegen Erban und von der Flucht de « Cafe -
Hausbesitzer Wind bekommen hatte , die Flucht er -

griffen , und fein Aufenthalt konnte bisher nicht
festgestellt werden

Schandfleck oerschwindet
Zu den von den Berlinern so genannten

„ Schandslecken " gehörte auch bis vor kurzem dos
bedeutende Gelände , das bei dem Aufbau der

schönen Gehag - Siedlung in Zehken -
d o r f - N o r d rings um den I.' - Bahnhof
Onkel Toms Hütte unbebaut liegen
geblieben war . Hier hatte sich, zur Ueber -

Kinder helfen Kindern
�eihnachtsaktion der Kinderfreunde — Aus Alt wird Neu

Böltifcher Echimpfbold
Sühne für schwere Beleidigungen

Vor dem erweiterten Potsdamer S ch ö f -

f e n g e r i ch t hatte sich wegen übler Nachred « in

bezug aus de » Reichskanzler a. D. Dr . W i r t h
und den Staatssekretär a. D. W e i s in a n » der
Schriftleiter der „ Deutschen Heiinatwehr " Friedrich
Hasselbacher au » Kirchmöser zu verantworte » .

Der schon zmölfmal vorbe st raste An -

geklagte ist in Ludendorfss Tannenbergbund tötig
und hielt am 0. November in Potsdam eine öffent -
ltche Versammlung ab . hie gegen die Freimaurer
qerichtsl war . In dieser Versammlung erhob
. Hosselbacher gegen den früheren Reichskanzler
Dr . W i r t h einen ganz tollen Vorwurf . Danach
soll Dr . Wirth seinerzeit von einem Priester er -
fahren haben , daß Rathenau von einem Beichtkind
des Priesters ermordet werden sollte und soll trotz
dieser Kenntnis nichts getan habe », um diesen
Mord zu verhindern . Er habe sogar nach der

Erschießung Rathenait » noch im Reichstage erklärt ,
her Feind stehe rechts , trotz dem er wußte , daß

An einem Sonnabendnachmitlag geht erst . zag-
hast , dann lauter die Haustürklingel . Der lange
Reigen von Bettlern und Hausierern ist eigentlich
schon vorüber , aber zwar etwas mißmutig geht
man doch an die Tür , um zu öffnen . Da steht
ein ganz kleiner Knirps , höchstens acht oder neun
Jahre alt , im blauen Kittel der Kinder -

freunde und fragt , ob es nicht möglich sei ,
altes Spielzeug oder etwas Material für neue
Sachen abzugeben . Die Kinderfreunde wollten
den armen Kindern eine W. e ihnachtsfreude
machen , und jedes noch so alte Stück werde gern
angenommen .

Dabei schauen die Kinderaugen bittend zu dem

großen Mann auf , und es müßte schon seltsam
zugehen , wenn man da nicht im letzten Winkel

noch etwas Brauchbarem suchen würde . Der
selbst Kinder Hot. der wird sicher ausrangiertes

Spielzeug finden , woran der eigene Junge oder
das Mädel allen Spaß verloren hat , oder irgend -
ein Stück , das in Trümmer ging und nun un -

benutzt herumliegt . Die anderen aber können mit

irgendeinem Werkzeug oder einer kleinen Geld -

spende ebenso helien .

In echtem Gemeinschaftsgeist basteln die Jungen
unter Hilfe von älteren Genossen da - alte Spiel -

zeug zu neuen Sachen um, und mit etwas Liebe
können da Wunder geschaffen werden . Handwerk -

lich vorgebildete Freunde haben sich zu dem Hilf «-
werk zur Verfügung gestellt , und bald werden

Hobel und Nähmaschine lausen , um die Geschenke
für den Weihnachtsmann fertigzustellen .

In der Siedlung Britz wurde von der E i n j a-

Gesellschaft der Hilfsaktion in der Miningstraße

sogar ein leerstehendes flaus zur Verfügung ge¬
stellt , wo bereits alle Zimmer mit Schaukel¬
pferden , Kaufläden , Trompeten , Puppenstuben
und Spielautos oolliegen . Hoffentlich gelingt e»,
daravs wirklich brauchbare und schön « Spielsachen
herzustellen . Den Beweis dafür soll «ine Aus -

st e l l U n g bringe », die kurz vor Weihnachten
veranstaltet wird und die Ergebnisse de » Hilf »-
werke » zeigen soll .

Vorläufig liegt es noch an jedem einzelner »,
Mithelfer an der schönen und großer » Gemein -

schaftsarbeit zu werden . Denn die Zahl derer , die

bedacht werden können , ist unbegrenzt . Noch nie
wird ein Weihnachtsfest für Arbeiterkinder so
ohne freudige Ueberrafchungen gewesen sein , wie
in diesem Jahre . Helfen wir , daß das Herz so
manchen Kindes , dessen Eltern ohne Arbeit sind ,
am Festttage doch noch ein « Gabe bekommt .
Schickt die kleinen Falken und die Helfer der

Kinderireundebewegung nicht fort , wenn sie an
eure Tür pochen , sondern unterstützt sie und ihre
große Solidaritätsaktion ! Kinder helfen Kindern ,
und da dürfen die Erwachsene » nicht zurückstehen .

raschung der Besucher , und zur Empörung der

Bewohner , ein regelrechter Schandfleck etabliert .

Verfaulende Bretter und Balken , Draht , Kla »

motten , Eisenschienen , alte Buden , Packpapier ,
Latten , Steine bildeten ein wildes und unsäglich

schmutziges Durcheinander . Zwei Jahre lang
dauerte dieser skandalöse Zustand schon . Behörden

einschließlich Polizei waren ohnmächtig . Das Ge -

lände war in Privatbesitz . Jetzt endlich ver -

schwindet der Schandfleck . Die G a g f a h , Ge -

meinnützige A. - G für Angestellten - Heimstätten ,

hat das Gelände erworben und läßt durch
eine private Baufirma rechts und links der U- Bahn

zwei Wohnhäuferblocks errichten , in

denen insgesamt 250 Klein st Wohnungen
mit je zwei Wohnzimmern und einer Wohnsläche
von je 50 Quadratmeter erstellt werden sollen . Als

Preis werden annähernd 60 Mark Monatsmiete

genannt .
Da die etwa 10 000 Bewohner dieses neuen

Stadtteiles keinerlei ausreichende Stätten zur Ge -

selligkeitspflege haben , so wartet man auch seit

Jahren auf den Bau eines größeren Restaurants
mit Cafe und Kino . In die Bauten der Gagfah
werden diese Stätten jedoch nicht eingefügt .

Kein Tag ohne Selbstmorde
lebensmüde verbarrikadiert sieb

Im Laufe de » gestrigen Tages haben wieder

mehrer « Menschen ihrem Leben freiwillig ein Ziel

gesetzt . In einigen Fällen wurde die Tat so recht -

zeitig entdeckt , daß die Lebensmüden gerettet
werden konnten .

Ein besonders aufregender Vorfall spielte sich
in der H o l l m a n n st r a ß e 7 ab . Dort wohnte
die alleinstehende 46 Jahre alte Frau Anna A.

Nachbarn hatte Frau B. erzählt , daß sie auf

einig « Zeit verreisen werde . Da Frau B schon

zu Bekannten Selbstmordabsichten geäußert hatte .

glaubten die Mieter nicht recht an die Reise und

als sich am Mittwoch in der Wohnung nichts

regte und im Treppenhaus Gasgeruch spür »
bar war , rief man kurzerhand die Feuerwehr .
Als die Beamten gewaltsam eindringen wollten ,

hatten sie verschiedene Schwierigkeiten zu über »

winden , ehe sie ins Innere der Wohnung gelan -

gen konnten . Die Lebensmüde hatte sich reget -

recht verbarrikadiert . Mehrere Eisen -

schienen waren quer über die Tür gelegt und

Der Arbeiter - Llchletenbund veranstaltet am

Sonntag . 20 . November , um IS Uhr .
in der „ Neuen W e l t " . Hasenheide , einen

Reichs - Artisten - wettstreit .

Das Programm sieht hervorragende
artistische Leistungen vor . Redner :

Franz Künstler , M. d. R.

Eintrittspreis : 60 Pf . Erwerbslose : 40 Pf .

Die Parteigenossen und - genossinnen werden

gebeten , die Veranstaltung durch recht regen
Besuch zu unterstützen .

Der Bezirksvorstand .

Möbel davor gestellt . Die Hilfe kam zu spät . Die
Samariter bemühten sich längere Zeit vergeblich .

In der S t a h l h e i m e r st r a ß e im Norden
Berlins erhängt « sich die 45jährige Frau Selma W.
am Abflußrohr der Badestube und in der

Pichelsdorfer Straß « in Spandau in

einem Hausflur der 17jährige Schlosserlehrling
Kurt M. aus Spandau .

Vei - gistungsvei - fuch Salabans

Der Falschmünzer Dr . S a l a b a n , besten Re -

Visionsantrag gegen seine Verurteilung zu fünf

Jahren Zuchthaus kürzlich vom Reichsgericht ver -

warfen wurde , hat , wie man erst jetzt erfährt ,
in der Nacht vom Sonntag zum Montag im

Untersuchungsgefängnis Moabit

wieder einen Selbstmordversuch unter -

nommen . Am Montag früh fand man Salaban

in seiner Zelle in einem stark benommenen , an

Bewußtlosigkeit grenzenden Zustand . Er konnte

noch angeben , daß er Luminaltabletten genommen
habe . Aber als man ihn ins Lazarett schaffte
und ihm dort den Magen auspumpte , wurde nicht
die geringste Spur von Luminal gesunden , so daß
man an der Richtigkeit seiner Angaben zweifelte .
Im übrigen hat sich sein Befinden inzwischen so

gebessert , daß er wieder ins Untersuchungs -
gefängnis gebracht werden kann . Der Abtransport
ins Zuchthaus erfolgt , sobald da » Urteil des

Reichsgerichts zugestellt worden ist . Man nimmt

an . daß das Ganze ein Bluff Salabans gewesen

ist , denn Salaban weiß , daß sein Abtransport nach
dem Zuchthaus , wo er seine Strase verbüßen soll ,

unmittelbar bevorsteht .

Wie wird das Wetter ?

3a Berlin : Langsam mehr aus Süd bis Südost
drehende , schwache Winde . Noch wolkig - nebelig
bis heiter . Temperatur zunächst wenig verändert .
— 3n Deutschland : In Nordost - und Ostdeutschland
abstauende nordwestliche Winde später auf Süd
drehend . Wolkig bis aufheiterich , etwas kühler .
Uebriges Deutschland wolkig - nebelig , im Nordel »
etwas aufheiternd . Temperatur wenig oerändert .



Eich selbst verstümmelt
lm Gefängnis erblindet

Ein Fall von Selbstverstümmelung ,
wie man ihn kaum für möglich hallen könnte ,
liegt bei dem ZLjährigen Arbeiter Alfred Z u p p
vor . der heute dem Schöffengericht Berlin - Mitte
aus der Strafhaft in Tegel vorgeführt wurde , um
wegen Diebstahls im Rückfalle abgeurteilt zu
werden . Der Angeklagte ist »in gemeingefähr -
licher Fahrraddieb und schon zwölfmal vorbestraft .

vor drei Jahren hatte der Angeklagt «, als er
wieder in Haft genommen war . sich mit Kopier -
stift in die Augen gestoßen und erkrankte infolge -
dessen an einer bösartigen Augenentzündung . Als
er dann einigermaßen geheilt vor Gericht stand ,
versuchte «r , sich mit den Daumennägeln in
die Augen zu stechen und mußte gefesselt werden .
Die Folge seiner hartnäckigen Mißhandlung der

Augen war aber , daß nur ein Auge geheilt werden
konnte und das andere herausgenommen werden
mußte . Als der Angeklagte fegt wieder verhaftet
wurde und zur Verbüßung feiner alten Strafen
nach Tegel kam , versuchte er , sich zuächst den

Bauch aufzuschlitzen . Die Wunde war
aber nicht gefährlich , und er wurde geheilt . Vor
14 Tagen hatte er sich nun das gesundgebliebene
Auge wiederum mit Kopierstiftpulver eingerieben ,
und sein Zustand ist nun so. daß er nur noch
hell und dunkel unterscheiden kann , und daß der

Augenarzt wenig Hoffnung auf eine Rettung des

Auges setzt , so daß der Angeklagte voraussichtlich
völlig erblinden wird .

Amtsgerichtsrat Schilling versuchte vergeblich ,
von dem Angeklagten herauszubekommen , wes -
halb er nach den früheren Erfahrungen nun auch
fein zweites Auge gefährdet habe . Der Angeklagte
oerlangte , daß Sanitiitsrat Dr . Leppmann

geladen werde , um sich über seinen Geisteszustand
zu äußern . Er habe die Verstümmelungen vor -

genommen , weil er die Abficht gehabt habe , auf
diese Weise aus dem Gefängnis herauszukommen .
Das Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis .

biiK » s - ? sssion in der Volksbühne

Am kommenden Sonntagvormittag soll
in der Volksbühne die „ Lukas - Passion nach
einer Handschrist Johann Sebastian Bachs " er -

klingen — eine Aufführung , die in vieler Hinsicht
von höchstem Interesse zu werden verspricht und
von den Musikern sowohl als dem musikliebenden
Publikum mit Spannung erwartet wird . Das

Wert , das lange Zeit für ein Jugendwerk Bachs
galt , war und ist fast gar nicht zu hören : es
wieder lebendig zu machen , mag an sich schon ein

Verdienst sein . Damit es aber wirklich lebendig
würde , mehr wäre , stärker wirke als irgendein
ausgegrabenes Stück Barockmusik ( was wäre
daran besonders interessant ?) , stellt es Karl O r f f,
der Dirigent , in szenischen Rahmen und entzieht
es so der gefährlichen und schädlichen Atmosphäre
des Konzerts . Der Zuhörer wird also nicht ein

Konzert wie andere erleben , mit schönen und

pachetisch singenden Solisten und einem langweilig
feierlichen Riesenchor , die sich erheben , niedersetzen .
wieder aufstehen und in verwirrenden und stil -
widriger Gleichförmigkeit , in stilwidrigem und
verwirrendem Behagen endlos singen — er wird
den vom Wortsinn her bestimmten musikalischen
Ablauf der biblischen Erzählung und deren

Wirkung auf einen ganz realistisch gedachten
Choralchor miterleben . Einen Choralchor , der

ganz unstilisiertes , starkes Volk ist , Arbeitervolt ,
Bauernvolk ( Projektionen Tiroler Holzschnitte
aus dem 15. Jahrhundert festigen den Ein -
druck ) . Von dort her stammt die Grundidee .

stammt gleichsam die Blickrichtung der Auf -
führung .

Wobei sich zeigen wird , daß sie der Kraft und

Eigenart der Barockmusit näherkommt , als alles
verschwommene Pathos , als alle großbürgerliche
Erhabenheit : die starten Ausdrucksgedanken so
verschiedener Zeiten reichen sich über die Jahr -
hunderte die Hände .

Schupo als Lebensretter

Der Polizeioberwachtmeister Paul
L i n d n e r von der Polizeiinspekt�on Tempel -
h o f hat am 1k. Juli d. I . in der Nähe der Germel -
mannbrücke in Berlin - Tempelhof eine männliche
Person aus dem Teltowkanal vom Tode des Er -
trinkens gerettet . Der Polizeipräsident
bringt d' ese von Mut und Entschlossenheit zeugende
Tat mit dem Ausdruck seiner Anerkennung der
Oeffentlichkeit zur Kenntnis .

Ausstellung 1933 : Die Frau
Zu den beachtenswerten Ausstellungen von kul -

tureller Grundhaltung , die das Ausstellungs - ,
Messe - und Fremdenverkehrsamt der Stadt Berlin
bisher hat herausbringen können , wird im Früh -
jähr 1335 , und zwar in der Zeit vom 18. März
bis 23. April eine neue treten , die schon heute die

Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit in Anspruch
nimmt . Die Ausstellung nennt sich : „ Die F r a u,
Ausstellung für Frauenleben und - wirken in

Familie , Hau » und Beruf " und wird folgende
Hauptgruppen aufweisen : 1. Di « Welt der Frau ,
2. Frau und Fortpflanzung , 3. Die Frau als

Mutier , 4. Der Haushalt , 5. Was muß die Frau
von den Lebensmitteln wissen ? , 6. Die Beklei -

dung , 7. Frau und Körperpflege . 8. Die Frauen -
verbände , 9. Frau und Kind in der Kunst , 10. Der -

anstaltungen und Vorträge . In dem großen

Ehrenausschuß der Frauenverbänd « sind vertre »
ten die Sozialdemokratische Frauen »
bewegung ( Frau Marie Juchacz , M. d. R. ) ,
Hauptausschuß für A r b e i t « r w o h l -

fahrt ( Frau Hedwig Wachenheim ) und A r b e i»

terinnensekretariat des Wgemeinsn
Deutschen Gewerkschaftsbundes ( Frau Gertrud
Hanno ) . Ferner finden wir oertreten die Konfe -
renz sozialer Frauenschulen und Wohlfahrtsschulen
Deutschlands ( Frau Dr . Alice Solomon ) , den Ver »
ein Montesforipädagogik Deutschlands und die

deutsche Sektion des Weltfriedensbundes der Müt -
ter und Erzieherinnen .

Das Fest der goldenen Hochzeit begeht heute das
Ehepaar Gries , Stralau , Krachtstr . 11. Seit
nahezu 50 Iahren gehört Hermann Gries der
Sozialdemokratischen Partei an . Mit nie er »
lahmender Kraft und unerschütterlichem Glauben
arbeitete und kämpfte er für den Sozialismus . Als
Ratgeber und Vertreter in Fragen der Sozial -
Politik hat er vielen seiner Mitmensch - n zu ihrem
Recht vevholfen . Als langjähriger Funktionär im
deutschen Metallarbeiter - Verband sowie später im
Zentralverband der freien Angestellten hat er stets
die Interessen seiner Berufskollegen vertreten . Dem
Jubelpaare gehören heute die besten Wünsche aller
seiner Freunde .

kabarettabend für Erwerbslosenküche . Einen
Kabarettabend veranstaltet die Einfa - Siedlung ,
Britz , am Sonnabend , 19. R o o e m b e r , 20 Uhr ,
im B u s ch k r u g , Rudower Str . 50. Die
Internationale Artistenloge hat in
dankenswerter Weise erste Kräfte zur Ver -
fügung gestellt . Der gesamte Ueberschuß der Ver -
anstaltung �fließt der Erwerbslosenküche
der Einfa - Siedlung , Britz , zu. Der Eintrittspreis
beträgt 40 Pf . Karten sind noch zu haben bei den
in der Siedlung durch Plakataushang kenntlich
gemachten Stellen sowie in der Geschäftsstelle der
„ Neuen Wohnstadt " , Britz , Parchimer Allee 80

etaleuCmtigMi für dies « R- drU ft »d
Bertis SB SS. Ltndenslrotze 3,

parteinachrichten/A�für Groß - Berlin
stet » »» da » B«z>rt »Ieeretarta .
3. Hos. t Treppen recht », | u richten

Beginn aller Veranstaltungen 1914 Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

l3. Kiei ». Da» Reichsbanner veranstaltet an, 30. Rovember »ine Gefallenen .
Gedentfeier . Treffpunkt zum llmmarsch lZZ, Uhr bei Schulz , Birkbusch .
straße 00. Wir erwarten rege Beteiligung der Barteigenolsen .

lS. »reis . Sonnabend , 10. November , 20 Ubr, Bunter Abend in der Stadt .
balle Weißense », Pistoriusstr . 23. Mitwirkende : Svieltrupp Junge
Hammerschaft , jlonzertsanger Klewiß , Berliner Ulk- Irio , Bolkssport. . . . . . . . . . . _ _ _ _ _>i».
Weißensee . Anschließend Tanz . EIntrut so Pf .

. . . . . . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _W _ _ _ _ _ _Schütz «

_ _ _

Nordufer 23, Hcrbstfeier un! «r dem�Motto : November am Weddinq . Poli ,
23. Abt. Sonnabend , lg. Ncvemder , A Ubr . im Moabiter Schlltzenbau »,

tische Satire , Humor . Regie Theo Maret . Spieltruppe : Wir vom Wedding .
34». Abt. Karten für die Freibenker . Kundgebung sind beim Genossen Grnst

Tenge , Grellitr . 31, zu haben .
30. Abt. Heute Funktionärkonferenz bei Bohlt .
33. Abt. Freitag . 13. November . 20 Uhr, Funkt ivnärssßung bei Bartusch .

Friebenstr . 83. Anschließend kurz « Borstandsftßung .
71. Abt . Sonnabend . 13. Rovember , 17 ' Uhr, wichtig « Funkt toncicssßuno im

Zimmer 1 des Biktoriagartens . Wilhelm »aue III . Sämtlich « Stlmm .
hezirisflihrer müssen anwesend sein .

81. Abt. Die Bezirk,Mbrir melden hi » Sonnadend die Anzahl der um.
gesegten Karten Mr da » gesellige Beisammensein beim Genossen Wilhelm ,
Thaliaweg 10.

83. Abt. Sonnabend . 10. November , engerer Borstand 13 Uhr beim Abtei -
lung »leiter , Dorfssr . z.

132. Abt. Sämtliche Parteimitglieder tresfen sich heute 18. 13 Uhr zweck» Teil -
nähme an der Trauerfeier für Hermann Müller Baumschulcnstr . 83 vor
dem Lokal Borgmann Rachf.

103. Abt. Heute Sißuna der varteigenösflschen Konsummitglieder der 87. Ber -
kaufssiell « de» Konsum » im Parteiheiu : . Schloßstr . 27.

>03. Abt . Sonnabend , 13. Rooember , im Lokal Fahrcndholz , Wilhelm » Ecke
Kirchstraße . Sitzung de» Abteilungsvorstande ».

133». Abt. Heute 20 Uhr Mitgliederversammlung im Schollenirug . Hermsdorfer
Straße : Die Aufgaden der Partei nach der Reichstagswahl . Referent
Grnfl Heilmann . M. d. R.

Frauenveranstaltungen .
7. Kreis . Heut « 30 Uhr Funkt ionärinnenkitzung im Zugendhei ».

Arbeiksgemelaschaft der kinderfreu rid «.

nch am Sonntag von 10 hi , 12lZ Uhr zum Basteln im Heim
IJotckstc. U.

Zievlölln , Gruppenführer : Heut , in der Gruppe bekanntgeben .
Der Falkenrat tagt Montag , mz Uhr, im Kreisheim . — Abt.

Sturmsalle , Jung , und Rote Falken : Heute Lichtbildervortrag über „Frank .
reich- , 17 Uhr Karl - Marx. Lchule .

Sterbetafel der Groß - berliner Partei «Organisation

«3. Alt . Am 11. November verstarb unser lieber Genosse Karl Räbke .
Ehre seinem Andenken . Die Einäscherung hat bereits stattgefunden .

»4. Abt. Unser langfähriger Parteigenosse Richard Pap « , Schrift .

3»- . Abt. Der Genosse Franz B i t t r i ch ist verstorben . Ehre feinem
Andenken ! Einäscherung Freitag . 18. November , 17' / » Uhr , im «rematvrium
Baumschulenweg . Um rege Beteiligung wird gebeten .

III SoztaliWche Arbeiterjugend Groß - Serlin
Einiendungen für drese Rubrik nur an da » Zugends - kretortat
Berlin SW 38 Lindenstraß - 2. vorn I Trepp » recht ».

Beginn der Referenteufchule Sonnabend , 13. Nonember .
Im Raum der Ardeiterbildungslchule , SW- , Lindenstr . 3, 2. Hof, 2 Tr. ,

von 18 —13X Uhr. spricht Genosse Prof . Denecke über „Wirtschaftslebre " : von
20 —22 Uhr spricht Pros . Roscnberg über „Deutsche Geschichte ", ( zugelassen
werben nur bereit » Angemeldete . )

Im Jugendbetm Lindenstr . 4, v. I, 13ZH Uhr, spricht Genosse Dr. Mönch «».
Helfen über „Marristische Wirtschastslebie ".

Proletarische » Orchester der SAZ. : Gruppe A: Probe im Heim Linbenftr . 4,
vorn I, 13) 8 Uhr. — Großer Bunter Abend «- onnnabend , 13. November , 13 Uhr,
in, „Gesellschafishaus " , Pankow , Berliner Str . 102- Eintritt SO Pf . — Karten
find im Sekretariat erhältlich .

Bandcrausknnft heute von 17 —13 Uhr im Heim Lindenstr . 4, vorn I.
Zreidenker - Kundgebnag Rontag , 21. Nonember . tm Sportpalast . Alle

Gruppen , die am Monlaa keinen Heimabend durchfübren . beteiligen sich an der
Kundgebung . — Eintrittskarten » um Preise von 10 Pf . sind Im Sekretariat er-
hältlich . Fahnen mitbringen ! Alle Gruppen , die Fahnenträger für die Kund .. . tpen , die Fahnenträger
gebung stellen , holen sich Freikarten vom Sekretariat ab.

Weilni - - - - v - - - -
ilnngeleiter !

bogen «in.
Reicht das Dezember - Programm und den Bericht ».

heute . Freitag . 20 Uhr :
Arkonoplatz : Elifabethkirchstr . 19: „ SPD . alo Machtfaktor im politischen

Leben " , IL. — Gewerkschastshans : Köpenicker Str . 32: „Sozialismus " , M. —
Rofcnthaler Borstadt : Tieckstr. 18, Hof II : S. Minuten . Referat «. — gentru «:
Woifenstr . 18: Bunter Abend . — Gefundbrnnnen II: Koloniestr . 22: „Bracht und
Freikärperkultur " . — Wedding : Willdenowstr . 5: Heiterer Abend . — Wedding
RF. : Turiner Ecke Eeestraße : „Tagespolitik " . — Ballon : Mandelstr . 8: Schall .
»lattenabend . — Arnimvlatz : Sonnenburger Straße : Film , und Theaterkritik . —
Arnswalder Platz I; Schvnlanker Str . 11, «. 3: „Bölkerbund und Pölker .
frieden ". — Falkplatz II : Sonnenburger Str . 20: Semeinschaft » abend . — Helm -

aftanienallee 81 : Bunter Abend . — Hohenschönhausen : Hauptstr :
'

holtzplatz : «ast
( Schloß ) : „ Das heutige Sowjetrußland " . — Nordost l : Danzigier Str . 82, B. 3:
�Jugend i » Norf' . - «eißenfee : Eafeler Str . 2: M
Andreasplag l: Brommnstr . 1: Arbeitsgemeinschaft " , n. — Frankfnrter Viertel :
Frankfurter Allee 30S: „ Das heutige Rußland " , — Peterebnrger viertel : Eberty .
straße 12: Mädelabend . — Stralau «« Viertel : Goßlcrstr . 81: „Eowjetrußland .
— Warlchauir Viertel : Litauer Str . 18: Der Vortrag fällt heute äu». ' Dafür

z müssen bestimmt erscheinen . — Bar -Neben » um MB. - Abend. Alle Genossen _ _ _ _ _ _ _. . . .. .

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _

ichauer Viertel RF. : Litauer Str . 18: „Literatur " , ll . — Luiseustadt : Wassertor ,
straße 4: „Die Revolution von 1318". — Reichenbergee Viertel : Manteuffel -
straße 7: Ein lustiger Lichtdilderabend . — Feicdenan : Ofsenbacher Str . Sa:
Politische Wochenschau . — Schöncbcrg I RF. : sauptftr . 15: „ Was wir sind und
was wir wollen " . — Schöaeberg ll : Sauptstr . 15: Glaßbrenner - Abend . — Ehar ,
lottcnburg : Rostnenstr . 4: „Die politische Lage" . — Ebarlottenbnra - Süd : Vesta .
lozzistr . 40: „ Aus der Praxis eines Irrenarztes " . — Eichkamp : Schule Lärchen ,
weg: „Gemeinschaftserziehung " . — Spandan , Jüngere : Lindenuser 1: Wir lesen
au » Werken von K. Schröder . — Lankwih : Annastr . 8: Leseabend . — Lichter -
leid «: Albiechtstr . 14a: Proletarische Dichtungen . — Stegllg II : Flemming -
straße 14b. 3. 23: Schallvlattenabend . — Mariendori : Alte Schule . Dorfstr . 7:
„Tag- Svolltit " . — Renlöll » IN: Tresfpunkt zur WB. - Mitglieberversammlung
1011 Uhr Weise . Ecke Herrfurthstraße . — Renlövn IV: Treffpunkt zur WB. .
Mitgliederversammlung 1314 Uhr Hohenzollernvlatz . — Neukölln X: Treffpunkt
»ur WB. . Mitgliederp «rsammIung Igist Uhr Eck, Selchower Straße . — Bau « .
Ichnlenweg : Ernststr . 18: Arbeitsgemeinschaft : „Klassenkampf " . — Johannisthal :
Rathaus : Ausspracheabend . — Treptow : Elsenstr . 3: „November . Neoolution " . —
Adlcrshof : Bismorckstr . 1: Arbeitsaemeinschoft . M. — Bohnsdori und Falken -
derg : Gemeinschoftshaus : „Die Augenhlicksaufgabe der Gewerkschaften " . —
Friedrichehagen : Friedrichstr . 83: Arbeitsgemeinschast . — Köpenick I: Grünauer
Straße 5: „Eltern und wir " . — Köveniick N: Besichtigung de» Mosse . Haule ». —
Lübars : Bolkstan »abenb in Hermsdorf . — R- Inickendorf - Oft : Lindauer Straße ,
Barocke : Bunter Abend . — Reinickendorf - West: Seidelstr . 1: „Die Parteien in
Deutschland " . — Tea' l : Schöneberaer Str . 3: Mng. Pong , Brettspiel , und Lese-
abend . — Freie Scholle : Sgidvstr . 3: �Unsere Stellung » um Gegner " . —
Witt «»»»: Reue Schule . Hauvtstr . 13: „ Moderne Dichtung " . — Riedcrschön -
hanlen : Lindenstr . 47: „Freundschaft — Kameradschaft — Liebe ", I.

Werbebezirk Weddlna : Tambourkapelle von 20 —22 Uhr Koloniestr . 22.
Berbebeiirt Tierqarten : Gemeinsam « Mitaliederverlammlung der Moabiter

Gruvven im Keim Bochumer Str 8b, pünktlich 1314 Uhr.
W- rbebezirk Reutilln : Mitaliederverlammlung In der Aula der Mädchen .

Mittelschule , Donaustr . 120—128. Thema : „Tarif - und Schlichtungswesen " .
Mitoliedshuch mitbringen .

W- rbebezirl Lichtenberg : Mitgliederversammlung Dunterstr . 44. Referent
und Tbema werben im Heim bekanntgegeben .

«erbebe , irk Pankow : Borstandssitzung im Heim Kisstngenstr . 48 fBastelkeller ) .

ftreie Gewerkfchafts - �uflenö Verlin

eute , Freitag , 13. November , 1914 Uhr, tagen die Gruppen : Freiheit :
Jugendheim Wassertorstr . 9. Wir lassen uns nicht unterlrieaen . —
Eharlottenburg : Jugendheim Spreestr . 30. „ Frau im Recht , m. Sowjet »

rußland . " — Rorbring : Jugendheim Schule Sonnenburger Str . 20. „II . Arbeit ».
gerichtssttzuno . " — Frankfurter Allee : Jugendheim Litauer Str . 18. Friß . Reuter -
Abend . — Prenzlauer Berg : Gruppenheim Eleimftr . 35. „ Wie gefällt un »
unser Beruf ?" — Hcrmannplatz : Jugendheim Sanderstr . 11, Ecke Hobrechtstraß «.

_ . _ . . > geh , , .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ost: Jugendheim Lindauer Straße ( Baracken ) : Die Mädchen gestalten den Abend
aus . — Adtcrshoj : Jugendheim Adlershof , Bismarckstr . 1. „ Frau und Se .
werkschaften . " — Flughafen : Iugendbeim Mariendorfer Weg 89 —70. „Krieg von
>we! Seiten . " — Wedding : Jugendheim Willdenowstr . b> 2 Treppen , gimmer 13.
Seine . Weich kommt . — Achtung ! Die Filmveranstaltung findet nunmehr am
vienstag , 29. November , statt .

FuaenSaruppe des ' Lentralverbandes der Anaesteliten

ut «, Freitag , finden folgende Beranstaltungen statt : Britz : Gemein »
. . aftshau « in der Hannemannstraße der Bau . und Sparaenossenschaft

. Ideal ". Vortrag : „Die Bedeutung der Gewerlschaften für die Beroesserung der
ozialen Lage der Arbeitnehmerschaft " , Referent : Derkow . — Südwest : Zugend -
Kim Porckstr . 11 (2. Hos, Quergebäude Ausgang II, Zimmer 4). Arbeitsgemein -
chaft : . llZom Einzelstaat »ur sozialistischen Weltgestaltuna " . Leiter : Bernstein . —
tnsere Sprech ' und SpielgemeinfSiaft übt heute von 20 vi » 22 Uhr im Jugend�

beim Schönlanler Str . II . — Di« Photoaruppe tagt ab 181» Uhr im Iugendhein«im
rankfurter Allee 307, Ouergebäude 2 Treppen . — Di» Berliner Druckerei - unb
lerlagsgefellschaft m. b. H. kommt von 20 bis 22 Uhr im Verbandshaus . Hede»

mannstr . 12, zusammen .

SPD. - Afü . Arbeiter Staaken . Sonntag , 20. November , 10 Uhr, Lokal Witt -
schuß, Petersburger Str . 5, Fraktionssitzung . Mitgliedsbuch mitbringen .

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Gefchättssielle : Berlin S. >4 Sedaftionftr 37—38 Hot 2 Tr.
Prenzlauer Berg : Freitag , 18. November , 20 Uhr, Bersammlung
im Altersheim . Danziger Straße . Anzug : gtvtl mit Windjacke .
erscheinen . — Vortrupp : Freitag , 18. Rovember . 1818 Uhr.

Baracke III , Danziger Straße 62. „Huckebein , der Unglllao »
rabe ", humoristischer Lichtbildervortraa . — Bintersportabteilung , Skigymnaflii .
kursu «: Beginn Montag , 21. November , Auslunft beim Vorsitzenden . Besuch
M ■ — . . . - _ _ & * ' • mmä '

Alles muß
Heimabend

der Deutschen Wintersportausstellung vom 19.
28. November .

ppember verlegt auf de »

im
Huter - Bund . Bortrag über die Hutersche Naturell - Lehre Freitag , 20 Uhr,
friedlich . Wilhclm - Snmnasium . Berlin , Kochstr. 13-

Bund für zeitgemäßes Ehe- und Untrrhallorecht . Montag , 21. November ,
20 Uhr. Lausitzer wir . 52.

Berliner Gesellschaft
tag . 22. Rovember . 20 I
Dorotheenstr . 28». Aussp
Einführend « Worte : Geheimrat Dr. Hahn und

«. v. Sitzung Dien ».
>er Universität , Berlin ,
angeborenen Sophilio ".

irektor Dr. SchwSers .

Erb ( Katholische Jugend ) . Ernst Toller und
„ Warum konnte der Pazifismus die deutsch «
willkommen .

WWW gendliga ) ,
aul Oestreich über dos
ugend nicht gewinnen ? "

dema
Säfte

Arbeiter . Radio - Buud Deutschlands E. B. , Ortsgruppe Sroß ' Berlin . Unter .
gruppe Friedrichshain bei Wertalla , Hohenlohestr . 3, Montag . 21. November ,
Gruppenabend . — Prenzlauer Berg bei Klug , Berlin NO. 55, Danziger Str . 71,
Dienstag , 22. November , Gruppenabend . — Freitag , 25. November . Unter »
gruppe Kreuzderg - Tempethof ber Thiele , Fürbringerftr . 9, Gruppenabend . —' nnen im Kleinen Sewerkschaftshaus , Stettiner Straße , Bastclabend . —

Klemt , Berliner Str . 100
Anfang überall 20 Uhr.

8, Gruppenabend . —
.. . . . Gruppenabend . — Neukölln bei

. Das Ohmsche Gesetz", Referent : Jng . Schuchardt .

Bestellungen
über 5 . 00 Mark unter F 6 Baerwald 0012
werden prompt erledigt, , Für Sonnabend
müssen sie Freitag in unserem Besitz sein

KOLONIALWAREN ■ BUTTER , FETTE , EIER

Weizenmehl - >«• «• "- � d- »- IS

Auszugmehl 5 pick, t . u, P' d. k. 24

Erbsen

................

an Pfd. 0 18

Bohnen . . . ? pm. o. ts , P»d. W ,v . 18
Eierschnittnudeln . . . . . . .P' d. 0. 38

Eiermokkaroni

. . . . . . . . . .

Hd 8. 44

Backpflaumen . . . . . .P' d c. 3!, O. �S

Gorsta oaer Roggon , gobr . r ' d. 8. 20

pj . iüijimujiii
Rhein , Spekulatlu * . . . . .Ptd. 8. 88

Nürnbg . Mischung . . . . .P' d. 8. 60
Dominobrocken g»- . . . . . P<d. O. i ll
Braune Nüsse . . . . . . . .Pfd. 0. 50
Vollm . Schmelz Relief . Ffd. 1. 10
Vollm Schokolade 3 rii . 300g 0. 50

Mangenabgabs vorbe

Molkereibutter . . . . . . . . . .Pfd. 1. 14
Tafelbutter

. . . . . . . . . . . . . .

r»d. 1. 28
Markenbutter

. . . . . . . . . . .

ptd. 1. 44
Margarine . . . . . . . . . .an 3 Ptd. 0. 74
Kokosfett

. . . . . . . . . . . . . .

3 p. d 0. 88
Rohschmalz

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd 0. 48
Brotenschmalz . . . . . . . . . .ptd . 0,50
Griebenschmolz . . . . . . . .pfd 0. 62

KONSERVEN etc . ■ GEFLÜGELUNDWILDH OBST UND GEMUSE

WURST WA RENlDELIK . , R ' AUCHERW . ■ WEINE VOM FASS

Feiner Harzer ca. 1 Pfd. Pak. 0. 25
Feinkostkäse Sdiadit «! 0. 30
Frischer Weißkäse . . . . .Pfa. 0. 34
Camembert vollf . z Sdiadui . 0. 35

Limburger 20 % . . . . . . . . . .Ptd. 0. 42
A Ig. Schweizer vasit >/, Ptd. 1. 44
Edamer 20 %

. . . . . . . . . . . . .

P' d. 0. 68
Briekäse . . . . . . . . . .vdifott Pfd. 0. 58

Landleberwurst . . . . . . . .Ptd. 0. 54
Knoblauchwurst . . . . . . . .Pfd. 0. 98
Fleischwurst

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 85
Cerveiat u. Salami . . . . .P d. 1,15

Hambg . Gekochte . . . . .Pid 1. 28
Gekochter Schinken 14 Pid. l . 29
Speck rnagor Pfd. 0. 98, i«>» Pfd. 0. 56
Schinkenspeck

. . . . . . . . . .

PW. l . tä

Fettheringe in Tomaton 3 Ds. 0,85
Port . O Sardinen . . . . . .5 0$. 0. 78
Div . Fischmarinoden l L- Os. 0. 55
Lübb . Dillgurken 0. 09,0 . 07. 0. 05
Fettbücklinge

. . . . . . . . . . . .

Pid. 0. 24
See . achs

. . . . . . . . . . . . .

a, Ptd. 1 . 20

Räueherhering . . . . . . . .SiOckO . 15
Stückenlachs . . . . . .an 14 P' d. 0. 35

Edenkobener . . . 10L e. so. lO . BQ
Niersteiner . . . . . .10 L 3. 00, L 0. 85
SchloiJ Böckelh . 10 L tut , >. 1. 30
AmaranlU . spanischer Süßwein L. 1. 40
Werwut od. Tarrag . 10 L 9. 00, L i . 95
Malaga od. Sama ». . I0 L 1 .50, L 1,10
Cherry - Wein . . . . io l. 17,8 , l 1. 80
Dürkheimer . . . . .10 L im , L 0. 50

FRISCH FL El SC H

Oderbr . Mastgänse an Pid. 0,75

Jg . Enten . . . . . . . . . . .an Hd. 0. 82

Hirschkeule . . . . . . . . . .an Pid. 0,78
Wildsehweinrücken an Pfd. 1. 82
Hasen gestr . u. ausjow . . . . Pid. 0. 78
Kaninchen

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 54

Amerik . Tafeläpfel anSPid . 1. 65
Bananen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Ptd. 0. 24
Zitronen

. . . . . . . . . . . . .

onDti . 0. 3J
Rot . WoiO , Wirsingkohl . 3 Pid. 0,10
Möhren u. Kohlrüben 3 Pfd. 0. 10
Grünkohl

. . . . . . . . . . . . . . .

3 Pid. 0,12

Hausn - Mischung a. g»ir,Ertu ' ,0s . 4. 36
Junae Schnittbohnen >1, 0». 0. 42
Karotlen gesdrnltten . Ds. 0,30
Brechspargel mittel . . . . ><, Ds. 1. 25
Erdbeeren . . . . . . . . . . . .V, Dt. 0. 93
ErOb. - ,Mimb. l ' onfi ». ea . 2P. d. . 6im. 0. 93 . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .. . . . . . . .. . . .. . . . . . . . .. . . . . . .. . . . . .. . . . .- — - - - r - - - - -- — — . . . . . .— »

. . . . .

halten . Varkaut coweit Vorrat • In unseren Oachhallen sp eien Im November die Kapellen Emil Rofisz und Gerhard Hoftmann

Schellfisch mit Kopf . . . an Pfd. 0. 16
Kabeljau u. Seelache O. K. «. Ptd. 0. 20
Rotbars

. . . . . . . . . . . . . . . .

an Pid. 0. 26
Schollen . . . . . . . . . . .on 3 Pid. l ' . So
Grüne Heringe . . . . an 3 Hd. 0. 35
Lebende Karpfen . . . . an Ptd. 0. 6

Eisbein imGanz . , mild gas . Pid. 0 »28
Gehacktes

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 48
Rückenfett bratfertig . . . . .Pid. 0. 74
Schweinebauch . . . . . . . .Pfd. 0. 64
Kalbsschnitzel . . . . . . .an Pid. 1. 28

Hammelragout . . . . . . . . .Pfd. 0. 54

- BAHNHOF HERMAN N - B AHNHOF



Kalbskamm o. Big. Pfo 0,45
Kolbsrückeno . B. ,PH . 0,54
Kalbskotelett Pfd. t. 0,98
Kalbsschnitzel Pfd. i. 1,28
Schweinebauch
ohne Beilage . . . . . . .Pfd. 0,64
Schweinekamm
oder - Schuft . . . Pfd. von 0,34
Schw . - KatelettPtd . v. 0,88
Rückenfettbratfertigm 0,74
Hammelvorder -
fleisch . . . . . . .Pfd. tob 0,58
Suppenfleisch Pfd. y. 0,45
Gulasch . . . . . . . .Pfd. 0 . 64
Roulade . . . Pfd. von 0,75
Rinderbacken . . Pfd. 0,38
Euter

.............
Pfd. 0,28

Rinderherzen . . Pfd . 0,48

Seelachs gr. .oJi,i�.Pid. ». 0,28
Rotbars p - a Mg , Pfd.«. 0,26
Kabliaufileffrtaeh . Pid . ». 0,44
Kabliaufiletg8Mlilt . Pid . 0,28
Gr . Heringe 3 Pfd. « 0 35
Seelachs geräoetiert, Pfd. 0,40
Seeaal geriDebert,Pfd . 0,45
Schellfisch g«ri «cii,Pfd . 0,30
Rotbars gtrdtichert Pfd. 0,42
Lachs ! nSt ( leken,Pfd . y. 1,40

Sprotten . . . . . .. Pfd. 0,32

Fettheringe
in Tomaten . . . 2 Dosen 0,65
Oelsardinen3 Dosen 0 . 88
Delik . - GurkenSp8z . - D. 0,68

Senfgurken Spszial-Oos. 0,68

ViH iuil .
31er Oberh . Maikamni . 0,85 8,00
Monlagna - Rolwein - 0,95 9,00
Insel Samas oessen«. 1,20 11,50
29er Trab. Würzgarlen 1,25 12,00
26erGravBS sun. »«' " 1,85 17,50
Oppermann Cabinet . . . mit
ö . haumwein . . . . . . .2,35 Steuer

Deutscher Weinbrand
unsere Spezialität 4,20 20,00

1l, Ltr. 6Ltr.
Spezial - dpfelwein . . . 0,48 2,25

„Clder " sasserApfsIwein 0,65 3,00
Rpteriobannisbeerw . 0. 68 3,25
Rheinplälz . WeiSswein 0,75 3. 50
Deutscher Wermut . •. 0,95 4,50
Diirkh . Feuerb . RpIweln 0,75 3 SO

tarn. Rum- Verschnitt ' ,i "r1®L1!i
in sehrgnterQualit 3,75 18 00

Allerfeinste deutsche
Markenbutter . . . Pfd. V44
Allerfeinste deutsche
Molkereibutter . Pfd. 1,38
Bratenschmalz Pfd. 0,50
Kokosfett . . . . . .3 Ptd. 0,88
Tilsiter yollfett . . . Pfd. 0,68
Steinbusch . yoUt,Pf4 0,68
Bayr . Schweizer Pfd.». 0,88
�llg . Stangen 20° i »Pfd . 0,42
Harzer

. . . . . . . . . . .
Pfd. 0,25

Dampfwurst . . . . Pfd . 0,75

Speckwurst . . . . .Pfd. 0,75
Hausm . - Leberw . Pld . 0,84

Jagdwurst . . . . . . .Pfd. 0,84
Fle ; schwurst . . . . Pfd. 0,85
Wien . Würstchen Pfd . O,95
Mettw . Branrsehw. Art. Ptd. 0,95
ff . Leberwurst . . . Pfd. 0,98
Teewurst . . . . . . . . .Pfd. 1,10
Zervelat o. Salami. Pfd. «. 1,15

Enten friseb . . . . . . . .. . . . . . .. . .. . .Pfd. yen 0,82
Hirschrücken . . . . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _pfd . yon 0,58
Hirschkeule . . . . . .. . . . . . . . . . .pw, yen 0,78
HoSSn gestreift nnd ansgeworfen , Pfd . yon 0,78

Weine und Spirituosen
Obst und 6e

Amerik . Aepfel 3Pid . 0. 65
Ti raier Aepfel . . Pfd. 0,15
Kochäpfel gross , Pfd. 0,1 5
Kochbirnen . . . 2 Pfd. 0,25
Bananen . . . . . . . .Pfd. 0,24
Rotkohl . . . . . . . .3 Pfd. 0,10
Weisskohl . . . . .3 Pfd. 0,10
Möhren gewasch . 3Pfd . 0,10
Kohlrüben . . . . 3 Pfd. 0,10

m u s e

Mark . Rübchen * Pfd . 0, 15
Zwiebeln . . . . . .3 Pfd. 0,20
KartatfelnlOPfd . yon 0 . 24
Zitronen . . . . . . . . .Dtz, 0 . 30
Walnüsse . . . Pfd. yon 0,30
Haselnüsse . . Pfd. yon 0,30
Erdnüsse geröst . , Pfd. 0,25
Paranüsse . . . . . . .Pfd. 0,45
Haselnußkerne . Pfd. 0,65

• Lebensmittelzusendungen von 5,00 M. an

Kolonialwaren Konserven

Auszugmehl . . . . .Pfd. 0,24
Weizenmehl . . . . Pfd. 0,18
Suitanas . . . . .Pfd. yon 0,26
Korinthen . . . . . . .Pfd. 0,48
Mandeln sass . . . . Pfd. 1,20

Kokosraspei . . . . .Pfd. 0,35
Tafelreis . . . . . . . . .Pfd. 0,12
Potna - Reis . . . . . . .Pfd. 0,18

Hartgriess -
Stückenmakk . . . Pfd. 0,36
Eier fadennudeln Pfd. 0,44
Eiersternchen . . Pfd. 0,48
Viktoria - Erbsen Pfd. 0,18
Weiss « ki . BohnenlPfd . 0,25
Polierte Erbsen Pfd. 0,19
Linsen

. . . . . . . . . . .
Pfd. 0,14

Backobst . . . . Pfd. yon 0,36
Pflaumen . . . Pfd. yon 0,25
Krümelschokolac ' en -
pulver

. . . . . . . . . . . .
Pfd. 0,85

Tee lose . . . . .Pid . yon 3,75

Konfitüren

Feinst . Hildebrand - Prali -
nen - Mischg . Karl 260 g 0,68
WesenbergEdel - Sortim .
1Vollmilch , I Halbbitter ,
1 Haselnuss

. . . . . . . . . . . .

0,6ö

Jg . Schnittbohnen . . 0,42
Jg . Brechbohnen . . . . 0,46
Erbsen mit Karotten . . 0,58
Kaisererbsen

. . . . . . .
1. 20

Junge Erbsen fein . . 0,88
Junge Erbsen mittellein 0,68
Junge Erbsen

. . . . . . .
0,53

Gem . Gemüse mittel 0,88
Leipziger Allerlei 0,70
Haushaltmischung
ansgetrocbneienEtbsen 0 . 36
Pfefferlinge

. . . . . . . .
0,80

Apfelmus

. . . . . . . . . . . .
0 . 5U

Birnen ' /» Fracht _ _ _ _0 . 95
Erdbeeren . . . . .0,90
Span . Aprikos . 7/niclit0 . 72
Mirabellen

. . . . . . . . .
0,95

Pflaumen ganz . Fracht 0. 48
Stachelbeeren . . . . .0,70
Pi eisselbeeren . . . . .0 . 85
Kirschen r mii Stein C' ,90
Kalif . Pfirsiche VaFrachi 1,1 >
HawaiAnanasBSdieib . 1,25

fF . Katzenzunq . 3 hart. 0,68
Hochf . Vollmilch - Nuss -
Schokolade 3 Tafeln 0,68
Feinstes Gebäck
in Dosen , 500 g Inhalt 1 ,23

ScliweineschinkenPM. ByeogO,68

KalSsskeuigbopfd schwer
q gg

� Dose -
- ganz oder geteilt . . . . . . . . .Pfd. ÜjWÜ

Schmorfleisch �" . ° n 0,68

W Odertr . Mastgänse ptd"1». 0,75 W

Z Kaninchen lew' m " n 0,60 M

m Molkereibutfer . . . ptd . 1,14 W

W Margarine . . . . . . .3 0,74 W

W Briekäse vollfett . . . . Pfd. 0,58 m

W Lebende Karpfen vön 0,60 I

W Lebende Hechle pm y 0,65 W

| Kabliau�ÄÄ0,13 W
W Kab ! iaujÄÄ�0�8 1

A Bücklinge . . . . .ptd yon 0,24 W
W Kaffee

. . . . .
. Pfd. yon 1 ,80 -

= KakaO stark entölt Pfd. yon 0,50 EEEE

Am 14. Novembef verstarb unser langjähriges Vorstandsmitglied ,
Herr Generaldirektor

Ernst Jaeser
Seit über drei Jahrzehnten mit der Berliner Brauindustrie aufs

engste verbunden , hat er in nie versagender Arbeit unserem
Unternehmen unschätzbare Dienste geleistet .
Sein verbindliches Wesen verschaffte ihm Liebe und Zuneigung
aller , mit denen er in Berührung kam . Er sorgte väterlich für
die ihm untergebenen Beamten und Arbeitnehmer und war
Freund und Berater weit und breit .
Schmerzerfüllt stehen wir an der Bahre dieses um unser Werk
hochverdienten Mannes , dessen Andenken wir stets in hohen
Ehren halten werden .

Berlin , den 15. November 1932 .

Aufsichtsrat und Vorstand der

Löwenbrauerei - Böhmisches Brauhaus - Aktiengesellschaft

' IV' . V: �

Tief erschüttert erhielten wir heute früh die Nachricht , daß

unser hochverehrter Chef , Herr Generaldirektor

Ernst Jae�er
plötzlich und unerwartet durch den unerbittlichen Tod von uns

genommen wurde .

Nur der , der den Verstorbenen kannte , wird unsere Trauer um

ihn ermessen können . Er war uns nicht nur stets ein wohl¬

wollender Vorgesetzter , sondern auch in allen Lebenslagen
Freund und Berater , der für alle Zukunft in unserer Erinnerung

fortleben wird .

Berlin , den 15. November 1932

Die Prokuristen der

Löwenbrauerei - Böhmisches Brauhaus Aktiengesellschaft

Plötzlich und gänzlich unerwartet ist uns unser

allverehrter Chef , Herr Generaldirektor

Ernst Jaeger
durch den Tod entrissen worden .

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen jeder¬
zeit gerechten und sozial empfindenden Vorgesetzten .

Sein Andenken wird stets von uns in hohen Ehren

gehalten werden .

Berlin , den 15 . November 1932 .

Im Namen der

Arbeiter und Angestellten der Löwenbrauerei -

Böhmisches Brauhaus A . - G .

Der Arbeiterrat . Der Angestelltenrat .

■ ■ K, . ■J ■

Tiefbewegt zeigen wir an , daß am 14. November 1932

der Vorsitzende unseres Vereins , Herr Generaldirektor

Ernst Jaeger
uns durch den Tod entrissen worden ist .

Der Entschlafene gehörte dem Braugewerbe fast ein

halbes Jahrhundert an . Seit dem Jahre 1901 war er in

der Berliner Brauindustrie tätig ; bald darauf wurde er
in den Vorstand des Berliner Vereins berufen , dessen
Vorsitz er seit dem Jahre 1918 führte . Mit seltener

Hingabe und Treue hat er in guten und schweren
Zeiten seine ganze Persönlichkeit und unermüdliche
Schaffenskraft für die gemeinsamen Interessen der

Berliner Brauindustrie eingesetzr . Ueber deren Kreis

hinaus hat er dem gesamten deutschen Braugewerbe
seine reichen Erfahrungen in den zahlreichen Ehren¬

ämtern , die ihm das Vertrauen seiner Kollegen über¬

trug , gewidmet
Der Tod dieses lebensToben , jederzeit hilfsbereiten

Mannes und zuverlässigen Freundes bedeutet für alle ,
die ihm nahegestanden haben , einen unersetzlichen
Verlust . Mit der Berliner Brauindustrie wird der Name
des Heimgegangenen unauslöschlich verbunden sein .

Berlin , den 15. November 1932 .

Der Vorstand

des Vereins der Brauereien Berlins und der Umgegend

Nachruf !

Am 14. November d. J. verschied unerwartet unser
erster Vorsitzender , Herr Generaldirektor

Ernst Jaeger
Der Entschlafene hat unserem Kuratorium seit dem

Jahre 1904 angehört und hatte seit dieser Zeit seine
eigentlicne Leitung inne Gleichzeitig oblag ihm die
Leitung der in der Vorkriegszeit dem Arbeitsnachweis
angeschlossenen Unterstützungskasse lür arbeitslose
Brauereiarbeiter

Troiz großer beruflicher und ehrenamtlicher Tätig¬
keit hat der Verstorbene in den vielen Jahren unseren
Arbeitsnachweis mit warmem Herzen , nimmermüder
Arbeitskraft und steter Hilf - bereitschaft betreut . All
die vielen Anliegen und Wünsche fanden bei ihm
stets ein offenes Ohr und wohlwollendes Verständnis .

Der Tod dieses von uns allen hochverehrten Mannes
und aufrichtigen Freundes unserer Arbeit hinterläßt
eine tiefe und schmerzliche Lücke . Der Entschlafene
hat sich bei uns allezeit ein dankbares und ehrendes
Andenken gesichert .

Berlin , den 15. November 1932 .

Das Kuratoriuni

des Parltätisdien Arbeitsnadiwelses für das

Braugewerbe zu Berlin und Umgegend

August Schmitz , 2. Vorsitzender .

Am 15. November friil ) verlchieb
sankt nach schwerem Kranlenlagcr
unser guter Vater und Kroßvaier

Ridiard Pape
im Alter von 65 Jahren

Dies zeigt tiesbeirudt an namens
Der Hinterdliedensn

Elise Pape
Neulölln , Echillerpromenade 8

Die Trauerieier findet am Sonn »
abend , dem Ig. November , >7 Uhr,
i » Krematorium Baumschutenweg ,

Kiefhotzstrafie , statt .

FziurMep

Sebrauchte
Fahrräder 15, —,
20. - 25 . — 30, —,
Machnow , Wein -
meisterstrafie lt . •

Nagt langem schwere w. mit Ecouid
ertragenem Leiden entschlief am Diens -
rag. dem 15 November , »achmrirags
3 Uhr, mein innigfigenebler Mann .
unier ireusorgender Baler . Bruder .
Schwager und Ontel , der Werlmctster

Otto Kloth
im 41 Lebensjahre .
betrübt an

Dies zeigt iiei -

Berlin , Etmstr , 24, de » 17. November .
hlsrtlrs Kloth geb. Benkert
Werner und Hildegard .

Die Beerdigung findet am Eon »»
abend , dem IS. November , nachmittags
3 titir . von der Kavelle des Barlho -
lomäus - Friedho es . Wetgcnsee . Zalle »-
berger Straße aus sratt.

Im Marstall -
gebirude . Breite

Istraße Zd, gebrauchte
Mädel svoridiüig . -

Achtung ,
nur turze Zeit !

I Zurückgenommene
Sckilaszimmer , rund
gcdaur , nur 225. —,
Schlafzimmer . Ma.
hagoni , Birte , Nuß .
daum , 180 breit ,
rund gebaut , mit
Seidenpolsterstühlen

. 275, —. Zurückae »
» ommene Speise »

>»immer , Kaulasisch ,
Nußbaum , 2 Meter ,
2gg, —. Herrrnzim -

!mer. 2,20 Mctcr ,
105, —, Küche 45. —.

! Antleideschriinke ,
180 breit , rund ge¬
baut , nur 78, —
Wäscheschrant 15, —.
Ist das nicht eine
Sensation ? Nun
los zu Möbel .
Schräger , Kastanien .
afiee 45, Hos
gebäude . <

( nainnascmnen

Nähmaschine »,
große Auswahl

; Mark 85, — an in
| Bundschisfchen und

Zeniralbobbin 95, —,
Machnow Wein.
meisterstr . 14. Fi .
iiaie : Friedenau .
Ndeinstraße 48.

, Nähmaschinen ,
■ neu und gebraucht .

Kottbusser Damm
70—71,

| Lintpianos ,
gute , gebrauchte , ad
150, —. Nepaiaturcn ,
poliere » uird modcr »
nisicrcn . Philipp
Link, Brunnen -
straße 35. '

Prachtpianos ,
zehnjährige Saran »
tie, 600, —. Ge»
brauchte 150, —. Mo-
natsraten 15, — . Re»
paraturen . Stim¬
mungen . Anger -
höfers Pianolabrit
Große Franlsurter -
siraßc 48r , Kirch.
durchgang . »

Radio 1

Fadritneue
Fahrräder 28, —,
32, — 85, —, 40, —,
45, —. Eonderange »
bot Herren , und
Damenräder , alle
Nicketteile verchromt
mit Freilaus und
Niicktritt . mit (Sa.
raniie , komplette

' Ausstattung undvcr »
chromter Dnnamo .
lampe 55, —, Ballon .
äder iabrikneu 32, —

an mit Freilauf und
Nücktritt - Bremse,

jetzt 30, —, 45, - ,
55, —. Brennabor »
Räder 65, —. Marke
Stern 68, —. 75, —,
Arcona jetzt 95. —.
Machnow Dein -

meisterstraße 14.
Filiairnt Friedenau ,
Rheinstr . 48 Cbar <
loiicnburg Wind .
scheidstraße Ecke
Kantsiraße . und
Kantstraße 54. '

Opclballonräder ,
Dürloppballon , Dia »
mantballon . Wände -
rerballon , Wittlcr -
dallon , Kinderräder ,

Monatszahlung
10, —. Spezialballan
32 . 45, —. Schlawe ,

Weinmeisterstraße

Oualitätsrädcr
Durkopp — Mika
— Biltoria spott -
dillig . Grob , Ora -
nienstraße 120. *

HrauiahrzeugB

uepHauie

Linoleum
Szillat . Kolonie -
straße 9,

Tapeten
Szillat , Kolonie -
straße ».

Leihhaus Lowick,
vertaust zu un-
glaublich billigen
Preisen wenig ge.
tragen » sowie neue

Herrengarderobe .
Herren , u. Damen
velze. Weitester
Weq lohnt Keine

öombardware .
Prinzenstraße 195,
ein « Treppe .

MÜDOI

Patentrnatragcir
. Primissima " . Aus.
legemairatzen Me.
iallbetten . Chaise .
lougues . Walter ,
Stargardrr Straße
achtzehn . Kein
Laden . *

Lagerspcicher
Kastanienallee 45.
Gebrauchte Mädel
billig . »

Polstermöbel .
Eroßlager zu Klein .
preise ». Klubtische 9
bis 95. Etaiiduhrcn
95. Kamerling . Ka.
stanienallce 58 (Ecke
Fehrbellinerstraße ) .

1710816
inairomenio

Zirka 130 000
Tri - Ergon • Schall -
platten nur la Auf .
nahmen , 25 Zenti¬
meter , jetzt 0,95,
Künstleraufnahmen ,
30 Zentimeter , jetzt
1,50 M. Machnow ,
Weinmeisterstr . 14.
Filialen : Friedenau ,
Rheinstr . 48, Chor -
lottenburg , Wind -
scheidstraße . Ecke
Kantstraße , und

iAantstraße 54.

Radroanlagen ,
alle Marken , gegen
tleinste Monats -
raten , Barführung
lostenlos . Ostfunt
Szilust , Neairbcr .
straße 16. Etagen -
geschärt . Telephon

j Ionnowitz 0435. •

Radio .
Eprechmaschinen .

Neganschlußanlage .
komplell mit Röh>
re ». Lauliprecher .
anschlußiertig . 46. —.
Lautsprecher 4,75.
7,50, oierpolig >3, —
18. —. 22, —. Snstem
3. 95, 6,59. Elektro -
dosen 3,50, 5,50
Mark , Anoden . 100
Volt . 2,85, Saran .
tie - Anode 3,95, 5,95,
Netzanoden 7,50,

Baitlcrinaterial
billigst . Sprech
Maschinen , Koffer
upporate 9, —. 12, —.
15, —Mark , Schrank -
apparate 28, —,
32 —,45, —M. 10 000
Werke 3, — 4, —
6, —, Doppelfeder .
werk 6,75, elektrische
Werke 20. —, 22, —,
25, —, sowie alles Zu¬
behör billig Mach.
now. Weinmeifter .
straße 14. Filialen :
Friedemru . Rhein .
straße 48; Char ,
lottenburg . Wind -
scheid. Ecke Kant -
straße . und Kant -
ftraße 54. •

Motorradtcile
und Sportartikel .
größte Auswabl ,
billigste Preise .
Machnow . Wein -
meisterstraße 14. Fi »
lialen : Friedenau ,
Rheinstr . 48: Ehar -
lottenburg . Wind .
icheidstraße . Ecke
Kontstraße . und
Kantstraße 54. '

j i!,, ' ppppeidep �
69 . —
78, —
85, —
Maß .

Anzug . -Ulster . Mo.
natsrate 8. —. Bero .
lina 2654. *

Kayigssucbe|
stahnaebille ,

Platinab ' älle
Queckfilber Zinn »
metalle . Silber »
schmelze koldsibmel .
zerei . Ebristionat ,
Kövenickerslraßr 39.
Haltestelle Adalbert .
straße .

( Wohnungen

Neubanwobnung .
Großes Zimmer
«»che , gemeinsame -
9?ab, 35, - . 2 Zim¬mer 53, - Reichs
tnatk . Friedrichs
f- lde, Delbrück
straße 17, >
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�
Weltlin schwieg . Im Park versuchte er

Starka zum Reden zu bringen . Aber nur
mühsam und bruchstückweise erfuhr er :
Starka sei vor über einem Jahr abgebaut
worden ( „ Ich war in der Weltlinschen
Zauberfaürik . weißt , wo alles die Maschinen
machen und wo sie keinen Menschen mehr
brauchen , dort lassen sie alle verrecken , dort

geht ' s mit dem Teufel zu. ") , verzweifelt habe
er nach Arbeit gesucht und keine gefunden .
Die paar ersparten Mark waren bald dahin ,
die Arbeitslosenunterstützung langte nicht .
Auch die Kinder waren ohne Arbeit , der

älteste war eines Tages verschwunden , kein .

Mensch hatte mehr von ihm gehört , keiner

wußte , ob er noch lebe oder schon längst ge -
storben sei Die Tochter war auf den Strich

gegangen , der ginge es gut , der Jüngste sei
von der Gemeinde übernommen worden .

„ Und die Frau ? "
„ Was geht ' s dich an ? " brüllte Starka auf .

Nach einer Weile fügte er hinzu : „ Die ist
tot ! Die hat ' s gut ! "

�
Das also ist aus dem Arbeiter Wenzel

Starka geworden , dachte Weltlin . Ich hab ' s

nicht�gewollt ich habe ihn halten wollen .
Der Schuft , der Hanau , hat ihn am Gewissen ,
nicht ich ! Nicht ich , nicht ich , nicht ich! schrie
es in ihm . Aber bin ich nicht schuld ? Hab '
ich nicht geschwiegen ? Und die anderen ?

Habe ich nicht Hunderte am Gewissen ?
Hunderte und viele hunderte solcher Existen -
zen ? Wer ? Ich ? Nein , nein , nicht ich , Crusius
war es , Crusius , nicht ich ! Schweißperlen
standen ihm auf der Stirne .

„ Hast du noch Geld ? " fragte Starka .
Weltlin nickte .

„ Komm , laß uns trinken , ich Hab' Durst ! "
Man ging wieder in einen Laden , in dem

Alkohol ausgeschenkt wurde . Wieder das

nämliche Bild . Viele Menschen standen um -
her und tranken stehend . Starka hatte rasch
ein Glas geleert und frank von neuem . . Welt' -
lin hielt sich zurück , hoch h' ä' kte et nicht ; das

Herz , seinem Gefährten zü wehren , dem man
das Wohlbehagen vom Gesicht ablesen
konnte . Was hat der noch anderes , mußte er
denken , was bleibt ihm noch besonderes
übrig vom Leben ? Ihm und all den anderen
hier ? Was ist das doch für ein Leben ? Ein
Tier hat es besser , als diese Menschen ! Und
sind wir nicht schuld an all dem ? Wir ? —

Auch ich ! Auch ich ! Wir alle , die dies dulden ,
leiden darunter und wie gequäll war mein
Dasein ! Wer doch : Wir leben in schönen
Wohnungen , wir hungern nicht und machen
Reisen , wir baden und gehen ins Theater
und wissen nichts von all dem Elend . Wir

verschließen unsere Augen , unsere Ohren ,
unsere Herzen , wir sehen nichts , fühlen

nichts , hören nichts , wir dulden dies alles !

Welcher Gott hat dies so eingerichtet ?
Warum läßt frian das zu ? . . . Weltlin wurde

aus seinen Gedanken gerissen . Ein Mann

stand vor ihnen :
„ Kommt Ihr nicht auch in die Versamm -

lung , statt hier zu saufen ? "
„ In welche Versammlung ? "
„ Was fragst du denn so blöd ? Zu den

Großkapilalisten gehören wir nicht ! Um achte
ist eine Versammlung der Arbeitslosen . "

„ Lauter Gequatsch und Dreck " , lallte

Starka . „ Halt ' s Maul . "

„ Selber halten ! " rief Starka und hob s�in
Glas . „ Da reden immer wieder dieselben be -

stochenen Kerle . Was soll das Reden ? Wozu
reden ? Zündets an und ich geh mit , aber das

Gequatsch — nee ! Is ' mir die Zeit zu leid ! "

„ Ja , kannst saufen in der Zeit , Mensch ! "
Abends aber waren sie doch in der Ver -

sammlung , Weltlin und Wenzel Starka . Sie

kamen spät , ja beinahe schon zum Ende der

Kundgebung . Der große , weite Saal war bis

zum Rande voll An kleinen Tischchen saßen

sie . gedrängt standen die Menschen bis zur

Stiege . Dicker , undurchdringlicher Tabak -

rauch lag über dem Raum . Am Podium vor

einem langgestreckten Tisch saßen ein paar

Leute In der Mitte stand einer , der sprach
laut , schreiend und heftig gestikulierend . Ab

und zu trank er aus einem vor ihm stehenden

Glas Bier . Seine Rede wurde fast bei jedem

Satz unterbrochen , man brüllte Beifall oder

stieß Verwünschungen aus , Weltlin fand sich

nicht zurecht . Der Redner , der schon beim

Schluß angelangt schien , überbrüllte mühelos
die Masten :

„ Und so sehen wir , Genossen , daß wir am

Ende der alten , am Beginn der neuen Zeit
stehen . Das Alte stürzt vor unseren Augen
und kein Tag vergeht , an dem nicht der

Riesengestank des absterbenden Kapitalismus
aus einer neuen Pestbeule sich erbricht . Kein

Tag . an dem nicht eine Bank zusammen -

kracht , Fabriken zusperren müssen . Aber was
sehen wir ? Anstatt das Faule zusammen -
krachen zu lassen , bilden die Bürger und mit
ihnen diejenigen , die vorgeben , das Proleta -
riat zu vertreten , eine Rettungsgesellschaft
und stützen die , die uns im Dreck hallen ,
retten unsere Sklavenhalter und mästen ihre
eigenen Henker . " — Nich endenwollende

Pfuirufe durchhallten den Raum Rufe wie :

„ Aufhängen ! " — „ Aufknüpfen ! " — „ Nieder
mit ihnen ! " ertönten im Chor und der Red -
ner hatte Mühe , weiter zu sprechen :

„ Und jetzt , wo es zu Ende geht und wo die

Schuldigen das Grausen angeht , da Helsen
sie sich mit Ausflüchten . Sie seien gar nicht
schuld , die Maschinen sind schuld , sagen sie
die erzeugen billiger als der Mensch und mit

dem frommen Fibelspruch , daß sie die Ma -

schine nicht aufhalten können , schmeißen sie
uns aufs Pflaster . Uns reden sie ein , daß
wir den Fortschrllt nicht wünschen , daß wir

gegen die Zeit kämpfen , däß wir die �Maschine
zerschlagen wollen . Hier , in dieser vtadt , da

treiben sie es geradezu verbrecherisch ! Bei

uns hier haben wir ja so einen Musterbetrieb
— den Weltlinschen Sauhaufen ! " Als der

Name Weltlin fiel , erdröhnte der Saal von

Lärm und Getöse . Und auf der Stiege stand
ein zerquälter , gebrochener Mann und kalte

Schauer jagten über seinen Rücken . . .

„ In diesem Betrieb " , so tönte die unerbitt -

liche Stimme fort , ,Haben sie ja besonders

arg gewütet . Die Arbeller von vielen Fa -
briken haben sie brotlos gemacht und auf die

Straße getrieben , dem Hunger , dem Elend ,
der Verzweiflung in die Arme ! Die Maschine
ersetzt Euch ! haben sie gerufen , aber sie

haben sich nicht gefragt , was aus Euch werden

soll ! Statt einen Plan zu haben , nach dem

3 ) as Eisenbahnunglück
Ein Erlebnis von Jllfred Stein

Als es geschah , da war mir genau so gelähmt
ruhig zumute wie in jenen Sekunden , da ich vor
Lerdun eine schwere Granate der großen Forts -

geschüge herannahen hörte , ganz sicher wußte , die

schlägt in deiner Nähe ein , mich hinwarf und gleich
dem Beil des Henkers die Stunde des Gerichts
erwartete : damals ward ich, während mehrere
Kameraden im Umkreis gelötet und verletzt
wurden , nur von den aus dem riesigen Krater der

erplodierenden Granole ausgewirdelten Erdmassen
verschüttet und konnte bald nach der Verfchüttung
ausgebuddelt werden . Damals wie jetzt bei dem

Eisenbahnunglück verlor ich keine Minute lang das

Bewußtsein , sondern erlebte mit seltsam wacher ,
ja verschärfter Beobachtung den jähen Ablauf der

Ereignisse , die sich last so abrollten , als gingen sie
einen nichts an . Eure seltsame Stumpfheit der

Gefühle hatte den Körper ergriffen .

Ich durchschritt den Gäk' gHtd ' D- Züges, ' als ' der

Zug in die Kurv « ging — lairderbarichlingerrtd — ,
so daß ich gegen das Fenster geworfen wurde .
Das Fenster daneben war geöffnet — plötzlich sah
ich durch dieses offene Fenster einen Bahnarbeüer
mit entsetztem Gesicht aufschreien ( man hört « den

Schrei nur dünn in dem Getöse der Räder ) , der
Mann hob mit wilden Gebärden die Arme — ich
schaute zum Fenster hinaus — erkamrte an den

zur Seite springenden Arbeitern , daß wir auf
einem in Ausbesserung befindlichen , sehr defekten
Gleis fuhren — der Zug schleuderte hin und her —
der Zug neigte sich — er stand nicht mehr gerade —

ich sah mich um, die Fahrgäste in den Abteilen

saßen wie erstarrt — einzelne schimpien — schon
schrien jetzt welche — es knirschte in den Wänden
des Wogens — ächzte

- -

— und ich ging langsam — aus — meinen —

Plag . Ich dachte nichts als : Jetzt ganz ruhig ! —
Abwarten — nein , nicht einmal das : Nur — es
überkam mich wieder jene lähmende Ruhe .

- -

Vielleicht lächelte ich sogar . Natürlich dachte ich
auch an Bcrstünunelung und Tod — aber seltsam :
diese Gedanken hatten nichts Schreckhaftes — ich
setzte mich nur so hin , daß ich in dem Augenblick ,
in dem der Wagen sich etwa zusammenschob und
die Sitzbänke zusammenquetschte , die Beine schnell
hochziehen konnte . Das Gesicht hielt ich von den

Fensterscheiben abgekehrt . Wie im Felde nahm ich
in aller Ruhe volle Deckung . Doch mich hier ge-
schah dies ' ohne jeden Heroismus — sehr zweck¬
mäßig — in einer gewissen passiven Erstarrung .

Niemand sprach ein Wort — als der Wagen
aus dem Gleis kippte . Er legte sich nur mit einem

riesigen Geklirr zur Seite — und in diesen Se -

künden hatte ich nur eine Befürchtung : daß keiner

der schweren Koffer meines Gegenübers auf

nieinem Körper landete .

Als es vorüber war . sahen wir durch das Fenster

gen oben in den blmien Himmel . Wie friedlich die

Sonne weiter scheint ! dachte ich. Und sah etwas

dösig einer Wolke nach — dann aber begann das

Blut zu brausen , und ein tiefer Jubel durchpulste
die Adern : Ich lebe ! Ich lebe !

Alle andern schimpften nun wie toll , manche
Frauen weinten , obwohl niemandem etwas Be -

sonderes passiert war . Da und dort hatte einer

leichte Schnittwunden von Glasscherben . Zwei
Frauen waren ohnmächtig , ein Kind bekam einen

Schreikrampf , als es die Stirn seiner Muller
bluten sah . Auch diese Verwundung rührte nur
von einem herabgefallenen Koffer her . Unser

Wagen war weder zerbrochen noch zusammen -
gequetscht .

Doch wo ist mein Koffer ?
Mein Koffer war fort . Ich suchte ihn — und

fand ihn nirgends im Wagen . Darüber ärgerte
ich mich mehr als über alles andere , was ge-
schehen war , ein Zeichen , wie der Mensch an

jeinem Gewohnheitsbesitz hängt . Als wenn das

Gehirn für außerordentliche Ereignisse wenig

Reaktionsnwglichkciten besaß , dagegen über den

fehlenden Koffer sich ärgern , da schnappt es

gleich ein .

Draußen war das übliche Gerenne , Geschwätz
und Gelobe bei solchem Ereignis . Man Hörle

deutlich all diesem Lärm an , daß sich nun die im

Augenblick des Unglücks gelähmten Sinne aus

ihrer Stockung mit heftigen Entladungen befreiten .

Auch ich bekam jetzt — hinterher — regelrechte
Angstgefühle . Ich schrie plötzlich mit den andern

mit , klopfte mit einem Stock gegen das über uns

liegende Fenster , das merkwürdigerweise ganz ge-
blieben war — da erschien auch schon einer über

dem Fenster nebenan mit einer Leiter — und unter

unaufhörlichem Schreien und Fluchen stieg einer

nach dem andern aus .

sie langsam und bedächtig , vorsichtig und be -

hutsam vorgehen , wie es Menschen gegen -
über am Platze wäre , statt zu fragen , wie sie

Euch andere Arbeit und Brot geben könnten ,

haben sie nur an Piofit gedacht und an sonst

nichts ! Aber scheinbar hat diese geniale
Rechnung ein Loch , stimmt sie irgendwo
nicht ! Gerade in diesem feinen Betrieb des

Herrn Weltlin sehen wir es deutlich : Da

passierte an irgendeiner Maschine etwas , ein

wahrscheinlich alltäglich vorkommender De -

fekt . Und was tun die Herren ? Sabotage !
schreien sie , rufen nach dem Mütterchen

Polizei und diese Hure kommt und verhaftet

ungezählte Arbeiter . Seht her , so rufen sie :
Ihr Arbeiter wehrt Euch gegen die moderne

Maschine , Ihr stemmt Euch der neuen Zeit
entgegen ! Wer diesmal folgt der Gestank so-
gleich : Ausgerechnet von dem Augenblick an .

wo die Polizei die Arbeiter verhaftet , fehlt
der saubere Herr Weltlin ! Beruhigt Euch , Ge -

nassen ! Es wird ihm schon kein Leid ge -
schehen sein , er wird schon irgendwo an der

Riviera sitzen , in irgendeinem Hotel der

Reichen und Champagner saufen ! "
( Fortsetzung folgt . )

Draußen lag mein Koffer . Er war durch das

offene Fenster des Nebcnabteils hinausgeflogen .
Darüber muhte ich lachen , was mir ein paar

empörte Blicke zuzog .
Unser Wagen war als einziger umgekippt . Die

anderen standen . Deutlich unterschieden sich die

Reisenden der anderen Wagen und die des umge -
kippten . Als sie hörten , daß „nicht viel passiert "

sei , wurden wir nicht mehr als märtyrerhaste
Helden , sondern als Störcnfrkede betrachtet . Man

hörte nur noch mißmutige Aeußerungen über die

Verspätung — und als unser Wagen — er war
der letzte — abgekoppelt und wir in die anderen

Wagen einquartiert wurden , da spürten wir deut -

lich , wie sehr man uns als lästige Eindringlinge
empfand .

Ja , wenn wir tot wären , hätten wir Anspruch
auf Mitgefühl gehabt .

Seit diesem Erlebnis bin ich skeptisch gegen den

Seismographen unseres Gefühls . Es ist nicht weit

her damit . Wir verfügen nur über eine ziemlich

ausgeleierte Skala . Alles reagiert in uns nach

Schema F. Und wo dies Schema versagt , spüren
wir — gar nichts .

Erna föii/ing :

3 ) erQeSangene und derSSrummer

Sein ganzes Leben war eine loderne Flamme ,
brennend für die Gerechtigkeit . Er sah die Not

der Unterdrückten , gewahrte die Schmach der Ge -

knechteten , fühlte Hunger und Kälte der Armen .
Aus Liebe wurde sein Wesen schroff und hart und

er stand auf zum Kampf gegen die Ungerechtig -
keit . Er dachte nicht an sich, die Drangsal der

Schwachen ließ ihn handeln . Nur auf das Le -

bensrecht aller berief er sich, er wußte nicht , daß
man mächtig sein muß , um ungestraft mit der Ge -
walt disputieren zu können . Da nahmen ihn die

Herrschenden und warfen ihn in den Kerker . Sie
waren es der Menschheit schuldig , ihren Freund
in Gewahrsam zu nehmen . Der Kerker schloß ihn
ein , den Gcsangenen . Die dicken Mauern trennten
ihn von der Welt , die graue Farbe der Wände
nahm jede Möglichkeit des Fröhlichseins aus

seinem Leben .

Draußen kam der Sommer und die leuchtende
Sonne erinnerte den Gefangenen daran , daß
irgendwo in der Welt Blumen blühten . Die kahlen
Zellenwände blieben feucht , sie strahlten Kälte aus .
Der Gesängnishof war mit zerbröckelten Stein -

platten bedeckt , doch lag unter ihnen eine Kies -

schicht . so daß nicht einmal ein vorwitziger Gras -
Halm in den sperrenden Fugen sprießen konnte .

Da kam . als der Gefangene sich gerade auf dem

hochummauerten Hose aufhielt , von einem son -
nendurchwärmten Luftstrahl getragen , ein schwerer
Brummer dahergeflogen . Blau blitzte sein dicker
Leib . Sein mächtiges Gebrumme zog einen weit -

hin tönenden Kreis um ihn . Plötzlich erwachte all
die Sehnsucht nach Lebendem in dem Gesänge -
nen . Alle Willenskraft strengte er an und fing
sich den Brummer . Behutsam trug er ihn mit ge -
schlossener Hand in seine Zelle .

Jetzt hatte er Leben um sich. Er fand für den

Brummer zärtliche Worte , suchte nach einem

Namen und nannte ihn schließlich Minitout . So -
bald Essen in die Zelle kam , stellte sich der

Brummer ein . Bald war er dummvertraulich und
die beiden Eingeschlossenen vertrieben sich auf ihre
Art die Zeit . Sie speisten gemeinsam , der Brun ,

mer summte , sobald der erste Sonnenstrahl sich
bemerkbar machte , dem noch ruhenden Gesänge -
nen um die Nase und der Gefangene deckte sich
abends ganz langsam mit seiner dünnen Wolldecke

zu, damit er den an der Wand schlasende »
Brummer nicht störte . Doch der Sommer ging zu
Ende und es kam die Zeit , da der Brummer

starb . Behiüsam nahm der Gesangene den toten

Brummer , feinen Freund , und trug ihn auf den

Hof , legte die Ueberreste unter eine der großen ,
zerbröckelten Steinplatten , weil er es nicht dulden

wollte , daß der Leichnam auf dem 5zehrricht -
Haufen ende .

Dann kam der Tag , an dem man dem Gefangenen
den Prozeß machte . Es war feierlich im Gerichts -
saal , ma » sah schwarze Roben , brennende Kerzen
und ein weithin leuchtendes Kruzisix . Man sprach

selbstbewußt und doch um die eigene Macht so

läppisch ängstlich besorgt , ein hartes Urteil . Für
viele , viele Jahre hielt man den Gefangenen von
der Welt fern .

Aber der Gefangene war . infolge der Haft und

des plötzlichen Losgcrissenseins aus den , Leben ,

ganz auf kleine Zufälligkeiten unk» sinnende Be¬

trachtungen eingestellt . Ihm ging , infolge des

krampfhaften Berstricktseins in Kleinigkeiten dos

Interesse am eigenen Schicksal verloren . Das war
ein falsches Sehen der Well und der sie treibenden

Kräfte , jedoch war es ein Schutz für sein Gehirn .
Er beachtete das Urteil kaum , er dachte an den
toten Brummer , an einen ganz dünne » Bogel -
ruf , den er am Morgen im 5ios gehört und an den

schweren Flügelschlag einer Krähe , und er grübelle
darüber nach , ob auch er unrecht tat , als er den
Brummer zu der Unsreiheit seiner Zelle verurteilte .

SilülSijehe Philosophen
' Ularc . Aurel ( 1 * 1 - ISO n. Chr . l

Habe Achtung vor deiner Denkkraft ! Auf sie
kommt es einzig und allein an , daß sich in deinem

Geist nicht eine Meinung sestsetzt . die mit der
Natur und der Organisation des vernunftbegabten
Wesens im Widerspruch steht . . Sie ist es , die
Festigkeit des Geistes . Anpassung an die Menschen
und Gehorsam gegen die Götter in uns zu wirken
verspricht .

Verachter mich jemand ? Das ist seine Sache .
Meine Sache aber ist es , in meinem Handeln und
Reden nicht der Verachtung würdig befunden zu
werden . Haßt mich jemand ? Das ist seine Sache :
ich aber will freundlich und wohlwollend gegen
jedermann sein und jenem selbst gegenüber be -
reit sein , ihn aus sein Versehen aufmerksam zu
machen , nicht im Tone des Vorwurfs und ohne
ihn fühlen zu lassen , daß ich an ihm etwas zu
tragen habe , sondern ausrieytig und ehrlich .



Wie es Holland in der Krise ging
Hohe Löhne und niedriges Zollniveau erhöhen die Krisenfestigkeit

Hollands Krisenschicksal ist ähnlich g ü n st i g
wie das Belgiens und Schwedens , das
wir an dieser Stelle schon dargestellt haben . Der
Reichtum , über den Holland verfügt , beruht ein -
mal in der Herrschaft über ein großes und hohe
Profite abwerfendes Kolonialreich und
Mellens darin , daß die Niederlande in
den Kriegsjahren neutral blieben ; zahl -
reiche holländische Wirtschaftsgruppen haben aus
diesem Umstand großen Nutzen gezogen .

Infolge der Tatsache , daß holländische Unter -
nehmer die fruchtbaren und dichtbesiedelten Inseln
Sumatra , Java und Borneo mit ihren kl> Mil -
lionen Einwohnern ausbeuten fdas Mutterland
allein zählt nur 8 Millionen ) , hat Holland schon
seit Jahrzehnten eine führende Stellung im Handel
und in der Verarbeitung von Kautschuk ,
Erdöl , Tee , Kaffee , Tabak . Rohr -
zucker , Zinn . Holland hat aber auch seine
eigene Landwirtschaft aus einen außerordentlich
hohen Stand gebracht und für die hochwertigen
Erzeugnisse in ganz Europa große Märkte erobert .
Holland hat aber auch vor allem in den Kriegs -
und Nachkriegsjahren eine st arte Industrie
entwickelt .

In allen Nachkriegsjahren war die holländische

Znduslrieausfuhr größer als die Ausfuhr land¬

wirtschaftlicher Erzeugnisse .

In der ersten Hälfte des Jahres 1932 betrug z. B.
die holländische Ausfuhr insgesamt S88,8 Millionen
Gulden . Hiervon entfielen 179,9 Millionen Gulden
auf Industrieerzeugnisse , 179,7 Millionen Gulden
auf die Ausfuhr von Gold und anderen Edel -
metallen , 92,7 Millionen Gulden auf agrarische
Rohstoffe und Halberzeugnisse und 71,2 Millionen
Gulden auf landwirtschaftliche Fertigprodukte . Am
Gesamtwert der holländischen Ausfuhr waren also
landwirtschaftliche Rohstoffe und Fertig -
erzeugnisse mit knapp 194 Millionen Gulden be-
teiligt , also noch nicht einmal mit einem Drittel .

Von 1913 bis 1939 stieg die holländische
Kohlenförderung von 1. 9 auf 12,2 Mil -
lionen Tonnen . Ferner hat Holland heute umfang -
reiche Anlagen zur Erzeugung von Roheisen
und Stahl , während es vor dem Kriege an
dieser Produktion überhaupt nicht beteiligt war .
In den letzten Jahren wurde die Stickstoff -
Produktion so ausgebaut , daß Stickstoff ex-
portiert wird . Der Philips - Konzern ist der
größte Radiokonzern Europas und die
zweitgrößte Glühlampengesellschast . Die hollän -
dische Kunstseidenproduttion erreichte
mit 8 bis 9 Millionen Kilogramm etwa ein Drittel
der deutschen Produktion . Der holländisch - engllsche
Margarine konzern beherrscht heute den
größten Teil der europäischen Produktion .

Holland « großer K a p i t a l r e i ch t u m gab der
holländischen Industrie jedes erforderliche Kapital
und sicherte dem Lande ein großes Zinseinkommen
aus dem Ausland . Das Wachstum des hol -
ländischen Reichtums drückt sich darin aus ,
daß das steuerpflichtige Einkommen sich von
1,33 Milliarden Gulden im Jahr « 1915/16 auf
4,93 Milliarden Gulden im Jahre 1928/29 erhöht
hat . Das steuerpflichtige Vermögen hat sich in der
gleichen Zeit verdoppelt , es wuchs näml ' ch von
7,38 auf 14,88 Milliarden Gulden .

Holland hat für feine Landwirtschaft und
kellwelfe auch für seine Industrie nur Verhältnis -
mähig niedrige Iollmauern errichtet : ferner war
in der Kriegszeit und nachher das Niveau der
Löhne und Gehälter höher als in den meisten
europäischen Ländern . Znfolgedellen erhielt sich
Holland in der Krise eine viel höhere Kauskrasl
als andere Länder . Das Ergebnis Ist eine
relativ große Krisenfestigkeit .

In der holländischen Wirtschaft hat sich die Krise
vor allem dadurch ausgewirkt , daß diejenigen
Länder , nach denen Holland ausführt , an Kaufkraft
stark eingebüßt haben und sich außerdem gegen
die Einfuhr absperrten . Infolgedessen mußte die

holländische Warenausfuhr stark zurückgehen . Im
ersten Halbjahr 1932 belief sich der Wert nur noch
auf 418 Millionen Gulden gegenüber 677 Millionen
im ersten Halbjahr 1931 . Dieser Ausfuhrverminde -
rung um 269 Millionen Gulden steht eine Ver -

Minderung der holländischen Einkuhr von 987 auf
677 , d. h. um 319 Millionen Gulden , gegenüber .

Deutschland hatte von allen Ländern , die nach

Holland exportierten , den größten Nutzen :

Im Jahre 1939 war Deutschland an der gesamten
holländischen Wareneinfuhr mit 33 Proz . beteiligt .
In weitem Abstand folgte Belgien mit knapp 11
und Großbritannien mit etwas über 9 Proz . Die
deutschen Zollerhöhunge » für landwirtschaftliche
Erzeugnisse und die Kontingentspolitik haben den

deutschen Anteil an der holländischen Ein -
fuhr bis Mitte 1932 von 33 auf 39 Proz . zurück -
gehen , den Englands von 8. 3 Proz . auf
9,7 Proz . st e i g e n lassen . Auch der belgische
Anteil ist im Jahr « 1932 gewachsen .

Deutschlands Nutzen aus dem deutsch -
holländischen Außenhandel zeigen folgende Ziffern :
im ersten Halbjahr 1939 führte Holland nach
Deutschland für 194 Millionen Gulden aus , aber

gleichzeitig aus Deutschland für 414 Millionen
Gulden ein . Das ist für Deutschland ein Aussuhr -
Überschuß von 229 Millionen Gulden Im ersten

- - - Halbjahr 1932 waren es immer noch 191 Millionen
Gulden . Wie kurzsichtig es ist , die holländi -
schen Käufer durch Kontingentierungsmaßnahmen
und Zollerhöhungen zu verärgern , ergibt sich
daraus ganz klar .

Di « Krise hat natürlich auch in Holland das Ein -

kommen der Bevölkerung stark gesenkt . Die

Arbeitslosigkeit übersteigt 29 Proz . ; die Profite
von Industrie und Handel haben sich verringert
und die Lohn - und Gehaltssumme ist teils durch
Senkung der Bezüge , teils durch Verringerung der

Belegschaft erheblich vermindert worden . Diese
Entwicklung wirkte sich auch im

holländischen Staalshaushalt

aus . Das laufende Finanzjahr , das Ausgabe » in

Höhe von 587 Millionen Gulden vorsieht , sollte

ursprünglich nur ein Defizit von 9� Millionen
Gulden aufweisen ; tatsächlich wird es über 43 Mil -
lionen Gulden betragen Im neuen Haushaltsjahr
1933 rechnet man mit einem weiteren Defizit von

fast 199 Millionen Gulden Ein Kommission , die

vor einiger Zeit in Holland eingesetzt wurde , um

Sanierungsmöglichkeiten vorzuschlagen , beschränkte
sich im wesentlichen auf die Beschneidung der Aus -

gaben . Nach ihren Vorschlägen sollen im Jahre
1933 insgesamt 191,9 Millionen Gulden Ausgaben

eingespart werden , d. h mehr als ein
S e ch st e l des gesamten Etats : Verminderung , der

Beamtenzahl und Senkung der Gehälter sollen
24 Millionen Gulden bringen . Ersparnisse im

öffentlichen Unterricht weitere 15 Millionen und

die Senkung der Ausgaben für Arbeitslose und

Arbeitsbeschaffung 13 Millionen Gulden . Die Ein -

sparungen auf dem Gebiet der öffentlichen Bauten

sollen nicht weniger als 26 Millionen Gulden be-

tragen . Immerhin will man außerdem

8Regimenter abschaffen und den Bestand
des Berufsmilitärs verringern ; auch die militä -

rifchen Ausgaben für Kolonialzwecke sollen ver -

ringert werden .
Es ist klar , daß sich die holländische Bevölkerung

einen Teil der vorgeschlagenen Sanierungs -

maßnahmen nicht gefallen lassen will ; denn

der größere Teil bedeutet eine einseitige Belastung
der Werktätigen und insbesondere der Arbeits -

losen . Auch die Stellung der holländischen

Sozialisten ist damit gegeben .

Ausfuhrmord für Maschinen
Das Ausland disponiert ab — Abgedrosselte Inlandsbelebung

Der Oktoberbericht des Vereins deutscher Ma °

schinenbauanstalten trifft über die vernichtenden
Wirkungen der deutschen Kontingents -
Politik neue alarmierende Fest -

st e l l u n g e n. Die Vermehrung der in - und

ausländischen Anfragen im September hielt

auch im Oktober an . Die inländischen Aufträge
nahmen auch etwas zu. Der Eingang von Aus -

landsaufträgen war aber merklich ge -
ringer als im September . Trotz der gestiegenen
Jnlandsaufträge und nur infolge des verschlech -
terten Auslandsgeschäfts sank der Beschäf -
tigungsgrad von 32 auf 31 Proz . des

Normalen .
Der Kommentar des VDMA . zu dieser

Entwicklung spricht für sich selbst . Er ist für die

Politik des agrarischen Exportmordes vernich -
tend . Es heißt darin ;

„ Die höchst auffällige Gegenläufigkeit
von steigenden Anfragen und sinkenden Bestellun -

gen der Auslandskundschaft zeigt , daß aus dem
Weltmarkt zwar eine steigende Ausnahme -
f ä h i g k e i t für Maschinen vorhanden ist , daß
die Ausnutzung dieser günstigen Absatzmög -
lichkeit für Deutschland aber durch die derzeitige
deutsche Handelspolitik und insbesondere durch die

Kontingentierungspläne vorhin -
d e r t wird . Immer häufiger trat der Fall ein ,

daß die aufgenommenen , oft schon unmittelbar

vor dem Abschluß st ehe n den Verhand -
l u n g e n durch die ausländischen Kunden unter

Hinweis auf die deutschen Kontingentierungs -
obsichten abgebrochen wurden . Mehrfach
wurde sogar mit derselben Begründung versucht ,
bereits fest erteilte Aufträge zurück -
zuziehen .

Diese auch für andere deutsche Exportindustrien
typische Lage beweist , daß die gemäß den Ab -

sichten des Wirtschaftsprogramms der Reichsregie -

rung bereits einsetzende

Belebung des Inlandsmarkte » durch die hon -

delspolitlsche Beeinträchtigung der Ausfuhr

mehr als wieder ausgehoben wird .

Es muß deshalb im Interesse des Gelingens des

Wirtschaitsprogramms , und also im Gesamt -
interesse der deutschen Wirtschaft , mit Nachdruck

gefordert werden , daß die Reichsregierung nicht
nur von einer Durchführung der Kontingents -
Pläne endgültig absieht , sondern über -

Haupt grundsätzlich bei ihrer Wirtschafts - und

Handelspolitik die erforderliche Rücksicht auf die

schwierige Lage der deutschen Industrie in ihrem

Kampf um Deutschlands Stellung auf dem Welt -

markt nimmt . Es wird immer wieder verkannt ,

daß Export und Binnenmarkt keine Gegensätze
sind , sondern daß ohne Aufrechterhaltung und

Förderung der Ausfuhr die wünschenswerte Stär -

kung des Binnenmarktes , dessen Kaufkrast weit -

gehend auf der industriellen Arbeiter -

s ch a f t beruht , und die notwendige Wiederher -

stellung der Rentabilität der Landwirtschaft nicht

möglich sind . "

Gemilderter Saisonrückgang

des Zementabsatzes

Im Oktober ging der Zementabsatz auf
246 999 Tonnen zurück gegenüber 283 999 Tonnen
im September . Bemerkenswert ist , daß diese auf

saisonmäßigen Einwirkungen beruhende Abnahme
um rund 13 Proz . gegenüber dem Oktober des

Vorjahres , der eine Absatzminderung um

16,5 Proz . brachte , eine Milderung der Zlb -

schwächungstendenz erkennen läßt Ob dies eine
etwa in den Witterungsverhältnissen bedingte Zu -
sälligkeit ist oder ob ez eine erste Auswirkung
des Arbeitsbeschasfungsprogramms bedeutet , muh
dahingestellt bleiben .

Stark gestiegene Lisenproduktion

Die gebesserte Preislage auf dem Wellmarkt ,

zusätzliche Reichsbahnaufträge , Riesenlieferungen
und wahrscheinlich auch der Wille , das Wirt -

schaftsprogramm der Regierung demonstratio zu
fördern , haben die deutsche Eisen - und Stahl -
Produktion im Oktober stark steigen lassen . Die

arbeitstägliche Roheisenerzeugung stieg

gegen September von 9996 auf 19 741 Tonnen

( gegen 13 997 im Oktober 1931 ) . Die arbeitstäg -
liche Rohstahlerzeugung vermehrte

sich von 15132 auf 29 985 Tonnen ( gegen
22 335 Tonnen im Oktober des Vorjahres ) .

Ottawa in Kraft

Englands Speckkontingente

Das Abkommen von Ottawa Ist durch ver -

ordnung des englischen Schahamtes jetzt in Kraft
gefetzt worden . Die allgemeinen Vorzugszölle , die

England den Dominien bei Einführung des Ge -

neralzolles im Februar dieses Zahres gewahrt
hat , bleiben bestehen , und dazu treten noch die

Sondervorzugszölle auf Grund des Vertrages von
Ottawa . Diese erstrecken sich im wesentlichen aus

Fleisch , Fleischwaren , Getreide und Fette , mit
denen in Zusammenhang die neuen Kontingente
stehen , die jetzt die Einfuhrländer treffen , welche
nicht zum britischen Imperium gehören .

Die Speck - und Fleischkontingente , die England
jetzt eingeführt hat , haben bei seinen Lieferanten

nicht geringere Aufregung ausgelöst als die von

Deutschland geplanten Kontingentierungen .
So wird in Holland die englische Forderung

auf eine freiwillige 16- bis 29prozentige Droste -

lung der Fleischlieserungen nach England als
ruinös bezeichnet , da schon 1931 Hollands Export
nach England infolge des Pfundversalls sehr
gering war . Außerdem hatte Holland unter der

Valutakonkurrenz besonders Dänemarks schwer zu
leiden . England hat sich auf die scharfen Proteste
hin bereits zu Konzessionen gegenüber Holland
bereit erklären müssen .

In Dänemark hat die englische Note , die
die Kontingentierung der Schweineeinfuhr für die

nächsten zwei Monate bestimmt , große Erregung
verursacht , weil Dänemark bei der Kontingentie »

z e s s e , die im Zusammenhang mit der Pleite de ?

Waldenburger Stickstofswerke drohten , jetzt aus -

geschaltet und die Gläubiger der Stickstoff -

werke den Gläubigern des Fürsten Pleß gleich -

gestellt werden . Dementsprechend erfolgen auch

die Zahlungen aus dem Vergleich nach dem

Moratoriumsplan , der für die Gläubiger der

Waldenburger Bergwerks - A. - G festgelegt ist .

Mit dem Abschluß dieses Vergleiches hat die

A n o r g a n a G. m. b. H. , die bei der Versteige -

rung der Stickstofswerke vor einigen Monaten dos

einzige Angebot abgegeben hatte , für die Weiter -

sührung des Betriebes freie Bahn . Hinter diesem

Unternehmen steht westdeutsches Montan -

kapital . Die Finanzierung für die Betriebs -

sührung des Unternehmens soll bereits gesichert

sein .

Rasierklingenkrieg zu Ende

Wie jetzt bekannt wird , hat der Konflikt zwischen
der Deutsche Edelstahlwerke A. - G. , Krefeld , die

bekanntlich die Rosierklingenproduktion aufnehmen

wollte , und der Solinger Rasierklingen - Industrls
sein Ende gefunden . Bereits vor etwas über einem

Monat haben die Deutschen Edelstahlwerke gegen -
über Vertretern der Solinger Rasierklingen -

industrie , als diese den von den Edelstahlwerken

aufgestellten Automaten zur Massen -

Herstellung von Rasierklingen besichtigten , die

Erklärung abgegeben , von einer Aufnahme der

Fabrikation abzusehen und den Apparat lediglich

zu Vorführungszweckcn für eventuelle Jnter -

efsenten zu verwenden .

Der Verzicht der Edelstahlwerke ist offenbar

auf den Druck der Verarbeiter zurück -

zuführen , die damit gedroht hatten , ihren Edel -

stahlbedars in Schweden zu decken ,

wenn die deutsche Edelstahlindustrie durch Aus -

nahm « der Rosierklingenproduktion ihren Ab -

nehmern Konkurrenz mache .

Die wirtschoflskrise in Kanada . Der Arbeits -

minister teilte im Unterhaus mit , daß zur Zeit
in Kanada 899 999 Männer , Frauen und Kinder ,
d. h. acht Prozent der Bevölkerung .

Unterstützungen irgendwelcher Art erhalten .

lnnunoZkksnliynliSZöe ll. suiveUere .
Gold - und simersdirniede

( ZwaDps - ) irnun « zu enin .
Bctanntmachun «!

Äm Sonnabend , dem 28. November
1932, abends TA Uhr, findet im Lokal
von Schulze , Äcrliä SB . 19, Stall -
lchreiberftraßc Z, unsere ordentlich » Aus »
ichußsitzuna statt , zu der hiermit einge -
laden wird .

Tagesordnung :
1. Beriefen des Verhandlungsberichts

von der vorigen Ausichußsttzung .
2. Voranschlag für das Seschdu - jahr 1933.
3. Wahl der Revisoren zur Prüfung der

Iabresrechnung für 1932.
4 Sahungsanderung .
3. Verschiedenes .

Um pünktliches Erscheinen werden die
Ausschuhmitglieder gebeten .

Der Vorstand :
Max Rost, Hugo »erg .

Borsttzender . Schriftführer .

vulttunq , Buba »
u Itf . KlamrrnorKm
W-iflr w: i Sahren

oj Spreiohlni
Conrad Mü. ' ler

r « .

ErfinileF
forMtsstieWe
Auch heute noch

CberNacbtz . Reic ' t.
Kostenlose Aufklär

sof . fordern von
F. Erdmann & Co.

Benin sW. 11.
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rung schlechter gestellt wird als Holland
und Polen . Der Führer der Konservativen er -
klärte , daß Verhandlungen mit England über -

Haupt keinen Zweck mehr hätten , ha Groß -
britannien wahrscheinlich den Unterhändlern in
London die Kontingentierung als Diktat auf -

erlegen würde .
Das englische Parlament hat jetzt die zwei -

jährige Verlängerung der auf 33 Proz . herauf -

gesetzten Eisen - und Stahlzölle in der

Form genehmigt , wie sie am 21. Oktober vom

Finanzministerium verfügt worden ist .

V er g! s! <dl in W aldsnbur g

Stickstoffwerke bleiben erhalten

Die seit langem stockenden Verhandlungen mit
den Gläubigern der zusammengebrochenen Stick -

st offwerke Waldenburg A. - G. sPleß -
Konzern ) sind jetzt in Fluß gekommen und stehen
unmittelbar vor dem Abschluß . Die Unterzeichnung
des Vergleiches wird bereits in den nächsten
Tagen erfolgen .

Der Vergleich sieht eine Zahlung von
2,26 Millionen an die Gläubiger vor . Diese Zah -
lung entspricht einer M i n d e st q u o t e von
17 Proz . und einer H ö ch st q u o t e von 22 Proz . ,
je nachdem , ob gewisse Vergleichsforderungen mit

eingesetzt werden . Die Bedeutung dieses Ab -
kommens liegt darin , daß sämtliche Pro -

voppelloss 1.— RM.
Porto und Liste30 Pf. extra.

135518 Gewinne im Gesamtwerte von RM.

450000
Hächstgewinn auf ein Doppellos i. W. v. RM.

50000
Höchstgewinn auf ein Einzellos i . W. v. RM.

25000
2 Hauptgewinne im Werte von is RM.

20000
2 Hauptgewinne im Werte von je RM.

icM.

m Giücksbriefe
mit 10 Losen 5 RM.
mit 20 Losen 10 RM.

Sämtliche Gewinne werden auf Wunsch iBit
SO0/! , ausgezahlt .
lote zu haben -

Bei den Kreisleiterinnen der Arbeiter¬
wohlfahrt , Verkaufsstellen der Konsum -
Genossenschaft , Vorwärtsfilialen ,
Wertheim und Singer

m



Der Bracht Kurs in Preußen
Was geschützt und was nicht geschützt wird

Nichts ist bezeichnender sijr den v e r m u ck e r -
ten sozialreoktionären Kurs , den die
kommissarische Negierung in Preußen einschlägt ,
als die verordnete Auslösung des Reserats sür
den Tchuß der Arbeiterinnen , weib .
lichen Angestellten , Jugendlichen und
Heimarbeiter , das im Handelsministerium
bestand . Ein vielleicht gar nicht so sonderbarer
Zufall will es , daß die Leiterin dieses Reserats ,
die Ministerialrätin Trapp , eine Sozial -
demokratin ist .

Es wird niemand behaupte » , daß diese Sozial -
demokratin nicht fachlich vorgebildet sei, denn sie
ist seit 20 Iahren in der preußischen Gewerbeauf -
ficht tätig Der Abbau geht also wohl in erster
Linie gegen das Referat selbst .

Die kommissarische Regierung will „sparen " . Da
uns di « autoritäre Staatsführung das Unikum
von zwei nebeneinander bestehenden Regierungen
beschert hat , die natürlich beide die entsprechenden
Gehälter beziehen , so muß diese Perschwendung
der Steuergelder irgendwie wieder «ingelracht
werden . Herr Bracht , der durch seine Zwickel -

Verordnung sich bekannt gemacht hat , scheint
also der Aussassung zu sein , daß es ein beson¬
deres Referat für Arbeiterinnenschuy , sür den

Schutz von Jugendlichen unid Kindern , für den

Schutz von weiblichen Angestellten und vor allem

für den Schutz der Heimarbeiter nicht zu geben
braucht .

Es wird eine Zwickelverordnung erlassen : ober
die sittlichen Gefahren , denen Kinder
und Jugendliche bei der Erwerbsarbeit aus -

gesetzt sinid, scheinen demnach minder wichtig zu
sein . Bon welcher Bedeutung es ist , daß gerade
eine Frau die Leitung und Aufsicht dieses Amtes

hat , bedarf keines besonderen Nachweises . In Süd -
amerika . in China und Japan wird der Frauen -
und Kinderschutz aufgebaut . Das Internationale
Arbeitsamt schickt sachverständige weibliche Mit -
glieder zur Beratung nach den Ländern des Fernen
Ostens . Preußen braucht so etwas nicht .

In einer Zeit , wo die seit 40 Jahren verbotene
Nachtarbeit der Frauen infolge der un -
geheuren Wirtschaftskrise wieder um sich greift , in
der Jugendliche und Kinder in gesetzwidriger
Weise beschäftigt werden , in der Heimarbeiter

schlechter als chinesische Kulis entlohnt werden .
wird gerade das Referat aufgelöst und die leitende
Beamtin in den Ruhestand versetzt , die die Be -

treuung derjenigen zur Ausgab « hat , die des be-

sonderen Schutzes bedürfen . Der Schutz der

Schwangeren und Wöchnerinnen bei
der Arbeit interessiert die Sittlichkeitsriecher offen »
bar herzlich wenig .

Bon dieser „ Sparmaßnahme " , die schon deshalb
mehr als fraglich ist , weil das Ruhegehalt ja
weiter gezahlt werden muß , werden nur di « er -

freut sein , die Frauen , Jugendliche und Kinder
und besonders di « Heiniarbeiter und Heimarbeite -
rinnen ausbeuten . Bei diesen dürft « sich die

Sparmaßnahme fühlbarer auswirken !

Wenn jetzt durch den endlichen Sturz des
Kabinetts Popen auch die Tage der kommissari -
scheu Preuhenregierung gezählt sein dürsten , so
wird bei der Aufräumung des Trümmerhaufens ,
den uns dieser Kurs beschert hat . eine der ersten
Aufgaben sein , die Verordnung wieder rückgängig
zu machen , die das Reserat auflöst , das den Schutz
der Frauen Jugendlichen , Kinder und Heimarbeiter

zur Ausgabe hat .

Stalin verordnet
. AuLeihnIIz Rußlands unvorstellbar

Moskau . 17. November .

Das gestern veröffentlichte Dekret der Sowjet -
regierung , welches eine eintägige unent� -

schuldigte Arbeitsversäumnis mit

sofortiger Entlassung bestrast , hat , wie
die „ Prawda " ankündigt , weitreichende Folgen .
Da » System der Lebensmittelkarten und

Bezugsscheine wird grundsätzlich geändert .
In mehr als 200 der größten Fabrikbetriebe
werden die bisher dort unterhaltenen sogenannten
geschlossenen Verteilungsstellen für Lebensmittel
und Gebrauchswaren , die bisher konsumvereins -

artig ausgezogen waren , geschlossen . Die

Ausweisbücher sür Arbeiter und deren

Familienmitglieder werden künftig durch die B e -

triebsleitungen ausgegeben . Die Karten
find aus den Namen ausgestellt und verlieren

sofort ihre Gültigkeit , wenn die Inhaber
entlassen werden .

Schon am IS November hatte die „ Prawda "
in einem parteiamtlichen Artikel Klage darüber

geführt , daß der Uebelstand der Fluktuation der

Arbeitskräfte von Betrieb zu Betrieb überhand -
nehme . Dieses Nomadenleben hatte die „ Prawdq "
in dem erwähnten Artikel damit erklärt , daß sich
die Arbeiter so bald in diesem Betriebe S ch y h -

werk , bald in jenem Kleidung oder
Lebensmittelkarten verschaffen wollten .
Als Parallelerscheinung dazu wurde das unent -
schuldiate Fernbleiben von der Arbeit angeführt .
das beispielsweise in den Kohlenbezirken aus 13 bis
16 Tage pro Kopf und Jahr angestiegen ist .

*

Aus dieser Verordnung und aus den Erläute -

rungen der „ Prawda " — eine parlamentarische

Gesetzgebung gibt es in Sowjetrußland nicht —

geht hervor , daß die Arbeiter , um sich Kleidung ,

Schuhwerk und Lebensmittel zu beschaffen , den

Arbeitsplatz wechseln . Woraus wan auf die

Lebensbedingungen des russischen Arbeiters Schlüsse

ziehen kann . Damit hat aber das unentschuldigte

Fehlen des Arbeiters nichts zu tun . Wer wegen

unentschuldigten Fehlens entlassen wird , bekommt ,

wie weiter gemeldet wird , in anderen Betrieben

keine Arbeit mehr . Es wird ihm auch die

Lebensmittelkarte entzogen .

Für westeuropäische Begrifse ist ein derartiges

Verfahren unsaßbar . In Deutschland wird unter

gewissen Umständen die Arbeitslosen -

u n t e r st ü tz u n g sür sechs Wochen gesperrt . Aber

die Aussperrung von der Arbeit und von dem

Bezug von Lebensmitteln ! . . .

Tagung mit den internationalen
Berufssekretariaten einzuberufen .
Termin und Tagungsort der Ausschußsitzung wer -
den im Januar festgelegt .

Der Kongreß des IGB . wird vom 30. Juli
bis zum 3. August 1933 in Brüssel abgehalten
und wird sich außer mit den s o z i a l p o l i t i -
schen Richtlinien des IGB . insbesondere
mit einer Vorlage über Planwirtschaft -
liche Forderungen des IGB . befassen . Der
Entwurf dazu lag der Vorstandssitzung vor und
fand bereits grundsätzliche Zustimmung . Der
Vorstand wird im Dezember einen Sachverstän -
digenausschuß zur weiteren Besprechung zu -
sommenrufen , so daß dem Vorstand die end -
gültige Formulierung im Januar vorliegen
kann .

Weiter beschäftigte sich der Vorstand mit den

gewerkschaftlichen Verhältnissen in Argen -
t i n i e n und Jugoslawien . Die Beratungen
des Vorstandes werden am Freitag fortgesetzt . Am

Nachmittag wird der gesamte Vorstand des
IGB . Hermann Müller - Lichtenberg
das letzte Geleit geben .

Gegen Papenlöhne
In der P o r z e l l a n f a b r i k Johann Seit -

mann in Weiden nahm die Belegschaft den

Abwehrkamps gegen den notoerord -
neten Lohnabbau auf . Ei « ging am

16. November nicht mehr m den Betrieb . Die

Belegschaft — es kommen insgesamt 450 Personen
in Frage — sah keine andere Möglichkeit der Bei -

legung des Konflikts , da Verhandlungen , nicht wie
in anderen Betrieben , zu einem Ergebnis führten .
Der Bürgermeister von Weiden bot seine Vermitt -

lung an .

Zu dem Familienunternehmen Johann Seltmann
in Weiden gehört auch der von einem Seltmann

durch Schmutzkonkurrenz niedergebrachte Glas -

betrieb Marienhütte in Köpenick .

WoMobrISftaal
Ausbeutung des Elends

Tagung des 2GB .
Der Vorstand des IGB . tagte gestern in Berlin

unter dem Borsitz von C i t r i n e - Groß -

britannien Sämtliche Vorstandsmitglieder .

Jacobfen - Dänemark . Jonhaux - grankreich . Leipart -

Deutschland Merten - Belgien . Tayerle - Tschecho -

slowatei , der Generalsekretär W Scheoenels so-

wie Smit für die Angestcllteninternationale .

nahmen an der Sitzung teil .

Der Vorstand beschästigte sich zunächst mit der

Stellung der internationalen Gcwerkschastsbewe -

gung zum Vertrage von Ouchy . durch den

Belgien . Luremburg und Holland einen bedeut¬

samen Vorstoß gegen den Hochprotektionismus
unternommen haben . Der Bericht über eine ge -

meinsame Konserenz der gewerkschaftlichen und

politischen Internationale , die in Amsterdam ge -

tagt hat . wurde gutgeheißen und dem Sekretariat

Vollmacht erteilt , diese Fragen ausmerksam weiter

zu verfolgen . �
Der Vorstand beschloß sodann , bereits >m Früh¬

jahr 1933 im Zusammenhang mit der inter -

nationalen Arbeitskonserenz den

Ausschuh des IGB . zu gemeinsamer

Im „ Vorwärts " vom 6. November führten wir

auf Grund einer Eingabe des Deutschen Textil -
arbeiterverbandes den Vertrag an , den die Firma
Wilhelm W i n k l e r A. - G. in H a l b a u mit
der Gemeinde R a u s ch a abgeschlossen hat , wo -

nach der Gemeinde Rauscha an die Firma
Winkler sür jeden eingestellten Wohlfahrtser -
werbslosen 80 Proz . der bisher bezogenen Wohl -
fahrtsunterstützung zahlt

Der Gemeindeoorstand von Rauscha schreibt
uns » un . dieser Vertrag sei nicht zustande ge -
kommen . Wozu wir ergänzend bemerken , daß der

Vertrag abgeschlossen und auf Grund dieses

Vertrages auch Zahlungen an die Firma
Winkler geleistet worden sind . Der Gemeinderat
von Rauscha hat jedoch dem Vertrag seine Zu -
stimmung versagt

Aber etwas anderes verdient aus dem Schreiben
des Gemeindevorstehers zitiert zu werden . Der

Gemeindeoorstand schreibt uns u. a. :

„ Die Gemeinde Rauscha mit ihren 3500 Ein¬

wohnern unterstützt zur Zeit 37t wohlfahrts¬

erwerbslose , wozu noch die zuschlagsberech -

tigten Familienangehörigen treten .
Dies ist ein Drozentsatz , wie er wohl selten in

einer Gemeinde Deutschland » seinesgleichen findet .
Die Gemeindeoerwallung muß deshalb alles

daran setzen , ihre Ivohlsahrtserwerbslosen wieder

in Lohn und vrot zu bringen .

gegen die behördlichen Bestrebungen , die in der

Industrie zum Teil eingeführte 40 - Stunden -

Woche auch auf die größeren Handwerksbetriebe
der Lebensmittelhandwerke auszudehnen , „ m i t

Erfolg aufklärend gewirkt " zu haben .
Der Geschäftsbericht wurde ohne Debatte ein -

stimmig gebilligt , ebenso die Anträge aus Er -

höhung der Dauer der Gesellentätigkeit auf fünk

Jahre zwecks Zulassung zur Meisterprüfung sür

verschiedene Handwerkszweige . Mit den Stimmen

der Gesellenausschußmitglieder wurde der Vorstand
der Handwerkskammer beauftragt , zur Bekamp -

sung der immer mehr überhand nehmenden G e -

fängnisarbeit alle irgendwie gangbaren

Wege zu beschreiten .

Handwerisnot
Es bleibt beim ? opk

Die 70. Vollversammlung der Handwerkskammer

zu Berlin am 15. November wurde mit einer An -

spräche ihre » Präsidenten Ludwig eröfsnet , der

an die Reden des Reichskanzlers anknüpfte , in

denen Herr von Pape » einen Bruch mit der bis -

herigen Uebung , der Bevormundung der Wirt -

jchaft durch den Staat , angekündigt hat . Aber

auch die Berliner Handwerksmeister sinld mit dem

Reichskanzler nicht restlos zufrieden . Das Hand -
werk hatte erwartet , daß zu seinen Wünschen aus

Aenderung der Gewerbeordnung . Einführung der

Handwerkerkarte , bestimmte zusagende Erklärun -

gen abgegeben würden . Es sei zu hoffen , daß
nicht Vorgänge auf politischem Gel iete die Durch -

führung der Maßnahmen zur Gesundung des

Handwerks zunichte machen . Das Bekenntnis des

Reichskanzlers zur privaten Wirtschaft

dürfte jedenfalls nicht widerrufen werden , denn

nur auf diesem goldenen Boden liege für das

Handwerk die Möglichkeit des Aufstiegs .

Aus dem Tätigkeitsbericht der Kammer für die

Zeit vom 1. April bis 30. September 1932 geht
hervor , daß die Zahl der eingeschriebenen Lehr -

linge in diesem halben Jahr von 42 773 auf
38 527 zurückgegangen ist . Der Geschäfts -
bericht enthält auch ein Kapitel „Arbeitsrecht " .
das insofern ganz interessant ist , als darin mit

unverhüllter Deutlichkeit die alte - Abneigung

gegen die tarifliche Regelung der

Lehrlingsverhältnisse zum Ausdruck

gebracht wird . Da heißt es :

„ So konnten z. B. zu unserer Genugtuung die

Lehrlingsbestimmungen aus dem

Tarifvertrag sür das brandenburgisch « Holz »

gewerbe ausgemerzt werden . Wir richten
hiermit an alle Innungen und Verbände , die

solche Bestimmungen noch in ihren Tarifverträgen
haben , die dringende Bitte , dem guten Beispiel des

Brandenburgischen Tischlerinnungsverbandes bal -

digst zu folgen . "

Für die Einstellung der Berliner Handwerks -
meister ist auch bezeichnend , daß sich die Hand -
werkskammer in ihrem Geschäftsbericht rühmt .

. . Gesäuberte Statistik "
Betrifft nur Wohlfahrtserwerbslose

Wir haben auf Grund der Verordnung des

Reichsarbeitsministers und des Reichsfinanz -

Ministers vom 2. August und der Durchführungs -

bestimmungen des Präsidenten der Reichsanstalt
vom 9. August angenommen , daß es sich hierbei
um die Zählung der Erwerbslosen handelt ,
die in der Statistik der Reichsanstalt über die bei

den Arbeitsämtern eingetragenen Arbeit -

suchenden erscheint . Wir haben uns inzwischen

überzeugt , daß es sich nicht um die Erwerbslosen

schlechthin , sondern um die Wohlfahrts -
erwerbslosen handelt . Diese Zählung wird

zu statistischen Zwecken vorgenommen , die mit

der Statistik der Arbeitsuchenden nichts zu tun

hat . Mit dieser Feststellung entfallen auch die

Vorwürfe , die wir hier gegen die Reichsanstalt

erhoben haben .
Mit dieser Feststellung entfallen auch die weite -

ren Schlußfolgerungen über die Statistik der

Arbeitsuchenden . Daß diese nicht mehr zuverlässig
ist , hat die Reichsanstalt wiederholt erklärt Die

Reichsanstalt hat jedoch von sich aus nichts getan ,
um Arbeitslose , die sich zur Kontrolle melden ,
aus den Listen der Arbeitsuchenden zu entfernen .

Handsetzer werben
Aus Anlaß der Werbeaktion der Zentraltom -

Mission der Handsetzer innerhalb des Buchdrucker -
Verbandes veranstaltete die Berliner Handsetzer -
Vereinigung am Dienstag in de » „ Musiker - Feft -
sälen " eine Werbeversammlung . Nach

Begrüßungsworten des Vorsitzenden P i e t s ch rc -

ferierte der Zentralkommissionsvorsitzende F i e d -

l e r über die Bedeutung der Handsetzersparte .
Er führte zur Situation im allgemeinen aus ,

daß leider ein großer . Teil der deutsche » Arbeiter -

schaft die Notwendigkeit des Zusammenschlusses in

den Gewerkschaften noch immer nicht begriffen
habe . Ein reaktionärer Sturm zur Vernichtung
der Errungenschaften der Arbeiterklasse braust
durch Deutschland . Deshalb gilt es jetzt mehr
denn je, die Massen auszurütteln , sie ihren Ge -

werkschaften einzureihen und ihren Einfluß
auf Staat und Wirtschast zu verstärken .
Auf die durch die technische Entwicklung bedingte
Entstehung der einzelnen Sparten des Buch -
druckerverbandes eingehend , bemerkte der Redner .
der Grundsatz , daß alle Tätigkeit Arbeit für
die Gesamtheit sein muß , werde auch in

Zukunft das Leitmotiv der Handsetzersparte bleiben .

Auf -

fallende

Besserung

Die Möglichkeit einer Beschäftigung am Orte ist
bei dem völligen Darniederliegen der Glasin -

dustrie gänzlich ausgeschlossen . Sie ist deshalb ge -
zwangen , in den benachbarten Gemeinden Be -

schäftigungsstellen für ihre Wohlsahrtserwerbs -
losen zu suchen und sie darf dabei , wie es im

vorliegenden Falle gedacht war , nicht zurück -
schrecken , noch für kurze Zeit einen Teil der

Unterstützung zu zahlen , da sie sie ja später für

längere Zeit in voller Höhe wieder einspart . "
Also Greise und Säuglinge , Selbständige und

Beruslose eingerechnet , sind in Rauscha 10,6 Proz .
der Bevölkerung „ W ohlsahrtserwerbs -
l o s e". Das ist eine entsetzliche , grauenvolle Zahl ,
die nur möglich ist durch die diversen Notoerord -

nungen . die die Arbeitslosen immer mehr in die

Wohlfahrtspflege der Gemeinden abschieben . Da -
mit wurden Reich und Reichsanstalt entlastet .

Um aber den Schein der Ankurbelung "
zu erwecken , Hot die Regierung „ neue Grundsätze
sür die Zählung der Wohlsahrtserwerbslosen " er -

lassen . Dadurch verschwinden die Cr -

werbslosen zu Hunderttausende » —

aus der Statistik . Den Gemeinden ver -
bleiben sie aber zur Last . Brutal « Geldmacher
benutzen die furchtbare Notlage der Gemeinde »

zu einem skandalösen Erpressungsmanöver . Das

ist die grundsätzlich neue Staatsführung . Es gibt
einen Wohlfahrtsstaat , aber für skrupellose Au » -
beuter des Elends .

Schon nach Verbrauch der ersten Flasche
Inres echten bulgarischen Knoblauchsastes
machte sich eine auffallende Besserung
meiner frü eren Herzbeschwerden bemerk -
bar . Schlaflosigkeit und Blutdruck sind
völlig behoben . Ich kann die Wirkung

dieser Kur nur als Jungbrunnen bezeich -
nen . Trotz meiner 60 Jahre mache ich

Wanderungen von 8 —10 Stunden .
39721 Hugo Morgenroth

Bad Oeynhausen

Ausser - Knoblauch - Saft
ist appetitanregend , reinigt das Blut und den

Darm , schafft gesunde Säfte und leistet bei

Arterienverkalkung , zu hohem Blutdruck ,
bei Magen - , Darm - , Leber - und Gallen -

leiden , bei Asthma , Rheumatismus und

allen Stoffwechselstörungen gute Dienste .
Eine Flasche kostet Mk . 3 . —, eine Versuchs -
flasche nurMk . l . —. Geruchlos und ohne
Geschmack sind Knoblauchöl Kapseln und
Knoblauch - Tabletten . Schachtel je Mk 3 —.

In den meisten Apotheken zu haben , Kuob -

lauchsast auch in den Drogerien , sonst direkt .

Dr . Ansser�ToÄ
Leipzig 25

65000 Anerkennungen über Zinsfer - Haus-
mittel (notariell beglaubigt )

Un«er Engrvö- AuSlieterunqS . ' ager . Berlin CA
Brenjlauer &r , 20, Tel. Kuvtergraven 2274.
weiii auf Wumck Berkaufsstellen gern na».



,HaTe - KLEINSERIENPREI S " - Angebote sind Qualitätsangebote zu Mindestpreisen !

kau�f, Wmi' fäMSjfysdketikml

2 Mir . rein Mako . cofür feine Leibwäsche . . . ü,uO

1 Mir . Dowlas rarB «tt .
Isken , ci . 140 cm breit U. bo

1 Mir . Rippensamt . . .
tnoderne Drackmnster . . 0,00

1 Schal reine Wolle , in -» ma
vielen Farben

..........

II , DO

1 Büstenhalter . cn
spitze , sehr oleg. verarb ü,bo

1 Damen - Hemd . . .
mit guter Stickerei . . . . .ü, ©0

1 Selbstbinder
reine Seide , aparte n oq
kleine Muster

. . . . . . .

UpOO

1 Unterziehschlüpfer
für Damen , fein gewirkt , n ra
weiss und zarte Farben U,Oü

1 Damen - Hemdchen
fein gewirkt , weiss und ma
z. irte Farben

...........

ü,OÖ

1 Paar Damen - Strümpfe
könstL Wasenseide , feiij - nn
fädisr, elastisch , Florsohle ü,uO

1 P. Herren • Socken . cnreine Wolle , gestrickt 0,00

1 GummiplaDenschürze
Wiener Form , mit Kreuz - n
und Bindeband

. . . . . . . . .

U,öo

1 Paar Sirickhandschuhe
für Kinder , reine Wolle , ß mq
vorzfigLStrapazierqualit . Ü,o0

1 Kopfkissenbezug
ca. SO/HOcm, mit Langelte m am
oder Klöppeleinsatz — U,O0

t Küchenhandtuch
reinleinencsDrellgewebe ß mq
ca. 48: 110 cm

..........

U. btt

GHäkelkantenlücher
weiss , farbig . Interlock . m aq
mit Hohlsaum

..........

U,öo

1 Mtr . Elamine Fantasie - ß
»nnster . ca. 150 cm breit ü,bö

IMtr . Wachstuchbarchent
gemustert , ca. 65 cm n rn
breit

...................
H. dv

3 Paar RrmbiäDer . . .
doppelt

. . . . . . . . . . . . . . . .

ü,00

2 Rollen Obergarn . . . .
je lt »0 Meter

. . . . . . . . . . .

U,ÖÖ

1 Ledergürtel . . .
mit moderner Schnalle ü,0ö

10 Rollen Toiletten¬

papier Eolle ca. 150 g O. Gij

1 Zeichenblock icBiatt
und 1 Karton Buntstifte , ß mq
mit 12 langen Stiften . . . U,00

l 5 grosse St . ToileUeseife
in Gellophan , apart ß ro
parfümiert

. . . . . . . . . . . . .

U,ÖÖ

1 grosselubeZahnpasla ,
1 Garantie - Zahnbürste

u . 1 Fl . Mundwasser 0,68

1 KaSSerOlle Aluminium, . . .
unbordiert

. . . . . . . . . . . . . .

11,00

1 Schmortopf emain«. n co
ca. 18 ein, mit Deckel . . . U,OÖ

t WassereimerEmaiU6 . n co
ca. 2-8 cm

. . . . . . . . . . . . . . .

v,b ( Z

1 Blumenkübel 0,68

t GedeChpoizell . ateiligO . GB
4 RÖmer m. farbig Kelch 0,68

1 Russenschaukel nea
Blech

...................

ü . bö

Verkauf

soweit

Vorrat

IMtr . MargenrockstoD
■weiches riaoschgewebe , . nn
ca. 140 cm breit

. . . . . . . . .
ifca

1 Mir . Duchesse
Kunstseide , tür Mantel - * aa
und Jacbeututtcr

. . . . . . . .

l,d ! . 0

1 Mir . BOUClÖ mit Che-
uillestreifen , aparte Färb - . . n
stellangen

. . . . . . . . . . . . . . .

I,tu

t Schal reine Wolle . | nn
plissiert , moderne Farben l,tu

1 Morgenrocks iisBaam -
wolldauscb . mit farbigem . n «
Kranen u. Knopfgarnnur l,tu

1 Batist - Machthemd , . .
farbig , mit Pu. fannelD .. ijtö

1 Herren - Hose lang . ,, .
wollgemischte Qualität . . Ipfcö

1 Trikot - Oberhemd
für Herren , we ss, mit jAn
modernem Einsatz . . . . . .Iffcö

1 Spielhöschen .
gestrickt , versch . Farben l,to

1 Flanell - Bettlaken . . .
ca. IcO; 180cm, weitheQual . i »fcO

1 halbleinenes Rolituch
fetreifenmuster , mit roter j aa
Kante , ca. 80/170 cm . . . . .«»( tu

GKerren - Taschentücher
Mako- Iinitation,mit farbig
eingewebten Kanten , j aq
1/o Dtz. im Karton

. . . . . .

h £ 0

IMtr . Dekorationsrips
gemustei t mit Kunstseide , j aa
ca. 120 cra breit

. . . . . . . . .

« » tö

1 Fl . Parfüm , 2 Stück

Toilelteseife ' Karton 1,28

1 Rasierapparat
im Kiappetu . . mit 5 guten j aa
Baslerkl ngen . . . . . .. . . . .i »fcO

1 Flütenkessel unmin 1,28

1 Tscherkessenkappe
für L>ame: i . mit Mlz- j aa
köpf u Krimmer rand iffcö

1 Paar Esshestecke
Alpaka , verchromt , m. j aa
rostfreier Klinge - - - -l9CO

1 Paar Handschuhe
für Herren . Trikor . duich - � aa
gehend warm gefüttert . . Ijrfcö

1 Paar Damen - Strümpfe
Kunstseide , Flor planiert j aa
eleg . Strapnzi erstrumpf . . l »fcö

1 Paar Damen - Strümpfe
reine Wolle , Bochterse,� aa
Sohle , Ferse 4 fach

. . . . . .

l, £ ü

1 Hauskittel wichet .
form , Zephir , mit Revers 1»tö

1 Kohleneimer ,
Emaille , ca. - 6 cm . . . . . .Ijfcö

t Frühstücks - Scrvice
Porzellan , ötoilig . �ür j aq
2 Personen

. . . . . . . . . . . . . .

IffcO

1 Satz Schüsseln ,
Steingut . 7 teilig , weiss . «ffcö

1 Waschkrug , . .
mit Gold, gross

. . . . . . . . . .

Ipfcö

1 Bilderkubus ca. 2sr2 ! . . . .
mit modernen Bildern . . . i » * U

S- Mtr . - Kupon Madapolam
rein Ma ko . ca. 80 cm 4 aa
breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
«» ÖO

1 Mtr . Cröpemarocain
Kunstseide , aparte Druck - a aa
mustcr . . . . . . .. * - - - -1,00

1 Mir . Rfghalaine
doppclibreit . reine Wolle 4 aa
viele Faiben

. . . . . . . . . . . . .

i,OÖ

t fesche Filzkappe
für Damen , mit Krimmer - 4 aa
besatz

. . . . . . . . . . . . .

«»oü

1 Sportpullaver reine
Wolle , meliert , ohne Aer- a qq
mel, f. Damen und Herren IjOO

1 SpOflrOCk aus guter J qa
Qual . tat . mod Ausführung

1 Corselot fester Drell , j QQmit Rüekenschnürung . . . >, " 0

1 Charmeuse - Unterkleid
gute Qualität , mit rticheui 4 aa
Motiv . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . .

Iföö

1 Herren - Huf w- iiniz .
gerauht , mod. Flachrän - j aa
der. grosse Farbena uswahl l » ÖO

1 Damen - Schlüpfer
Kunstseide , mit leicht au-
gersuhtemFutterm . klein . * qq
Master , viele mod. Farben i » öö

1 Oamen - Prinzessrock
Kuns . seide , m. an/erauht . j qa
Futter , neueste Farben l » öo

1 P . Damen - Handschuhe
Waschled . . 2 Knopf . wasch - j qq
bar mit Wasser und 8cife • » öu

2 Paar Strümpfe
für Damen , Hemberg gg

2 Paar Socken
für Herren , reine Wolle , j qq
glatt , oder Eibbed melieit i » 0O

1 Paar Strümpfe . n „
f. Damen , reine Naturseide lf öö

1 Deckhetthezug
j aus gutem Wäschestoff . 4 aa

Grösse ca. 120/200 cm . . «» öü

1 Tischtuch voiiweifs
gebleicht Damastmuster . . 00
Grösse ca. M' 160 cm — S,Ou

6 Taschentücher für
Damen . MakobaiUi , hand -
gezog . Hohlsaum , fatbig . 4Bordüre 1 vDtz. im Karton l,GO

1 Herren - Sporthemd
mit lest Kragen u. Bin- a « qd r. leicht angerauht I » wö

Kunstseide .
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Mengen¬

abgabe
vorbehalten

1 Mir . OekoratioRsrips
gemu- tert , m. Kunstseide . 4 aa
ca. 120 cm breit . . . . . .i ??3ö

1 Rrislall - Zerstäuber ,
modern , mit Quast « nbali IjCtl

1 Nagelpfiegs - Etui . ßamit guten Instrumenten ijöO

1 Wasserkessel , PrAlumir. jum . . .

. . . . . . . . . . . . .

I,öö

1 Müllsimer . CD
Emaille , mit Deckel , weiss »fCö

1 Schosskaflaemilhle 1,88

1 Plättbrett Icpobt . « 1,88

1 Karto ' feischiissel
l ' oizeilan . Festonloim . mit 4 aa
Goldrand

. . . . . . . . . . . . . . .

l » Oü

1 Konfeklsatz . . .
Porzellan , 7 «lüg

. . . . . . . .

IpOw

lümonadensatzrtig 1,83
1 VOSS Bleikristall , hand - . j . 0geschliffen , ca. 18 cm _ _ _ _i » SO

1 Tischtennis zweisen . - q
Kork, grosser Schläger . . S»ÖO

1 Schiff mit Katapult - - - A
tlieger , Werk u. Beleucht . l >ÖO

Staats 1 % Theater

l - reiiag . den 18. Novembci

staatsooer unter den Linden

191/, Ulli

Der Rosenkavalier

Staatliches Schauspielhaus

2U Uhr

Wilhelm Teil

VOLKSBUHNE
Theater am Bttleweiatz

O 1, Norden 2944 ,
Täglich 8� Uhr

E A M kl V von Marcel ragno1
■ M In UM I Deutsch von Bruno

Frank — Regie : Heinz Hilpert
Dorsch , Tiedtke , Valetti . Siedei , Ver -
_ _ _ _ hoeven . Stein , Almas

Tagi . su . 8< , unr
BUSTfcR WEST

CONCELLOS
MAXADALBERT

FRITZDRIiNBAUMuiv.

Theater

des Westens

Steinpl . 5121

täglich N/« Uhr

Dir SiiHitionseriil;

Katbarina
Totensonntag

814 L' hr,

Jugend

in. B": . 5)95. 2, 5. B" Ü.
Die Bajadere

Totensonntag
„ Heimat "

Komiidienliaus
Schiffbauerdamm 25

D 2 Weidend. 6304 —05
8 Uhr

letzte 3 Aoffübrungea

Auslandreise
mit

Felix Bressart

Totensonntag 8 Uhr

Mädchen
in Uniform

( Qestern und heote )

» r
8 Uhr15. Flora 3434. Rsudienerlaubt.

Birkmeyer und sein

Uliener Ballett
3 Arconas , 2 Burley ' s

Hans Kolischer , 10 Brox ,

Yra &. Ottare usw.

$ tädi . 0per
Charlottcnburc
Fraunhofer 0231
Freitag , 18. Nov.

Turnus 1

Siegfried
19 Uhr

Hartmann , Rode ,
LarsenTodsena G. ,

Gombert , Kandl .
Fafner , Thorborg ,

Berger
Dirig . : Sticdry

Schiller
Bismarckstr . (knie)

Steinpl . ( CI ) 671»
Uhr

Robert und
Bertram

AlfredBraun. FritzHindi,
SentaSömland

Totensonntag
81,4 Uhr

Neidhardt von
Gnelsenau

) rut %
Sonnt , nachm . 3 Uhr bill . Preise

r - Theater I. d. - , » nco . i hpatprStresemannsiP mtdier

Täglich
«Vt Uhr

walu.

v. Bernard Shaw

Woissi , v Thell -
mann , Bertens .

Evans,Otto , Sima ,
Wiemann . Deppe .

de Kowa.

Totensonntag
87. Uhr

iplüdenle

GrolleFrankfurterStraBe137
Iii. WeichselE 7 3422

8. 15 Uhr
Oer

Zigeuner¬
baron

metropoi - Ttieaier

I
täglich S' /i Uhr f

Srihi

Boffor�l

IIEine Eru , die «ein , |
wu sie «III !

? lsÄ Kabarett für Alle
4 Uhr Tätlich 2 x 9 Uhr

| Das sensationelle Kabareit - Progrimm
Abendpreise 1— 3 Mk,

Nachm . GedecK 1. 25
1itövt iomabanPllkkUlifir

Deutsches
Theater

Weidend . 5201 1

Täglich 8 Uhr

Pilot fMIdi

von Hoimo
Regie :

MaxReinhardt
Thimig , Fchdmer

Claussen .
Kayßler , Wegenei

Hammerspieie
Täglich 8 Uhr

Midiael
Krämer

von
fierhan Hauptmann

Klopfer . Melzer ,
Triesch . v. Platen .

Kaiser .
Liebeneiner

OfiSItlO- THEATER
Lothringer Strafe 37.

Die Liebe Dliiiit in Werderl
Totensonntag 2 Vorstellungen

Nachmiitags 4 und abends 8>4 Unr

Das Recht zum Leben 1

Lessing - meater
Tägl «>. . Uht

Grete Mosheim

Oskar Homolka
in

Pygmalion

Zimmer
I Ball v. RM. 5. - tr
2 Betten v. RM. 1 0. -ar

Hotel - Frühstück
kompl. RM. 1. 50

Tlisater im

Admiralspaiast
Merkur 990 J

Täglich SV* Uhr
Hans

Albers

L i 1 i o m

Sa Sa Sa
Bendows Bunte Bühne

Kottbusser Sfraflc 6
Oberbaum 3500

früher „Elite - Sänger "
. Hier Rönnen Familien

Kaflec Rochen*

TgI. 8Uu Sonot. DjdioiJUs
Preise von 50 Pf- an

Berlin Ba�nh.
Hotel

EXCELSIOR.
Eigent. Curt fclschner

Cafe1 und Halle :
Täglich spielt

L . Mischa

mit seinem
btrübmln Orcbesttr

— 10 Herren —

Im Hause .

\ ugu $ liner - !
Keller

München - Berlin
( 1200 Pens . Sitzfl . .
BeiSelbsibedienunc
>.>Lt 0. 48 >, Lt. 0. 9»
GroBer KOchenbetrleb

Kleine Preise .

Deutsches

Künstler - Th .
Nürnberger Str .

Täglich 8' . 1 hi

Leopoldine
Konstantin

in :
l >ie Xaeht

ku in 17 . April

Steltiner Sänger
Reichshallen - Theater

3. 15 Sonntag 3. 30
zu ermäßigten Preisen .

meiome
des GlüoHs

und das November - Programra

nMwimier 8>. Joachimstr . 20 iBht. BArse
Berlins Nachtleben

seit ICO Jahren
Europas grüBies Venaanalungslokal
Tanzsiätte aer
10CO schönen Frauen
Schwitnin - u- Spring - Voriflhrungfn
Bleritlpuse • Kabare ' t Alexanaerplatz

Neun Könrgetr,43
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